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Ein durchſichtiges UAltimatum.
Manchem Mauſerungspolitiker und Proletarier-Pro-

feſſor wird ein Leitartikel des „Vorwärts“ das Herz höher
ſchlagen machen, denn darin gibt das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan der Regierung Ratſchläge zur Vermeidung
eines Ueberhandnehmens der revolutionären Bewegung im
Deutſchen Reiche. Der „Vorwärts“ meint, noch ſei die
innere Politik Deutſchlands in einem Stadium, in dem die
Regierung durch rechtzeitiges Entgegenkommen den an-
ſchwellenden Strom in ein ruhiges Bett lenken könne. Will
denn die Sozialdemokratie aufhören, eine Revolutionspartei
zu ſein und ſich zur Reformpartei hinübermauſern? Dieſe
Frage wird in allen ſozialdemokratiſchen Kreiſen einem
Hohnlachen begegnen. Aber es wird Sozialreformer und
Sozialprofeſſoren genug geben, die aus Anlaß des „Vor-
wärts“- Artikels neue Mauſerungsträume haben und zu
einem „rechtzeitigen Entgegenkommen“ gewaltig drängen
werden.

Die Forderungen, die der „Vorwärts“ aufſtellt und auf
die er ein Entgegenkommen verlangt, paſſen ja auch in
die ſozialreformeriſche Schablone der Geſellſchaft für
Soziale Reform und des Vereins für Sozialpolitik vortreff-
lich hinein. Sie lauten:

„Eine proletarierfreundlichere Zoll politik, ein Aufgeben
der Polenhetze, ein weitgehendes Arbeiterſchutz-
geſetz, das zum geſetzlichen Achtſtundentag führt, das
Koalitionsrecht für die Landarbeiter, und endlich nicht zum
mindeſten das gleiche und geheime Wahlrecht zu den
Landtagen, das ſind Maßregeln, durch a de Gewährung die Re

enſätze in Deut d'n weniger erregten Formen aus
ekämpft werden als in unſeren Nachbarſtaaten.“

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan zweifelt aller-
dings ſelbſt daran, daß die Regierung „die Kraft, den Mut
und die Einſicht“ zu einem ſolchen „rechtzeitigen Entgegen-
kommen“ haben würde. Eine ſolche „Weisheit“, die darin
beſtehen müßte, daß die Regierung die „Agrarier ab-
ſchüttelte traue in der Sozialdemokratie niemand den
leitenden Kreiſen zu. Das wäre aber auch eine Weisheit
von haarſträubender Art. Aber es iſt die der Sozial-
revolutionäre und Sozialreformer. Mit den Forde-
rungen, die der „Vorwärts“ formuliert, um angeblich die
Klaſſengegenſätze in Deutſchland zu mildern, hat es dieſelbe
Bewandtnis wie mit den Forderungen, welche von Streik-
komitees unter der Vorausſetzung aufgeſtellt werden, daß
ſie keine Bewilligung finden, vielmehr zur Ver
ſchär fung der Klaſſenkampfſtimmung beitragen.

Es iſt geradezu lächerlich, daß das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan in der jetzigen Zeit ſich ſtellt, als ſei es der
Sozialdemokratie darum zu tun, ſich mit den politiſchen Zu
ſtänden im Reiche zu verſöhnen. Dieſer Trick iſt doch gar
zu durchſichtig, als daß ihn nicht jeder, der offene Augen
hat, durchſchauen ſollte. Es iſt nichts als eine Spekulation
auf die Sympathien und auf die Furcht eines törichten
Publikums, ein Ultimatum an die bürgerliche Geſellſchaft,
um die guten „ſozialgeſinnten“ und haſenfüßigen Freunde
auf die Seite der Fordernden zu bringen.

Das Ultimatum ſchließt natürlich auch mit der her-
kömmlichen Drohung. Nur iſt dabei Abſtand genommen,
einen beſtimmten Termin für das rechtzeitige Entgegen-
kommen“ zu ſtellen. Jm. „Vorwärts“ heißt es weiter:
„Fedoch nicht bloß für ſie (die Regierung), auch für uns
iſt ein großer Moment gekommen. Die Stagnation, die unſer
Wirken ſolange hemmte, iſt im Weichen, wir gehen einer
Epoche gewaltiger Bewegungen entgegen, einer
Epoche, in der wir große, einſchneidende Reformen durchſetzen
können. Namentlich für die eben aufgezählten Forderungen müſſen
wir mit größerer Wucht eintreten wie bisher. Wir müſſen den
Regierungen Deutſchlands zeigen, daß das Proletariat Deutſchlands
auf dieſelben Rechte Anſpruch macht, die das Rußlands im Be
griffe iſt, in blutigem. Kampfe zu erringen. Will die Re
gierung fortfahren, die Politik des Agrariertums zu treiben, deſſen
Rückſichtsloſigkeit nur die gedankenloſe Brutalität des Sklaven
halters iſt, der ſich gewöhnt hat, ſeine willenloſen Sklaven wie das
Vieh zu behandeln, ſo werden wir ihr die Kraft des revo-
lutionären Jdealismus (7) entgegenſetzen.“

Um die „Kraft des revolutionären Jdealismus“, der
in Rußland ſo herrliche Blüten treibt, zu verſtärken, wäre
es nur nötig, den Sozialrevolutionären das geforderte
„rechtzeitige Entgegenkommen zu beweiſen. Man hat in
Rußland und in Oeſterreich ja geſehen, wie das ſchrittweiſe
Entgegenkommen auf die Revolutionäre anſpornend wirkt,

und wie andererſeits eine energiſche und rückſichtsloſe An

betreffenden Entwürfe zu bewegen.

wendung der Staatsgewalt den Aufruhr zu bändigen ver
mag. Aber auch das haben wir von dem „erhebenden“
Gange der Dinge in Rußland gelernt, daß eine „rxrecht-
zeitige“ Anwendung der Staatsgewalt und ein „xrecht
zeitiges“ Vorbeugen vor der Revolutionsgefahr das
erſte Gebot iſt, um Unruhen hintenanzuhalten. Dieſe
Lehren werden hoffentlich bei unſerer Regierung nicht ſpur-

los vorübergegangen ſein; aus ihnen ergibt ſich vor allen
Dingen, daß es ein elementarer Fehler iſt, Revolutionären

und das ſind ausgeſprochenermaßen unſere Sozialdemo-
kraten entgegenzukommen. Die erſte Pflicht iſt, dieſen
ſtaats gefährlichen Treibereien kräftig entgegen-
zutreten. Das wünſchen wir im Jntereſſe unſeres
Reiches, unſerer Bürgerſchaft und vor allem im Jntereſſe
unſerer durch die Sozialdemokratie irregeleiteten Arbeiter-
ſchaft.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17, November.

Die Militärpenſionsgeſetze.
zu den Vorlagen, die dem Reichstage bei ſeinem Zu

ſammentritt vorliegen werden, gehört in erſter Linie die
wegen der Reform der Militärpenſionsgeſetze. Sowohl mit
Rückſicht auf die Geſchichte des Zuſtandekommens dieſer
Geſetze wie auf die allgemeine politiſche Lage erſcheint uns
die ſchnelle Verabſchiedung dieſer Vorlagen in hohem Grade
erwünſcht und nötig. Sie wurden vom Kriegsminiſter
bereits in voriger Tagung als äußerſt dringlich dargeſtellt;
man hätte erwarten dürfen, ſeine Ausführungen würden

die gewä e t v e Nation den entſprechenden
ſie zur raſchen Erledigung der

Weshalb geſchah dies
u

zu machen von der Löſung der Deckungsfrage.
eigentliche Schuld liegt im Grunde, wie heute in Bundes
ratskreiſen unumwunden zugegeben wird, in der Bundes-
rats-Jnſtanz ſelbſt. Man iſt ſich aber nachgerade auch in
ihr darüber völlig klar geworden, welch fehlerhafter Zirkel
es iſt, in dem man ſich bewegt, wenn ſolche Entſcheidungen,
wie die in Frage ſtehende, zuſammengekoppelt werden mit
Fragen der Erhaltung der Machtſtellung einzelner Parteien,
in dieſem Falle mit. der des Zentrums. Dieſe Partei hat
die Verabſchiedung der Militärpenſionsgeſetze abhängig zu
machen verſucht von einer Löſung der Schwierigkeiten der
Finanzreform. Mit dieſem Syſtem der Verquickung
dringender Fragen nationaler Notwendigkeit mit ſolchen
der leichten oder ſchweren Einigung über Maßnahmen der
Konſolidierung des Finanzweſens im Reiche und in den
Einzelſtaaten muß endlich einmal gebrochen werden. Wenn
man ihm weiter huldigt, gehen die Anſprüche des Zentrums
immer weiter. Das Zentrum wird ſeine Zuſtimmung zur
Finanzreform noch von vielen anderen, im Jntereſſe der
Wahlpropaganda des Zentrums liegenden Bedingungen ab-
hängig zu machen ſuchen. Der Reichstag ſollte deshalb
diesmal von vornherein keinen Zweifel darüber beſtehen
laſſen, daß er ſich nicht unter das Joch der Zentrumspartei zu
beugen, ſondern die Militärpenſionsgeſetze vorweg ſo raſch
wie möglich zu verabſchieden gewillt iſt.

Die neue Schießvorſchrift für die Jnfanterie.
Die Einführung des neuen Jnfanteriegewehres und

einer neuen Munition hat weſentliche Abänderungen der
Schießvorſchrift für die Infanterie und für die mit dem
Jnfanteriegewehr bewaffneten Truppenteile notwendig ge
macht. Die neue Schießvorſchrift iſt jetzt, wie wir mit
geteilt haben, an die Kommandoſtellen ausgegeben worden,
mit einer kaiſerlichen Einführungsordre, in der vor allem
auf die Steigerung der Leiſtungen im gefechtsmäßigen
Schießen Wert gelegt wird.

Die neue Munition führt die Bezeichnung S- Munition
wegen des ſie charakteriſierenden Spitzengeſchoſſes, das an die Stelle
des bisherigen, vorn mehr rundlichen, getreten iſt. Die ſchlanke Form
der Spitze begünſtigt das Ueberwinden des Luftwiderſtandes, der ſich
infolge erheblich vergrößerter Anfangsgeſchwindigkeit weſentlich ſtärker
geltend macht. Um die bedeutend vermehrte Anfangsgeſchwindigkeit zu
erzielen, iſt das Geſchoß erheblich erleichtert worden es wiegt nur
10g gegen 14,7 g bei Geſchoß 88. Die Geſchwindigkeit des S-Geſchoſſes
25 m vor der Mündungf beträgt im Durchſchnitt 860 m gegen 620 m
der bisher gebrauchten Munition. Die in den nachſtehenden Angaben
eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf Gewehr bezw. Munition 88.

Die Geſamtſchußweite des Gewehrs beträgt etwa 4000 Meter bei
einem Erhöhungswinkel von 319 (32 0). Die Raſanz des Geſchöſſes
hat bei der S Munition eine beträchtliche Steigerung erfahren, wohin

gen die Geſchoßſtreuung weſentlich herabgeſetzt worden iſt. Bei der
Munition iſt auch die Geſchoßwirkung vermehrt. Gegen Holz auf

100 Meter wird 100 (80) Zentimeter ſtarkes Kiefernholz durchſchlagen,
auf 400 Meter 80 (45) Zentimeter, auf 800 Meter 85 (25) Zentimeter,
auf 1800 Meter 10 (5) Zentimeter ſtarkes Holz. Gegen Eiſen
7 Nillimeter ſtarke eiſerne Platten werden bis etwa 350
(300) Meter durchſchlagen 9,5 Millimeter ſtarke Stahlplatten
beſter Anfertigung erhalten bis etwa 100 (50) Meter unbe-
deutende Eindrücke, darüber hinaus hören auch dieſe auf.
Die Eindringungstiefe in Sand und Erde beträgt höchſtens 90 (90) Zenti

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon- Amt VIa Dr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

meter. Ziegelmauern von der Stärke eines ganzen (bei 88 halben)
Steins können mit einem Schuß durchſchlagen werden, ſtärkere, wenn
mehrere Schüſſe dieſelbe Stelle treffen. Durch die neue Schießvorſchrift

zur Verwendung, indem die Figuren entſprechend der erhöhten Briſanz
durchweg niedriger ſind. Das Bild zeigt den Jnfanteriſten nicht im
blauen Waffenrock, ſondern im grauen Manteltuch. Beim Schulſchießen
wird mit der Hauptübung über eine Entfernung von 400 Meter nicht
hinausgegangen, auf 100 Meter wird überhaupt nicht mehr geſchoſſen,
ſondern die Vorübung beginnt gleich mit 150 Meter.

Der Gang der Schießausbildung iſt im allgemeinen
der bisherige geblieben, der Fortſchritt iſt aber in der Ein
führung der S- Munition zu erblicken, durch die unſere Jn-
fanterie eine erhebliche Steigerung ihrer Gefechtskraft er-
fahren hat, die durch ein Gewehr mit kleinerem Kaliber bis-
her nicht hat erreicht werden können.

Zum Wechſel im Juſtizminiſterium teilt der „L.-A.“
„aus Breslau von vorzüglich unterrichteter Quelle“ mit,
daß die Ernennung des Oberlandesgerichts- Präſidenten
Dr. Beſeler- Breslau am letzten Montag bereits er-
folgt ſei. Dieſe Nachricht wird von einer in Berlin er-
ſcheinenden Korreſpondenz als falſch bezeichnet. Juſtiz-
miniſter Dr. Schönſtedt habe nämlich ſein Abſchieds-
geſuch erſt am Dienstag, den 13. d. M., eingereicht,
alſo an dem Tage, an welchem er das elfte Jahr ſeiner
miniſteriellen Amtsführung vollendet hatte. Da das Ent-
laſſungsgeſuch ſelbſtverſtändlich erſt dem Kaiſer vorgelegt
werden muß und dieſer ſchon am Montag abend nach
Nürnberg abgereiſt iſt, ſo kann von einer endgültigen
Regelung der Nachfolgerfrage kaum ſchon die Rede ſein;
da ja dem bisherigen Juſtizminiſter der Abſchied noch gar
nicht bewilligt worden iſt. Daß von den beiden meiſt-
genannten Miniſter Kandidaten Präſident Dr. Beſeler-
Breslau größere Ausſichten hat als der Kammergerichts-

Präſident von Schmidt wird ja jetzt allerdings allgemein
angenommen.

Der „neue Mann“ in unſerer Kolonialpolitik. Daß
die Wahl des Nachfolgers Dr. Stuebels im Kolonialamte
des Jnnern auf den Erbprinzen Ernſt zu Hohen-
lohe-Langenburg fällt, wird allgemeiner Zu
ſtimmung begegnen. Es iſt zwar richtig, daß, wenn auch
der Vater des Erbprinzen lange Jahre hindurch Präſident
des Deutſchen Kolonialvereins war und noch heute deſſen
Ehrenpräſident iſt, doch der Erbprinz ſelbſt über ein all
gemeines patriotiſches Intereſſe hinaus ſich niemals bisher
auf kolonialem Gebiete beſonders betätigt hat. Er iſt leider
wohl auch mit Land und Leuten unſerer Schutzgebiete aus
eigener Anſchauung wenig oder gar nicht bekannt. Dafür
geht aber dem Prinzen der wohlerworbene Ruf eines
Mannes von bedeutendem organiſatoriſchen Talent und von
großer Arbeitsfreudigkeit voraus. Beide Eigenſchaften
wird er gerade in ſeiner neuen Stellung zum Heile unſerer
Kolonialpolitik in hohem Maße betätigen können. Man
darf ferner erwarten, daß der Prinz von Hauſe aus wenig
Neigung und Uebung im Dienſte des Sankt Bureaukratius
mitbringt, was manchem Braven fern da draußen einen an
genehmen Vorgeſchmack der neuen Aera geben wird. Zuletzt
werden ſicherlich der hohe geſellſchaftliche Rang und die per
ſönlichen Verbindungen auch ſchon dem Amte des „Kolonial-
direktors“, das bisher ſtets etwas im Dunkel ſtand, ein
neues, ſehr wünſchenswertes Preſtige geben und manche
Hinderniſſe, Friktionen und Jntriguen leicht aus dem Wege
räumen, die einem anderen Manne, auch wenn er vielleicht
über mehr Fachkenntniſſe verfügen ſollte, ſchwere und leidige
Vorarbeit bringen müßten. Herr Dr. Stuebel weiß wohl
auch ein Lied davon zu ſingen und wird nicht ungern den
über fünf Jahre tapfer gehaltenen Poſten mit der Reſidenz
in einem wenn auch nicht gleich chineſiſchen Geſandt-
ſchaftspalais vertauſchen.

Prinz Heinrich von Preußen hat am Dienstag abend Darm-
ſtadt verlaſſen und iſt nach Kiel abgereiſt, während die Prinzeſſin
Heinrich noch bis zum 26. d. Mts. in der Hauptſtadt Heſſens ver
weilen wird.

Zum Direktor im Reichsamt des Jnnern mit dem Range
eines Rats erſter Klaſſe an Stelle des zum Unterſtaatsſekretär im
Handelsminiſterium beförderten Dr. Richter iſt der Geheime Ober
Regierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten, Juſt ernannt worden.

Schutz der evangeliſchen Kirche vor ultramontanen
Beſchimpfungen! Die weſtpreußiſche Provinzialſynode hat
wie unlängſt die brandenburgiſche den ſehr dringend not-
wendigen Beſchluß gefaßt, eine Petition an den
Oberkirchenrat abzuſenden, er möge bei den geſetz
gebenden Körperſchaften für eine Abänderung des S 166 des
Strafgeſetzbuches dahin wirken, daß die evangeliſche
Kirche und ihre Angehörigen beſſer, insbe-
ſondere auch Luther, vor ultramontanen Be-
ſchimpfungen geſchützt werden. Das ganze evan-
geliſche Deutſchland ſchließt ſich dieſer Petition an.

Zu dem Geſetzentwurf zum Schutz des Baugewerbes
ſchreibt die „Nat.lib. Korr.“ noch folgendes: „Dem Reichs
tage wird in dieſer Seſſion eine Vorlage zum Schutze des
Baugewerbes zugehen, welche die preußiſche Regierung beim

r außerdem anders geartete Gefechtsſcheiben als bisher.
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ſich gerade im Baugewerbe eine Strömung zur Einführung
des Befähigungsnachweiſes bemerkbar. Dieſe Beſtrebungen
veranlaßten im Jahre 1902 die Reichsregierung zu Er
hebungen bei den Handwerkskammern über die Notwendig
keit einer ſolch einſchneidenden Maßregel. Die Anſichten
waren geteilt. Wie erinnerlich, lehnte der Deutſche Hand
werks und Gewerbekammertag zu Köln im Auguſt dieſes
Jahres den allgemeinen Befähigungsnachweis für ſämtliche
Handwerkszweige (alſo auch die Bauhandwerker, wie
Steinhauer, Maurer, Tüncher, Zimmerer, Bauſchreiner,
Schloſſer uſw.) mit 46 gegen 25 Stimmen ab. Die Vor
lage beſchränkt ſich lediglich auf eine Abänderung der
88 35, 53 und 54 der Gewerbeordnung und hat folgenden

Wortlaut: S vArt. 1. Jn 8 85 Abſ. 3 der Gewerbeordnung wird hinter
den Worten „dasſelbe gilt“ eingefügt: „von dem Betriebe des
Gewerbes als Unternehmer oder Bauleiter, ſowie von dem Betriebe
einzelner Zweige des Baugewerbes“. Hinter Abſ. 3 des 8 35 der
Gewerbeordnung werden die folgenden beiden neuen Abſätze ein
gefügt: Mangel an techniſcher Vorbildung kann als eine Tatſache
im Sinne des Abſatz 1 Bauleitern oder Unternehmern oder Per-
ſonen, die einzelne Zweige des Baugewerbes betreiben, gegenüber
nicht geltend gemacht werden, wenn ſie ſich im Beſitz eines Zeug
niſſes über die Ablegung einer Prüfung für den höheren und
mittleren bautechniſchen Staatsdienſt oder eines Prüfungszeug-
niſſes einer ſtaatlichen oder von der zuſtändigen Landesbehörde ihr
gleichgeſtellten baugewerklichen Fachſchule befinden, oder wenn ſie
das Diplom eines Diplomingenieurs erworben oder vor einer gemäß
s 133 errichteten Prüfungskommiſſion die Meiſterprüfung in einem
zum Baugewerbe gehörigen Handwerk abgelegt haben. Die Landes-
zentralbehörden ſind befugt, zu beſtimmen, welche ſonſtigen
Prüfungen den Prüfungen im Sinne des vorigen Abſatzes gleich
zuſtellen ſind.

Art. 2. Hinter 8 353 wird eingeſchaltet: S 534. Die unteren
Verwaltungbehörden können bei ſolchen der baupolizeilichen Ge
nehmigung unterliegenden Bauten, zu deren ſachgemäßer Aus-
führung nach dem Ermeſſen der Behörde ein höherer Grad praktiſcher
Erfahrung oder techniſcher Vorbildung erforderlich iſt, im Einzelfalle
die Leitung und Ausführung des Baues durch beſtimmte Perſonen
unterſagen, wenn Tatſachen vorliegen, aus denen ſich ergibt, daß
ſie wegen Unzuverläſſigkeit zur Leitung und Ausführung des be
abſichtigten Baues ungeeignet ſind.

Art. 3. 8 54 erhält folgenden zweiten Abſatz: Der Beſcheid,
der die Unterſagung einer Bauleitung oder Ausführung 53a)
ausſpricht, kann im Verwaltungsſtreitverfahren oder, wo ein ſolches
nicht beſteht, im Wege des Rekurſes gemäß 88 20, 21 angefochten
werden. Die Einlegung von Rechtsmitteln hat keine aufſchiebende
Wirkung.

Der Entwurf läßt alſo die auch für das Baugewerbe
beſtehende Gewerbefreiheit unangetaſtet, aber er enthält doch
hinreichende Kautelen, um manche in die Erſcheinung ge-
tretene Mißſtände beim Baugewerbe zu beſeitigen. Dahin
gehört die allerdings dehnbare Beſtimmung des S 534,
wonach die Leitung und Ausführung eines beabſichtigten
Baues unzuverläſſigen Perſonen unterſagt werden kann.
Solche Gründe, aus denen die Unzuverläſſigkeit des be-
treffenden Unternehmers oder Handwerkers ſich ſchließen
läßt, können ſowohl auf techniſchem wie auf moraliſchem
Gebiete liegen. Ein Einwand nach erſterer Richtung kann
nicht erhoben werden, wenn der betreffende Gewerbe-
treibende ſeine techniſche Befähigung durch eine (im neuen
Abſ. 3 des S 35) der vorgeſchriebenen beſtimmten Prüfungen
nachweiſt; hierzu gehört jetzt auch die Meiſter-
prüfung, die durch den Entwurf zum Schutz für das
Baugewerbe erhöhte Bedeutung erlangt. Wenn vielleicht
auch noch nicht alle Wünſche des Baugewerbes durch dieſe
Vorlage erfüllt ſind, ſo kann ſie doch den Hauptzweck er
reichen: das Pfuſchertum aus dem Baugewerbe entfernen
und dazu beitragen, nach Möglichkeit die Gefahren eines
durch einen Laien betriebenen Baugeſchäftes zu verhüten.“

Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der Arbeiter
und Beamten. Reich und Einzelſtaaten wenden immer von
neuem der Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe ihrer
Arbeiter und gering beſoldeten Beamten ihre Aufmerkſam-
keit zu. Daß ſich im Reichshaushaltsetat für 1906 wieder
eine beträchtliche Summe für dieſen Zweck vorfinden wird,
iſt bereits gemeldet. Aber auch in Preußen dürfte in
der bevorſtehenden Landtagstagung ein neuer Kredit für den
Wohnungsbau verlangt werden. Der preußiſche Staat iſt,
allerdings entſprechend der großen Zahl der in ſeinen Be
trieben beſchäftigten Arbeiter, bisher wohl mit den be
deutendſten Beträgen auf dieſem Gebiete tätig geweſen.
Bisher ſind 74 Millionen Mark für die Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe bewilligt und der zuletzt geforderte
Kredit nahezu wieder verausgabt worden. Es ſind dafür
allerdings auch ſchon etwa 20 000 Wohnungen geſchaffen
worden. Man wird anerkennen müſſen, daß hier eine
Sozialpolitik getrieben wird, die einem ganz bedeutenden
Teile der Arbeiterſchaft unmittelbar zugute kommt. Die
neue Vorlage dürfte, wie ſchon mitgeteilt, dem Abgeord
netenhauſe erſt im nächſten Jahre unterbreitet werden, da
die Vorarbeiten dazu längere Zeit in Anſpruch nehmen.
Dem Landtage dürfte außerdem eine Nachweiſung über die
mittels der bewilligten Kredite ausgeführten Bauten zu
geſtellt werden.

Die Steigerung der Getreidepreiſe, die ſich in den
letzten Wochen bemerkbar gemacht hat, veranlaßt auch die
„Deutſche Volkswirtſchaftliche Korreſpondenz“ in gleichem
Sinne, wie wir dies kürzlich getan haben, auf vorausſicht
liche Preistreibereien bei dem Jnkrafttreten der neuen
Handelsverträge aufmerkſam zu machen. Es heißt in dem
genannten Korreſpondenzorgan:

„Zunächſt erſcheint es als unabweisbares Bedürfnis,
daß weitere Kreiſe, welche an der Brotverſorgung unſeres
Volkes ein hervorragendes Jntereſſe haben, beizeiten
die gegebenen Momente werten und nach Kräften dafür
Sorge tragen, einer plötzlich hervortretenden Preisteuerung
vorzubeugen. Es iſt hinreichend bekannt, daß gerade
zu Zeiten, in denen die vorhandenen Vorräte knapper zu
werden pflegen, eine volkswirtſchaftlich unge
ſunde Spekulation leichtes Spiel gewinnt, die
Preiſe maßlos in die Höhe ſchnellen zu laſſen. Der Land-
wirtſchaft ſelbſt kann es nur erwünſcht. ſein, wenn dieſe
Spekulation nicht die Ueberhand gewinnt, ſondern die
Preisentwickelung ſich in ruhigen, ſtetigen Bahnen
bewegt. Denn abgeſehen davon, daß ihr von wirklichen
Teuerungspreiſen nur der geringere Teil des Nutzens zu
fällt, würde der größte Teil der mancheſterlichen, demo-
kratiſchen Preſſe ſich alsbald darüber hermachen, mit den
beliebten und bekannten Schlagwörtern ihre gute Sache zu
diskreditieren und den „Brotwucher“ der Agrarier politiſch

Bundesrate einbringt. Seit einer Reihe von Jahren macht auszumünzen in ähnlicher Weiſe, wie es jetzt mit dem
Fleiſchnotrummel betrieben wird.

Wir zweifeln nicht daran, daß die Regierung dieſer
Frage die nötige Aufmerkſamkeit zuwenden und ſich über
Maßregeln ſchlüſſig machen werde, die den zu befürchtenden
Spekulantentreibereien und deren politiſcher Frukti
fizierung vorzubeugen geeignet ſind.

Die Reguliernng des Oberrheins. Nach Meldungen aus
Karlsruhe ſollen, wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, die Ver
handlungen zwiſchen ElſaßLothringen und Baden über
die Regulierung des Oberrheins in letzter Zeit ſo raſch
gefördert werden, daß ein Abſchluß bald zu erwarten ſteht. Eine
endgültige Zuſage Baherns, das einen größeren Betrag zu den
Koſten der Rheinregulierung in Ausſicht geſtellt hat, ſteht noch aus.
An der Erfüllung ſeiner Zuſage iſt jedoch nicht zu zweifeln

Die Eröffnung des preußiſchen Landtages wird am
5. Dezember, 12 Uhr mittags, im Weißen Saale des König-
lichen Schloſſes ſtattfinden. Man nimmt an, daß der
Kaiſer die Eröffnung perſönlich vollziehen wird. Die
Plenarſitzungen im Herrenhauſe und Abgeord
netenhauſe werden ſich anſchließen. Jn der erſten
Plenarſitzung des Herrenhauſes wird ſofort
zur Wahl des Präſidiums geſchritten. Das Abgeordneten-
haus gedenkt in ſeiner erſten Plenarſitzung die Beſchluß
fähigkeit feſtſtellen zu laſſen; in der zweiten Plenarſitzung
am e Dezember ſoll die Wahl des Präſidiums vollzogen
werden.

Ueber die Entſtehung der Meuterei in Kronſtadt wird
dem „Vorwärts“ aus Petersburg folgendes geſchrieben:

„Bereits ſeit zwei Jahren beſteht unter der Marine
in Kronſtadt eine Organiſation der ruſſiſchen
Sozialdemokratie, die ſich eines großen Einfluſſes er
freut und die Agitation ſyſtematiſch betreibt. Einen be
ſonders tiefen Eindruck auf die Matroſen Kronſtadts hat auch
ſeinerzeit die Rebellion der „Potemkin“- Mannſchaft gemacht.
Mehrere ſozialdemokratiſche Matroſen aus der Schwarzen Meer-
flotte wurden nach jenen denkwürdigen Ereigniſſen behufs
Schwächung ihres „umſtürzleriſchen“ Einfluſſes nach Kronſtadt
übergeführt, wo ſie natürlich die Agitation noch mehr
belebten. Schließlich vor kurzem erſt iſt desgleichen die
18. Garde-Equipage aus Petersburg als eine von dem ſozial-
demokratiſchen Gifte infizierte nach Kronſtadt „iſoliert“ worden.
Dieſe Equipage war es auch richtig, die die Loſung zum
Aufſtande gab.“

Es hat alſo eine ſyſtematiſche Aufwiegelung der
Matroſen von ſozialdemokratiſcher Seite ſtattgefunden. Die

Aufgewiegelten haben nun bluten müſſen. Die Häupter
der Aufwiegler aber ſind in Sicherheit und ſuchen ſich neues
Kanonenfutter.

Zum Bergarbeiterſtreik in Schleſien wird aus Breslau,
17. November, weiter gemeldet: Auf der Wildenſteinſegengrube ſind
von der heutigen Tagesſchicht 1665 Mann eingefahren,
während 670 Mann noch im Ausſtande ſich befinden. Auf der
Myslowitzgrube ſind 850 Mann ausſtändig. Neu in den
Ausſtand getreten iſt die Belegſchaft der Karlſegengrube
der Kattowitzer Aktiengeſellſchaft, in der von der 260 Mann be-
tragenden Belegſchaft 214 nicht eingefahren ſind.

Großherzog Adolf von Luxemburg r.
Schloß Hohenburg, 17. Nov. Der

Großherzog Adolf von Luxemburg iſt heute vor
mittag 11 Uhr geſtorben.

Adolf Wilhelm Auguſt Karl Friedrich, Großherzog von
Luxemburg, Herzog von Naſſau, geboren 24. Juli 1817 zu
Biebrich als älteſter Sohn Herzog Wilhelms von Naſſau, aus
deſſen erſter Ehe mit Luiſe, Prinzeſſin von SachſenHildburg
hauſen, folgte ſeinem Vater in der Regierung am 20. Auguſt
1839. Am 31. Januar 1844 vermählte er ſich mit Eliſabeth,
der Tochter des Großfürſten Michael von Rußland, die aber ſchon
am 28. Januar 1845 ſtarb. Am 23. April 1851 ſchloß der Herzog
eine zweite Ehe mit Adelheid, Tochter des Prinzen Friedrich von
AnhaltDeſſau. Jn ſeinen Regierungsgrundſätzen bewies ſich der
Herzog dem politiſchen Fortſchritt nicht geneigt, und manche alte
Mißſtände des Landes führten im März -1848 zu einer Volks
bewegung. Kluge Nachgiebigkeit, verbunden mit Energie, ließen
kein Blutvergießen aufkommen. Jm Kriege gegen Dänemark
1849 befehligte der Herzog eine Brigade deutſcher Truppen.
Nach Niedergang der deutſchen Bewegung trat er in den
deutſchen Angelegenheiten ganz auf Seite Oeſterreichs. 1866
hielt er namentlich entſchieden zu Oeſterreich gegen Preußen.
Noch während des Krieges verließ der Herzog ſeine Reſidenz.
Nachdem Naſſau durch Geſetz vom 20. September 1866 der
preußiſchen Monarchie einverleibt war, lebte der Herzog in
Paris, in Wien, in Frankfurt a. M., ſpäter auch vielfach in
Königſtein im Taunus. Mit Preußen ſchloß er unterm 22. Sep
tember 1867 einen Vertrag, nach dem ihm außer verſchiedenen
Schlöſſern eine bare Abfindungsſumme zuteil wurde. Durch
die Vermählung ſeiner Tochter Hilda (geb. 5. November 1864)
mit dem Erbgroßherzog Friedrich von Baden wurde 1885 eine
Verſöhnung mit dem preußiſchen Königshauſe angebahnt; am
29. September 1888 erfolgte dann eine Zuſammenkunft des Herzogs
mit Kaiſer Wilhelm II. in Mainau. Während der ſchweren Er
krankung des Königs Wilhelm III. der Niederlande übernahm
Adolf als nächſter Agnat des Hauſes NaſſauOranien vom
10. April bis 3. Mai 1889 und dann wieder vom 6. November
1890 ab die Regentſchaft im Großherzogtum Luxemburg; am
23. November 1890 wurde er durch den Tod Wilhelms III.
Großherzog von Luxemburg. Sein Sohn, Erbgroßherzog Wil
helm, geb. 22. April 1852, vermählte ſich am 21. Juni 1898 mit
der Prinzeſſin Maria Anna von Braganca. Aus dieſer Ehe
gingen zwei Töchter: Prinzeſſin Maria, geb. 14. Juni 1894, und
Prinzeſſin Charlotte, geb. 28. Januar 1896, hervor

Ausland.
Balkanhalbinſel.

Die bulgariſchen Revolutionäre in Makedonien
rüſten ſich zu neuen Taten. Nach einmonatiger Dauer iſt nämlich
ſoeben der geheime Kongreß der makedoniſchen Revolutionäre ge
ſchloſſen worden. Die Kongreſſiſten wollten urſprünglich in Sofia
tagen, wurden aber daran durch die bulgariſche Regierung ver
hindert. Sie zogen hierauf über die türkiſche Grenze, wo ſie im
Freien in Wäldern ihre Beratungen pflegten und ihren Standort
mehrere Male wechſelten. Das Ergebnis des Kongreſſes iſt die
Wiederherſtellung der vollen Einigkeit unter den Revo-
lutionären mit Ausſchluß der Anhänger General Zontſchews,
ſowie die Ausarbeitung einer neuen revolutio-
nären Verfaſſung. Letztere ſtellt an die Spitze der revo
lutionären Organiſation ein elfgliedriges Komitee, worin drei Ver
treter der aufſtändiſchen Gebiete, drei auswärtige Vertreter, drei
Reviſoren und zwei Mitglieder ohne Portefeuille ſitzen. Geltung
haben nur ſolche Beſchlüſſe, die von dieſem „revolutionären Geſamt-
kabinett“ gefaßt werden. Der Kongreß beſchloß ferner weitgehendſte
Toleranz gegenüber den nicht bulgariſchen Nationcclitäten. Die
nichtbulgariſchen revolutionären Gruppen gemeint ſind die
ſerbiſchen die ſich zum makedoniſchen Autonomieprogramm be

kennen, haben ſich aber den Beſchlüſſen der bulgariſchen Komitees
unterzuordnen; anderenfalls ſollen ſie unerbittlich ver-
folgt werden. Das ſind trübe Auſpizien für die nächſte Zu-
kunft in dem europäiſchen Wetterwinkel.

Afrika.

Die Eingeborenen- Verhältniſſe des
Kongoſtaates.Der uns vom Wolffſchen Telegr.Bureau am 4. d. M. aus

Brüſſel telegraphierte Auszug aus dem Bericht der Unterſuchungs
kommiſſion über die Eingeborenen Verhältniſſe des Kongoſtaates
an den König der. Belgier bedarf, wie die genaue Durchſicht des
über 150 Seiten umfaſſenden Aktenſtückes jetzt ergibt, an vielen
Stellen weſentlicher Ergänzungen, ſodaß wir aus dem Berichte noch
nachſtehende Mitteilungen veröffentlichen

Bei der Beſprechung der Steuerfrage gibt der Bericht zu,
daß die Leiſtung der Steuer durch perſönliche Arbeit, die allerdings
zurzeit im Kongoſtaat die einzig mögliche Steuerleiſtung ſei, zu
einem Mißbrauche zu fiskaliſchen Zwecken und bei der Erzwingung
der Leiſtung zu Ausſchreitungen führen könne. Vielfach würden
übermäßige Leiſtungen gefordert. Auch bezüglich anderer von den
Eingeborenen geforderter Arbeitsleiſtungen, z. B. Trägerdienſte,
würden vielfach übermäßige Anforderungen geſtellt. Die Kräfte
der zur Leiſtung von Trägerdienſten herangezogenen Bevölkerung
würden erſchöpft, und dieſe Bevölkerung ſei von teilweiſer Vernich-
tung bedroht. Der Bericht kommt danach auf die Kautſchuk-
frage zu ſprechen und ſagt, der größte Teil der Zeit der Einge
borenen werde von der Kautſchukernte in Anſpruch genommen.
Mit Bezug auf die an Schwarzen begangenen Greueltaten
ſagt der Bericht, ſolche ſeien hauptſächlich im Verlaufe bewaffneter
Expeditionen begangen worden. Der Bericht führt Greueltaten
auf, die der Unterſuchungskommiſſion von Augenzeugen mitgeteilt
worden ſind. So haben Miſſionare und Schwarze im Jahre 1895
in von Soldaten beſetzten Booten einen Korb geſehen, in dem ſich
12 bis 20 abgeſchnittene Hände befanden. Ungefähr zu derſelben
Zeit hat der Geiſtliche Clark ebenfalls in einem Boote abge
ſchnittene Hände geſehen, die an einem Stock befeſtigt waren. Ein
Eingeborener verſicherte, daß dieſe Hände dem Stationsvorſtande
von Bikoro gezeigt worden ſeien, und der genannte Geiſtliche be-
richtet, dieſer Beamte habe damals, auf ſeinen Hund zeigend, geſagt:
Das iſt ein menſchenfreſſender Hund, er frißt abgeſchnittene Hände.
Die Kommiſſion führt unter Berufung auf Zeugen noch mehrere
Fälle ähnlicher Verſtümmelungen an und erklärt ferner, daß ſie auch
ihrerſeits Verſtümmelte geſehen hat. Die einzelnen Fälle ſind in
dem Berichte ausdrücklich mit Namen angeführt. Es wird ſodann
hervorgehoben, daß die Verſtümmelungen von Leichnamen eine alte
Gewohnheit der Singeborenen ſeien; damit wird es erklärt, daß
die der öffentlichen Streitmacht einverleibten Schwarzen wieder
holt blutige Trophäen vor ihre Chefs gebracht hatten. Am Anfang
der Beſetzung des Staates ſei dies auch von verſchiedenen weißen
Vorgeſetzten geduldet worden, und daraus möge mancher der vor
gekommenen beklagenswerten Fälle zurückzuführen ſein, in denen
lebende Perſonen verſtümmelt worden ſind, die von Soldaten für
tot gehalten wurden. Der Bericht erörtert dann die Frage der
Konzeſſionen und ſagt, nur Beamte des Staates, die abſolut
unabhängig von den konzeſſionierten Geſellſchaften ſeien und deren
Jntereſſen vollkommen fremd gegenüberſtänden, dürften zur Er-
zwingung von Leiſtungen ermächtigt ſein. Ein ferneres Kapitel
widmet der Bericht der Ent völkerung des Kongoſtaates und
führt als Gründe dieſer Entvölkerung große Epidemien und be
ſonders die Schlafkrankheit an. Das letzte Kapitel des Berichtes iſt
der Juſtizverwaltun g gewidmet, gegen die hauptſächlich drei
Beſchwerden geltend gemacht werden, nämlich die Zuſammenſetzung
der Gerichte, ihre im Verhältnis zu der ungeheuren Ausdehnung
des Gebietes zu kleine Zahl und endlich die Abhängigkeit, in der ſich
die Beamten der Staatsanwaltſchaft gegenüber der Verwaltungs-
behörde befänden.

Oſtaſien.

Japan und China.
„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio: Wie der „Kokumin“

berichtet, hat der Kaiſer von China bei einer Audienz den Staats
ſekretär JuanSchi-Kai ermächtigt, die Rußland ge
währten Konzeſſionen auf Japan zu übertragen. Prinz Tſching hat ſich geweigert, bei der Konferenz
zu erſcheinen, welche endgültig die Lage in Aſien entſcheiden ſoll.

Die Lage in Rußland.
Rußland vor der Militärdiktatur. Unter dieſem Titel

wird der „Preuß. Korr.“ aus Petersburg geſchrieben: Wenn
das Wort: „Wen der Himmel verderben will, den ſchlägt er
mit Blindheit“, jemals Berechtigung gehabt hat, ſo gilt das
für Rußland. Erſt war es die Autokratie, an der ſich das
Wort bewahrheitet hat, jetzt ſind es die Revolutionäre, an
denen es furchtbar. in Erfüllung gehen wird. Der aber-
malige Streik, die unermüdliche Hetzerei der revolutionären
Komités und die unzeitgemäßen und übertriebenen Forde-
rungen der Polen machen in weiten Kreiſen der hieſigen
Geſellſchaft einen ſehr ſchlechten Eindruck. Die Sache der
Freiheit droht außerdem im Auslande an moraliſchen Sym-
pathien zu verlieren und damit wäcre das ſo ſchmerzvoll Er-
rungene, der erſte geſunde Boden, auf dem Rußland Wohl
ſtand, Ordnung und Recht erſprießen ſollen, von neuem ge
fährdet. Noch ſteht die Regierung mit bewunderungs-
würdiger Gelaſſenheit den Dingen gegenüber. Noch hofft
ſie, daß der beſonnenere Teil der Bevölkerung die Wider
ſpenſtigen mit ſich fortreißen wird. Ob aber ihre Zuver-
ſicht nicht enttäuſcht werden wird und ſie ſich nicht früher, als
ſie ſelbſt geglaubt hat, vor die Entſcheidung geſtellt ſehen
wird, iſt mehr als zweifelbaft. Die Regierung verhält ſich
abwartend, aber ihre Pläne ſind für den Fall, daß ſich der
jetzige Weg als ungangbar erweiſt, bereits feſtgelegt. Wie
verlautet, iſt Graf Jgnatiew, einer der radikalſten An
hänger der Autokratie, auserſehen, die Erbſchaft Wittes an
zutreten, ſobald die Notwendigkeit eines Syſtemwechſels
unumgänglich wird.

Folgen Telegramme ſind eingetroffen
etersburg, 17. Nov. (Meldung der Petersburger

Ein allerhöchſtes Manifeſt iſtTelegraphenAgentur.)
erlaſſen worden, durch welches für Bauern aller Kategorien die

Hauskaufszahlungen vom 14. Januar 1906 auf die Hälfte redu-
ziert und vom 14. Januar 1907 gänzlich aufgehoben werden. Die
BauernAgrarbank hat die Vorſchrift, den Landankauf durch die
Bank für die Bauern zu erleichtern und zu dieſem Zwecke das
Kapital der Bank zu erhöhen, ſowie größere Privilegien inbezug auf
die Darlehen zu gewähren.

Odeſſa, 17. Nov. Heute wurde ein vom Erzbiſchof, dem
Stadthauptmann, dem Bürgermeiſter, dem Rektor der Univerſität
und anderen Behörden unterzeichneter Aufruf veröffentlicht, in dem
die Bevölkerung beruhigt und unter dem Verſprechen der Wieder-
herſtellung der Ordnung aufgefordert wird, zur friedlichen
Arbeit zurückzukehren. Der neue Stadthauptmann
ſagte beim Empfang des Oberrabbiners, daß er keinen Unterſchied
zwiſchen den Nationalitäten mache, die Juden könnten ſich alſo be
ruhigen. Er garantiere für die Aufrechterhaltung der Ordnung und
werde in gutem Einvernehmen mit der Stadtverwaltung arbeiten.

Der hieſige Zenſor hat telegraphiſch den Miniſter des Innern
erſucht, die Preſſe ſofort von der Zenſur zu befreien.

Libau, 16. Nov. Ein Polizeibeamter, der be-
ſchuldigt wurde, das Volk zu einer Judenverfolgung aufgereizt zu
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Reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Leutnant

haben, wurde vom ſozialdemokratiſchen Komitee in einer Art
Fehmgerichtsſitzung zum Tode verurteilt und ſofort er ſchlagen.
Hier ſowohl wie in Mitau und Riga fordern die ſozialdemo
kratiſchen Komitees dazu auf, den Hausbeſitzern die Mieten
ſchuldig zu bleiben, was auch vielfach geſchieht, ohne daß
die Behörden in dieſen Terrorismus einzugreifen wagen. Der
Generalgouverneur Böckmann empfing unlängſt einige aus
Moskau angekommene Führer des EiſenbahnerAusſtandes in den
Prunkgemächern des Mitauer Schloſſes, bewirtete ſie mit Havana
Zigarren und ſtellte ihnen darauf einen Extrazug und Militär
Eskorte zur Weiterfahrt nach Windau zur Verfügung.
Das Kriegsgericht hat noch keinen einzigen der ver
hafteten Revolutionäre zu verurteilen gewagt,
weil die ſozialdemokratiſchen Komitees für dieſen Fall alle Offiziere
mit dem Tode bedroht haben. Der „rote Schrecken“ herrſcht nach
wie vor unumſchränkt.

Warſchau, 17. Nov. Um Mitternacht iſt der Verkehr
auf allen Bahnen in voller Ordnung wiederherge-
ſtelIt. Die polniſche ſozialiſtiſche Partei fordert in einer Flug
ſchrift alle Arbeiter auf, am heutigen Freitag vollzählich in den

Fabriken zu erſcheinen. Die Geſamtzahl der in der letzten Nacht
Verhafteten beträgt 900, darunter 40 Studenten des Polhtechnikums.
Auch in Lod z wird der Generalſtreikabgebrochen, doch
dauern dort die Maſſenverhaftungen fort.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt auf Befehl des
Zaren ſoeben ein Projekt zur Reorganiſierung des
ruſſiſchen Reichsrats ausgearbeitet worden. Da-
nach wird der Reichsrat von nun an aus den vom Zaren er
nannten und aus den vom Volke frei gewählten Perſonen
beſtehen. Die Wahl in den Reichsrat wird ungefähr unter
denſelben Bedingungen erfolgen wie die in die Reichsduma;
jedoch müſſen die Reichsrats- Kandidaten mindeſtens 40
Jahre alt ſein, ein gewiſſes Vermögen beſitzen und einen
beſtimmten Bildungsgrad aufweiſen. Alle drei oder fünf
Jahre ſcheidet die Hälfte der Reichsratsmitglieder aus. Die
Zahl der vom Zaren ernannten Reichsrats mitglieder darf
die vom Volke gewählten nicht überſteigen. Jhre Rechte
und Pflichten ſollen dieſelben ſein wie die der Reichsduma-
Mitglieder. Bei abweichenden Beſchlüſſen der beiden Parla
mente entſcheidet der Zar.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Sonnabend, den
18. November 1905, mittags 1 Uhr, in der Aula der hieſigen
Univerſität öffentlichen Vortrag halten 1. Herr Paul Rogowski,
approbierter Arzt, aus Oſterode in Oſtpreußen, auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Beiträge zur Pathologie und Therapie bei
Kryptorchismus und testis inguinalis“ aus der Königlichen chirurgiſchen
Univerſitätsklinik des Herrn Geh. Med.-Rats Prof. Dr. von Bramann
zu Halle a. S. 2. Herr Franz Hey, approbierter Arzt, aus Wulſen
in Anhalt, auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber ein pſeudo
ſpondyloliſthetiſches Aſſimilationsbecken“, Becken Nr. 117 aus der
Sammlung der Königlichen Uniderſitäts-Frauenklinik zu Halle a. S.
3. Herr Georg Pott, approbierter Arzt, aus Gleiwitz in OberSchleſien,
auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber Wandermilz“.

-he. Hochſchulnachrichten. Der Leiter des Nordböhmiſchen Gewerbe
muſeums in Reichenberg, Kunſthiſtoriker Dr. phil. Guſtav
Pazaurek (geb. 1865 in Prag) wurde unter Verleihung des Profeſſor
titels zum Vorſtand des Kgl. Württembergiſchen Landesgewerbemuſeums

in Stuttgart berufen. Geheimer Rat Dr. Guſtav Bauer,
ordentlicher Profeffor der Mathematik an der Univerſität München
und ordentliches Mitglied der bayeriſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften, vollendet am 18. November das 85. Lebensjahr. Bauer
gehört ſeit 1857 dem Lehrkörper der Ludwig-Maximilians- Univerſität
an. Der Vorſtand der Bibliothek der Berliner techniſchen Hoch
ſchule, Bibliothekar Hermann Kempert feiert am 18. November
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt ein geborener Breslauer. Als Nach
folger des als Hanſa-Forſcher bekannten Stadtarchivars Dr. Karl
Koppmann iſt der Archivſekretär Dr. phil. Ernſt Dragendorff
zum Stadtarchivar in Roſtock ernannt worden.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubnis zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und zwar des
Ehrenritterkreuzes zweiter Klaſſe des Oldenburgiſchen Haus und
Verdienſtordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem Oberleutn.
von Weber im Jnf.-Regt. Graf Boſe (1. Thüring.) Nr. 31 des
Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen
Hausordens dem Oberſten Frhrn. von Seckendorff, Chef des
Generalſtabes des IV. Armeekorps, dem Oberſtleutn. von Kroſigk,
Kommandeur des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 und dem
Major von der Schulenburg, perfſönlichem Adjutanten Seiner
Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des
Herzogtums Braunſchweig des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des
Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens und des Ritterzeichens
erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des
Bären: dem Major von Grote, Adjutanten des Generalkommandos
des IV. Armeekorps des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich
SachſenErneſtiniſchen Hausordens dem Rittmeiſter von Abercron
im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12; des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberleutnant von Hanſtein im
Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12; des Ritterzeichens erſter
Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären:
dem Hauptmann Frhrn. von Röſſing im Jnf.Regt. Fürſt Leopold
von AnhaltDeſſau (1. Magdeb.) Nr. 26, den Hauptleuten von
Bonin und von Kuczkowski im Anhaltiſchen Jnf.Regt. Nr. 93
und dem Rittmeiſter z. D. Apfel, Bezirksoffizier beim Landwehr
bezirk Deſſau; des Ritterzeichens zweiter Klaſſe desſelben Ordens
dem Hauptmann Suche im Jnf.-Regt. Fürſt Leopold von Anhalt
Deſſau (1. Magdeb.) Nr. 26, den Oberleutnants von Schlegell
und von Oppeln-Bronikowski im Anhaltiſchen Infanterie
Regiment Nr. 93 der mit demſelben Orden verbundenen goldenen
Verdienſtmedaille: dem Regiſtrator Petersdorf bei dem General
kommando des IV. Armeekorps der mit demſelben Orden verbundenen
ſilbernen Verdienſtmedaille: dem Feldwebel und Zahlmeiſteraſpiranten
Demant im Anhaltiſchen Jnf.-Regt. Nr. 93; des Fürſtlich

i Be ck im Magde-burgiſchen Jägerbataillon Nr. 4; der demſelben Orden angereihten
ſilbernen Verdienſtmedaille: dem Feldwebel Jeep, dem Vizefeldwebel
Falz und dem Oberjäger Hin ze, ſämtlich in demſelben Bataillon.

Landwirtſchaftliches.
Halle a. S., 16. Nov. Der Obſtbauvortragskurſus, den die

Landwirtſchaftskammer r die Pruxins Sachen an und
abhalten läßt, erfreut ſich in allen Jntereſſentenkreiſen eines ſo lebhaften
Anklanges, daß der große Verſammlungsſaal des Hauptverwaltungs
gebäudes, Kaiſerſtraße 7, zur Abhaltung der Vorträge zur. Verfügung
geſtellt werden mußte. Damit iſt auch die Möglichkeit gegeben, noch
weitere Anmeldungen entgegen nehmen zu können. Auf eine Eingabe
der Landwirtſchaftskammer hin hat die önigliche Regierung die Schul
wſpektionen darauf hingewieſen, daß den Lehrern, die an dem Vortrags

tjus teilnehmen wollen, Urlaub gewährt werden kann.
m Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen erläßt in

t. 47 der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen
folgende Bekanntmachung

u U. L. F

Abgabe von Löfflers Mäuſetyphusbazillen zur
Bekämpfung der Feldmäuſe. Beim Vorhandenſein einer
Mäuſeplage hat ſich bisher noch immer als das ſicherſte Mittel zu
deren Bekämpfung die Anwendung der Löfflerſchen Mäuſe
typhusbazillen erwieſen. Dieſelben werden im bakteriologiſchen
Jnſtitute der Landwirtſchaftskammer gezüchtet und zum Preiſe von
60 Pfg. für ein Kulturröhrchen (für ca. einen Morgen Landes aus
reichend) verſandt. Die Kulturen werden nur in konzentrierter Form
abgegeben, weil unverdünnte Reinkulturen länger wirkſam bleiben und
billiger zum Verſand kommen können als er Ver
dünnungen. Jn den den einzelnen Sendungen beigelegten Gebrauchs-
anweiſungen iſt die Anwendung der Bazillen genau beſchrieben und
danach leicht ausführbar. Es werden nur friſche und auf ihre
Wirkſamkeit geprüfte Mäuſetyphuskulturen abgegeben. Die geeignetſte
Zeit zur Bekämpfung der Feldmäuſe iſt das Frühjahr, der Herbſt und
der Winter. Beſtellungen ſind direkt an das bakteriologiſche
Jnſtitut in Halle a. S., Freiimfelderſtraße Nr. 68, zu richten.

Briefkaſten.
H. B. Wenden Sie ſich in fraglicher Angelegenheit an Jhr zuſtändiges

Landratsamt. Beſten Gruß!

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 22. Sonntag nach Trinitatis, den 19. November er., predigen

Zu U. L. Frauen (in der Magdalenenkapelle auf
der Moritzburg) Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Deißner. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſen-
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesvienſt in der
Magdalenenkapelle; Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Archidiakonus Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 114 Uhbr: Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesvienſt
in der Kirche Paſtor Nichter. Abends 6 Uhr Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelder
ſtraße 88; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Cand.
in. Roß.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Prof. Schröder. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred.
Knuth. Vorm. Iix Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
en Kirche; Hilfsprediger Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Hilfsprediger

ellmann.
Jm VPanl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwabn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitnt: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann.
Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Henze. Nach

der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 3 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Vikar Henßen.
Amtswoche Hilfspred. Henze. Mittwoch den 22. Novemver,
rn 8 Uhr: Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37 Paſtor

aßmer.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.

11 Ubr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Provinzialvikar Meyer.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinvof. Kollekte
für die Stadtmiſſion Magdeburg.) Nachm. 2 Uhr Kindergottes-
dienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Kollekte wie
vorm. 10 Uhr.)

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Günther.
Kollekte für die Stadtmiſſion Magdeburg.) Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Schuckert. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe
(Kollekte wie vorm. i0 Uhr.)

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Bro-cker.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer
Vach. Die Gemeinſchaftsſtunde am Mittwoch und die Bibelſtunde
am Donnerstag fallen aus.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe. Amtswoche: Sup.
Bethge. Die Bibel-Beſprechſtunde am Mittwoch fällt aus.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
prediger Nennewitz. Nachm. 14 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath.
St. Franziskus- und Elifabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frübmeſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Ubr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbarakapeke (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr EvangeliſationsVerſammlung. Dienstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch abend
8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8x Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. il. Schmied
ſtraße 21: en abend 84 Uhr EvangeliſationsVerſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr Bidelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor NRigzſchke.
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelde.

Diemitz. Vorm. 91 Uhr Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
5 Uhr Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
onntag vorm. 9 Uhr Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes

dienſt; Pred. Drews. Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prd. Drews. Freier Zutritt für
iedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 7 Uhr: Evangeliſationsverſammlung.
Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
rauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (leiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. Evengeliſcher

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Abends 71 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.
Märkerſtr. I. Sonnabend abend 47-8 Ue g der Geſangs
abteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
84 Ubr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8-10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8-10 Uhr; Montag abend 84 bis
10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger':
Freitag abend 8 10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der
Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ülrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.
u St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8——-10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.

Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Ubr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag, den
20. November, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule
Paſtor Tiſcher. Dienstag, den 21. November, abends 8 Uhr
Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor Tiſcher.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden Freitag abend
8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend8 Uhr und Miltwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 74--91 Uhr Domplatz 3. Bibel- und Schriften-Verein:
Dienstag abend 81 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Anſprache des Vor-
ſitzenden. Beſprechung über die Schriftenverteilung am Totenfeſt.

h Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
traße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor Meinhof.
Donnerstag, den 23 November, abends 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Paſtor Wagner.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünalingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Henrietten
ſtraße 18. Jungfrauenverein (beide Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Jahresfeſt im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7— 9x Uhr, II. Abteilung Montag abend 7L 9x Uhr
Herderſtr. 9p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Evang.
Männer- und Jünglingsverein (ältere Abteilung Sonntag
abend von 8--10 Uhr (jüngere Abteilung): Sonntag nachm.
von 3 7 Uhr, Dienstag abend von 8--10 Uhr Poſaunenchor:
Montag abend von 8—-10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag abend 8--10 Uhr, Freitag abend von 8 Uhr Ver-
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Kaffeegarten

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereiuns.

Diemitz Dienstag, den 21. November, abends 8 Uhr Geſangs
übung des gemiſchten Chores im Pfarrhauſe.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Bundesgebetsſtunde.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaale Ludwig- Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. November 1905.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Otto Auguſtin und Anna Heinicke,

Moritzkirchhof 8. Der Kontoriſt Friedrich Decker, Charlottenſtr. 14 und
Anna Brebeck, IV. Vereinsſtr. 7.

Eheſchließungen Der Pfarrer Max Domaſchke, Berggießhübel
und Jda Mühlpfort, Forſterſtr. 55. Der Güterbodenarbeiter Friedrich
Biermordt, Landsbergerſtr. 6 und Luiſe Hamann, Ratswerder 8.

Geboren Dem Vorarbeiter Paul Reinhardt, Schwetſchkeſtr. 39,
T. Gertrud. Dem Schuhmachermeiſter Berthold März, Sternſtr. 8,
T. Frieda. Dem Maſchiniſt Willy Portius, Spitze 15, T. Käthe. Dem
Gasanſtaltsarbeiter Hermann Meyberg, Zenkerſtr. A, T. Anna. Dem
Schneidermeiſter Gottlob Fiſcher, Forſterſtr. 17, S. Bruno.
Dem Maſchinenſchloſſer Wilhelm Schulze, Schmiedſtr. 36, S. Kurt.
Dem Zigarrenmacher Emil Bendlin, Liebenauerſtr. 7, T. Charlotte. Dem
Kaufmann Louis Eisfeld, Brüderſtr. 9a, T. Roſa. Dem Arbeiter
Friedrich Otto, Mangsfelderſtr. 58, S. Walter.

Geſtorben Des Krankenpflegers Hermann May Ehefrau Pauline
g. Schuchardt, 35 J., Klinik. Des Klempners Emil Schlegel Ehefrau
lnna geb. Harig, 25 J., Hochſtr. 9. Des Klempners Franz Hammer

T. Wanda, 9 Mon. Lerchenfeldſtr. 6.
Auswärtige Aufgerote: Der Rechtsanwalt Maximilian Kahn,

München und Franziska Roſenberg, Halle a. S. Der Geſchirrführer
Wilhelm Becker und Marie Steinhoff, Voigtſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 16. November 1905.
Aufgeboten: Der Lokomotivführer Eugen Bölke und Minna

Stock, Gütchenſtr. 14.
Eheſchließungen: Der Vizefeldwebel im Füſilier- Regiment 36

Franz Krauſe, Deſſauerſtraße 70 und Verta Spott, Am Kirchtor 18.
Geboren: Dem Kernmacher Louis Kreuzmann, Kleine Goſen

ſtraße 4, T. Helene. Dem Gondelbeſitzer Karl Demmer, Tal-
ſtraße 32/33, T. Helena. Dem Privatdozenten, Profeſſor, Lic. der
Theologie, Dr. phil. Karl Steuernagel, Kronprinzenſtr. 42,
T. Annemarie. Dem Stadtbahnarbeiter Karl Schmeißer, Witte-
kindſtraße 24, T. Hildegard. Dem Former Paul Metzner, Gabels-
bergerſtraße 3, T. Martha. Dem Arbeiter Albert Windt, Oppiner
ſtraße 8, S. Friedrich. Dem Krankenpfleger Reinhold Pelz,
Jägerplatz 4, S. Ewald.

Geſtorben: Des invaliden Arbeiters Wilhelm Koch aus Schrenz
Ehefrau, Wilhelmine geb. Semmler, 61 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

W oulardeSefdie v. 95 Pfg. ab
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marientirche 2.
Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

Zollfrei! Muster an jedermann!
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Walballa-Iheater.

Heute abend 10 Uhr

Gr. Bären-
Ringkampf

zwiſchen Herrn Gölicke
aus Halle a. S. und dem

Bären „Muffel“.

oH, M
Wenn dem so ist,

zu geniessen.

die ELEKTRIS

und Blasenleiden etc.

Fühlen Sie am Morgen beim Aufstehen Schwäche oder Schmerzen
im Rücken? Sind Sie müde, oder fehlt es Ihnen an Energie?

unbestimmte Zeit bestehen Iassen, das wäre nicht KIug, ohne zu
bedenken, dass Sie durch Ihr Uebel verhindert sind, das Leben

Tausende von Kranken sind im letzten Jahre geheilt durch

CHEN GORTEL e D SANDEN
welche überall Anerkennung gefunden haben.

Wunsch des Kranken, ohne die geringste Unbequemlichkeit
hervorzurufen, getragen werden und entsenden einen ange-
nehmen und Kräftigenden Strom in die geschwächten Organe.

stimmt, wird jedem Gürtel gratis beigegeben.

Ihren Magen nur angreifen und wenden Sie ein natürliches
Mittel „Elektrizität“ an, die Ihnen niemals schaden Kann,
selbst einem Kinde nicht.

Ihre Muskeln, stärkt Ihre Nerven und gibt Ihnen Gesund-
heit und Glück zurück.

die Ihnen in verschlossenem Umschlag zugesandt wird.
Der elektrische Gürtel HERKULEX des Dr. SANDENM wird ebensogut von Frauen als Männern

angewandt gegen Rheumatismus, Rückenschmerzen, Verstopfung, Leber-, Magen-

Einer unserer Aerzte wird Ihnen Kostenlos seine Ansicht über Ihre Krankheit geben.

Adressieren Sie genau: D' H. E. SANDEN, I Bue Taitbout, Paris Frankreich.

EIN RöCAKEN!

so Können Sie diesen Tustand nicht gauf

Sie können während des Tages oder Nacht, ganz nach

Ein elektrischer Nebenapparat, allein für Männer be-

Hören Sie doch auf, die Arzeneien zu nehmen, welche

Sie verschafft eine normale Blutzirkulation, Kräftigt

BROSCIIVRE GRATIS.
Schreiben Sie sofort um unsere prächtig illustrierte Broschüre,

[5224

Preisermässigung
a

Fächer. Schirme. J Markttaſchen. 1 0 PF n

in Spar-Marken.
Größte Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Albin Hentze,

24 Schmeerſtraße 24.

m 9 4.Althee-Bonhbon

von vorzügl. Wirkung gegen WHusten u. Heiserkeit empfieblt
à Paket 25 u. 50 5 [5022

Joh. Mitlacher,Poststr. 11. Tel. 2155.

Zrennspiritus

307f.,, Literflasche en 9

M 33 f. giterflasche 9
M in Halle und Vmgebung über 400 Verkaufsstellen.

Centrale für Spiritus-Verwertung, 6. m. b. B. Berlin W. 8.

Preisermässigung

10 Pf.
S pro Liter.„Marke erold“

Original Literflaschen mit Patentverschluss

Vol.
excl. Glas

Vol.
excl. Glas

[4586

Von täglich Frisch eintreffenden Sendungen
oerieren wir

Namburg. junge hänse u. Cnten
(Milchmast, zarteste, feinste Ware),

BRrüss. Poularden, steyr. Kapaune u. Poulets,
zarte Suppenhühner, Rehrücken, -Keulen und

-Blätter, Waldhasen, Fasane,
prachtv. holl. u. engl. Austern,

Helgoländer Hummer, lIlebend und gekocht,
ſeinsten Astrachan- und Kaiser Malossol-

Kaviar, Strassb. Gänseleber-Pasteten,
Crische Perigord-Trüſeln,

prachtvolle Macdeira-Ananas, Pfd. 90 Pfg.,
franz. Artischocken, Brüss. Chicorée, Frangz.
Endivien und Kopfsalat, grüne Pommeranzen

so Wie alle Sorten
Fisch-, hemüse- u. Frucht- Konserven

zu besonderen Vorzugspreisen. ([[706

Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren
Schaufenstern zu beachten.

Pottel Broskowski.
Tierſchutz-Verein für Halle a. 6. und Umgegend.

TierAſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8S, am Hauptbahnhof.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8—12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 3 p. Tag je nach Größe.

alballa-Iheater. Damen
Heute abend 10 Uhr Koptwäsche, Quamponleren,

schnelle, gesunde, natürliche Haar-
e trocknung mit elextrischem Warm-Gr. Bären-

mRingkampf

luftapparat. Bei krankhaftem Haar-
ausfall sachgemässe Behandlung.

zwiſchen Herrn GölieKe
aus Halle a. S. und dem

klassigo Bedienung. Hoehbzeits- u.
Ballfrisuren in u. ausser dem Hause.

E. Zeutschler,
Spezial-Damen-Frisiorsalon,
Magdeburgerstr. 65

Grosse internationale
hemälde-Kusstellung

verbunden mit Verkauf
habe ich hier Gr. Ulrichstr. 2 im Laden und
angrenzenden Räumen auf Kurze Zeit eröffnet, wozu

alle Kunstfreunde hötl. einladet [5700
Toseph Sander,

Kunsthüändler aus Düsseldorf.
Geöffnet von morgens 9 bis abends 7 Uhr.

Brauseſeder Nr. 112 mit abgerundeter Spitze,

z RA 8.08ISERLOHN.

Feine, saubere, nur weibliche erst-

Bären „Muffel“.
(Grand Hotel Bode). [5687

berühmte BRürofſeder. Preis d. Grs. 2. MK. (a592
Ueberall vorrätig, wo nicht, direkt und portotrei ab Pabrik.

wir BürgundetEir Rothen
Fülle u. Bukett, ist als Tisch- u. als Stärk-
ungswein, für Kranke, spez. Zucker- u.Magenkranke und Reokonvalesz. gleich

schätzenswert. Originalweine aus eig.,
best. Weinbergen v. eiler u. Walporz-
heim offer. im Preise v. 90 Pf. an p. Fl.
od. p. Lit im Fass. FPreislisten frel.
Potor Maxrath Wwe. Sohn

Valballa-Iheater.

Heute abend 10 Uhr

Gr. Bären-
Ringkampf

S2Meu Verueter 2eeu
zwiſchen Herrn Gölick5 T. [5688 J aus Halle a. S. und den

ren25. 11. 7. L. J. Br. Bären „Muffel
Kaisersälſe: Dienstag, 21. November, 72 Unr

Konzert
2Vill Burmester.

Kartenverkauf: [5698
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Programm an den Anschlagsäulen.

lustitut für elebtromaggetivehe Iherapie

(System Trüb).
Es Kommen in Anwendung: elektromagnetische Bestrahblungen

bei Nervenleiden und Prregungszuständen des Nervensystems, wo
eine berubigende Einwirkung angezeigt ist, 2. B. bei Neuralgien,
besonders nach Unfallverletzungen, allgemeiner Nervosität und
Schblaflosigkeit ete., nervösem Koptschmerz (Migräne), nervöseom Herz-
Klopfen und Verdauungsstörungen. Auch die Epilepsie (Fallsueht)
in gewissen Formen und Stadien, sowie die Chorea (Veitstanz) sind
der Behandlung zugüänglich.

In Deutschland ca. 400 Institute (System Trüb) unter ärzt-
cher Leitung.

Ein solcher elektromagnetischer Apparat ist zur gefälligen
Benutzung der Herren Aerzte f. das tit. Publikum aufgestellt in der
Abteilung f. physikalische und Licht Behandlung des

(äcilienhauves, Sanatorium f. Kranke u. Erholungsbedürttigo,

Gütchenstrasse 19.
Die Direktion des Instit. f. elektromagn. Therapie, 6. m. b. H.

Dessauerstrasse 6. [5696

-J-J„J J S

Hallescher Hilfsverein für die protestantische
Bewegung in Oesterreich.

Mittwoch, den 22. November (Busstag), abends 8 Uhr
öffentliche Versammlung

im grossen Saale der „Kaisersäle““
unter gütiger Mitwirkung der Halleschen Männerliedertafel

mit ihrem Bläserchor (Dirigent Musikdirektor Hache).
Allgemeiner Gesang, Ansprachen, musikalische Darbietungen.

Vortrag des Herrn Pfarrers Antonius aus Wien
über

„Aus der Evangelisationsarheit in Oesterreich.
Der Eintritt ist nur gegen Entnahme eines Programms à 10 Pfg.

am Saaleingange gestattet.
Unsere Mitglieder, sowie alle evangelischen Mitbürger

mit ihren Angehörigen sind herzlichst eingeladen. [5685
Der Vorstand.

Unterzeuge jeder Arr
für Herren, [lamen u, Kinder

Grosse Auswahl.

Billige Preise.
S W

e

A. Ebermanm.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

II In Menr
Heute abend 10 Uhr

Gr. Bären-

Zitte zu beachten!
Kaufe und zähle gute Preiſe
für abgelegte Jackettanzüge,
Damenkleider, Bettbezüge,
gute Federbetten, Schuhwerk,

geh er rzahle hohe, hohe Preiſe für falte Goldſachen aller Art. Ringkamp
Komme aber nur auf Poſtkarte
oder brieflich zu Herrſchaften ſelbſt J zwiſchen Herrn Göliecke

aus Halle a. S. und demins Haus. Gefl. baldige Beſtellung

erbitte nur per Poſt. 5532
Hademaur Reiter,

Fleiſcherſtraße 42, Nr. 42, I.

Bären „Muffel“.

über Vermögens-, Familien- n
Privat- Verhältnisse auf alle r
der Welt erteilen sebr gewissenba

Beyrich Greve
alle a. S. l

internationales Auskunftsbureat,

Max Berger, lIIalle a.
Bierdruckapparate-Fabrik,
Krausenstrasse 15 und

Martinstrasse 18.
Telephon 1207.

Bierdruokapparate i. all. Ausführ.

Metallbelege, Schanksäulen.,

—„J-—=SZ7-=— J
S

Reparaturen Prsatzteile. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr.
Fr die Frſerate deramworiſich Pant Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 3 Beilagen.
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Eonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. November.

Durcthreiſe Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen. Heute früh
6 Uhr 28 Min. paſſierte Se. Kaiſerl. Hoheit der Kronprinz von
Preußen auf der Reiſe von München nach Berlin den hieſigen
Hauptbahnhof mit einem Aufenthalt von 6 Minuten.

Zum diesjährigen Totenfeſt gedenkt der Bibel- und
Schriften- Verein wieder an den Eingängen der Friedhöfe,
Predigten und chriſtliche Troſtſchriften zu verbreiten. Es ſind 60 000
Predigten von Prof. D. Loofs, Paſtor Meinhof, Faßmer und Bach
gedruckt außerdem werden gegen 20 000 Traktate beſchafft.

Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Krieger- Sanitäts
kolonne Halle a. S. Bei außerordentlichem Zudrange des Publikums
aus allen Kreiſen unſerer Bevölkerung fand geſtern im großen Saale
der „Kaiſerſäle“ das Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der
hieſigen Krieger- Sanitätskolonne ſtatt, das in der Haupt
ſache aus ſorgfältig und geſchmackvoll ausgewählten Darbietungen der
Kapelle der 36er beſtand, denen ſich als glänzende Perlen Einzel
vorträge (Geſang, Cello und Klavier) harmoniſch einflochten. Jm erſten
Teile brachte die Kapelle die herrliche Ouverture zu „Leonore“ Nr. 3
von Beethoven in muſtergiltiger Weiſe zu Gehör, ebenſo das prickelnde
„Adagietto“ von Bizet und die graziöſe Gavotte aus „Mignon“ von Thomas.
Frl. Margarete Knüpfer ſang mit ihrer warmen, ausdrucks
ſähigen und reinen Stimme zwei Lieder von Schubert, „Geheimes“
und das ſchelmiſche „Echo“, ferner „Meine Liebe iſt grün“ von
Brahms und erntete warmen Beifall. Herr Chordirektor Karl
Klanert trug auf dem von B. Döll geſtellten BlüthnerFlügel
unter Begleitung des Orcheſters das Konzert PFis-moll von Reinecke
(Allegro Adagio Allegro con brio) mit gewohnter Virtuoſität
und Eleganz vor. Der zweite Teil wurde mit der Ouverture zu
„Richard III.“ von Volkmann eröffnet. Jhr ſchloſſen ſich wieder
drei reizende Liedchen, vorgetragen von Frl. Knüpfer, an, und zwar
„Ständchen“ von Strauß, „Jnmitten des Balles“ von Tſchaikowsky
und „Sonſt“, die die Sympathien für die liebenswürdige Sängerin
noch vermehrten und ihr von neuem reichen Beifall eintrugen.
Dann gab Herr Cello-Virtuos Bernhard Schmidt einige glänzende
Proben ſeines Könnens, indem er den II. Satz aus dem F-moll- Konzert
und die Gavotte D-dur, beide von D. Popper, mit brillanter Technik
vortrug, die vom Publikum ebenſo dankbar aufgenommen wurden
wie die übrigen Darbietungen. Den Schluß des gelungenen Konzertes
bildeten „Les Preludes“, ſymphoniſche Dichtung von Liſzt. Das
Konzert hinterließ in allen Teilen den Eindruck einer gediegenen und
durchaus gelungenen Veranſtaltung, die den Veranſtaltern wie den
Mitwirkenden zur Ehre gereicht, und auch dem Publikum darf man
Dank wiſſen, das durch ſeinen zahlreichen Beſuch dem guten Zwecke des
Konzertes zum vollen Erfolge verhalf.

Deutſches Hilfskomitee zur Unterſtützung der in Jtalien
durch Erdbeben Geſchädigten. Das deutſche Hilfskomitee hat der
italieniſchen Regierung durch die Vermittelung der Berliner italieniſchen
Botſchaft die zweite Rate von 50 000 Lire überwieſen. Vom rheiniſchen
Hilfskomitee ſind allein bis jetzt 61 304,85 Mk. an das Präſidium ab
geführt worden. Aber große Mittel ſind noch zur Linderung der Not
erforderlich und wird deshalb dringend um weitere Gaben gebeten.
Zahlſtellen des Komitees für Halle ſind: Halleſcher Bank-

verein Kuliſch, Kaempfu. Co., Hermann Arnhold u. Co.,
Bankgeſchäft. Alle Mitteilungen ſind zu richten an Herrn Emil

Selberg, Berlin NW., Alſenſtraße 10.
Deutſcher Frauenverein für Krankenpflege. Aus Süd weſt

Afrika treffen bei der Abteilung Halle a. S. des Deutſchen Frauen
vereins für Krankenpflege in den Kolonien weitere Dankſchreiben über
den Empfang unſerer Liebesgaben ein. Es hat ſich dabei herausgeſtellt,
daß noch verſchiedene andere Stationen und Lazarette vorhanden ſind,
welchen Gaben aus der Heimat in gleicher Weiſe willkommen wären.
Der Vorſtand der Abteilung Halle beabſichtigt nun, noch eine Sendung
von all den nützlichen, oft unentbehrlichen Sachen vorzubereiten, welche
man in Südweſt-Afrika nur ſchwer, meiſt gar nicht erhalten kann. Wer
alſo die Mittel beſitzt, der öffne noch einmal ſeine gütige Hand und
ſpende für die Kranken und zahlreichen Verwundeten auch die kleinſte
Gabe wird an den bekannten Sammelſtellen mit herzlichem Danke
angenommen.

Der evaugeliſche Arbeiterverein hält Sonntag, den 19. Nov.,
abends 8 Uhr in der „Herberge zur Heimat“, Mauerſtraße 7, einen
Familienabend ab. Der Poſaunenchor und die Geſangsabteilung
verbunden mit Anſprachen werden für den unterhaltenden Teil ſorgen.
Hierbei ſei erwähnt, daß die Geſangsabteilung ihre Uebungsſtunden von
Sonnabend auf Dienstag von 249 11 Uhr verlegt hat die Süd
gruppe hält Donnerstag, den 23. November ihre Verſammlung
Raffinerieſtraße 15 ab.

Der Hallenſer S. C. beging am geſtrigen Abend in den „Thalia
feſtſälen“ in üblicher Weiſe ſeinen Antrittskommers. Das
Präſidium führte das Corps Teutonia, deſſen Vertreter die Feier mit
einem Salamander auf Se. Maj. den Kaiſer eröffnete. Außer einer
Anzahl von Alten Herren und Jnaktiven hieſiger und auswärtiger Corps
nahm auch der Univerſitätsrichter, Herr Geheimrat Sperling, als
Gaſt an dem Kommerſe teil, während ein Kranz von Damen von der
Gallerie aus der feſtlichen Veranſtaltung zuſchaute. Für den ſeinem
Wohle gewidmeten Schoppenſalamander ſprach Herr Geheimrat Sperling
in herzlichen Worten ſeinen Dank aus und wandte ſich insbeſondere an
die in erfreulicher Anzahl vorhandenen Füchſe, ihnen wünſchend, ſie
möchten die goldene Zeit der akademiſchen Freiheit friſch und fröhlich
genießen, ihnen zugleich aber ratend, daß ſie über der Luſt und
Fröhlichkeit nie das ernſte Ziel aus den Augen verlieren möchten.
Beim Corpsreiben ſtellte ſich heraus, daß außer den hieſigen aktiven
Corps noch folgende Corps bei dem Kommerſe vertreten waren aus
Berlin Marchiag und Boruſſia, aus Bonn Gueſtphalia und Teutonia,
aus Breslau Sileſia, aus Freiburg Rhenania und Suevia, aus Göt-
tingen Saxonia, Brunsviga, Hildeſo-Gueſtphalia und Hercynia, aus
Halle Normannia und Neoboruſſia, aus Heidelberg Vandalia und
Rhenania, aus Jena Thuringia, Franconia und Gueſtphalia, aus
Leipzig Thuringia und Budiſſa, aus Marburg Teutonia, HaſſoNaſſovia
und Gueſtphalia, aus München Suevia, Jſaria, Makaria und Brunsviga,
aus Straßburg Palaio-Alſatia, aus Tübingen Franconia und Suevia,
aus Würzburg Franconia und Naſſovia. Beim Semeſterreiben brachte
das 100te Semeſter das Wohl der Aktiven aus mit dem Wunſche, daß
auch ſie alle dereinſt im 100ten Semeſter noch friſch und geſund an
den Eorpskommerſen teilnehmen könnten das 116te Semeſter als das
älteſte trank in erfreulichſter Rüſtigkeit auf das ewige Blühen, Wachſen
und Gedeihen des Hallenſer 8.-0. Der Landesvater beendete den
offiziellen Teil der Veranſtaltung, dem ſodann eine feuchtfröhliche, aus
gedehnte Fidelität folgte.

Der preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am Freitag, den
24. November im Evangeliſchen Vereinshauſe“ einen Vortragsabend,
an welchem Herr Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Rothſtein reden
wird über „Die Frau und ihre Stellung im Familien und öffentlichen
Leben in der Bibel und in Babel.“

Staatl iche Penſions und Hinterbliebenen Verſicherung der
Privatbeamten. Der Vorſtand der hieſigen Vereinigung für
Penſionsverſicherung der Privatbeamten auf ſtaat
licher Grundlage beſchloß in ſeiner letzten Geſamtſitzung, die Agitations
tätigkeit, die in den Sommermonaten geruht hat, mit einer öffentlichen
Privatbeamten Verſammlung, zu der auch die Herren Chefs mit ein
geladen werden ſollen, zu eröffnen. Als Vortragsredner für dieſe Ver
ſammlung iſt Herr Redakteur Kamecke Quedlinburg gewonnen
worden. Als Verſammlungstag iſt Dienstag, der 21. November, feſt
gelegt und wird Herr Kamecke über „die Penſionsverſicherung im
allgemeinen und den Privatbeamtenſtand im beſonderen ſprechen. (Das
Verſammlungslokal iſt nicht angegeben. D. Red.)

Verein der Bienenväter. Jn der letzten Monatsverſammlung
referierte Herr Lehrer Müller über „Die Kunſtwabe und ihr Nutzen“.
Zum Schluß berichtete Herr Kaufmann Jahn über den Verlauf der
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80jährigen Geburtstagsfeier Sr. Exz. des Herrn Geh. Regierungsrates
Profeſſor Dr. Julius Kühn.

Turneriſches. Der Nordoſithüringer Turngau hält eine Gau
vorturnerſtunde am kommenden Sonntage nachmittag 22 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle zu Merſeburg ab. Die Hauptverſammlung
der Vorturnerſchaft genannten Gaues findet am Sonntag, den
3. Dezember, nachmittags 3 Uhr in der „Reichskrone“ zu Merſeburg
ſtatt. Der Turnverein „Frieſen“ be eilig ſich an den morgen
beginnenden Feſtlichkeiten der vereinigten Riegen im Allgemeinen
Turnvereine zu Leipzig aus Anlaß deren 25 jährigen Beſtehens.

Der Verein zur Pflege der Dicht- und Tonkunſt in Halle
veranſtaltet am 18. November ſeine 7. diesjährige Abendunterhaltung
in „Bad Wittekind“. Zur Aufführung gelangt ein Zweiakter aus der
Biedermeierzeit: „Der alte Student“ von G. A. Frhrn. v. Mattitz und
ein modernes Luſtſpiel von Theodor Otto: „Ein Penſionsſtreich.“

Verein „Geſundheitspflege“. Jn der letzten, am Dienstag ab
gehaltenen Vorſtandswahl wurden die Herren Ullrich, Siermann
und Krauſe wiedergewählt. Jn den Ausſchuß wurden fünf Herren
und zwei Damen gewählt. Der am gleichen Abende gehaltene Vortrag
über Herzkrankheiten erfreute ſich guten Zuſpruchs. Für
nächſten Dienstag abend iſt ein Vortrag des Herrn Brandinſpektor
Dickow- Halle „Ueber das Feuerlöſchweſen“ angeſetzt, zu dem jeder
mann freien Zutritt hat.

Berufung. Herr Dr. Aldehoff, bisher Direktor des
hieſigen Eliſabeth-Krankenhaufes, wurde an Stelle des Herrn Profeſſor
Kolaczek an das St. Joſefs-Krankenhaus in Breslau berufen. Man
ſieht den tüchtigen und beliebten Arzt ſehr ungern von hier ſcheiden.

Ein Gedenktag. Am vergangenen Sonnabend war, wie das
„Kirchl. Gemeindebl.“ berichtet, ein Gedenktag eigener Art: vor
200 Jahren wurden die erſten Miſſionare Bartholomäus Ziegenbalg
und Heinrich Plütſchau ordiniert, und zwar in Kopenhagen. Doch
haben wir Hallenſer Grund, des Tages beſonders zu denken war's
doch Aug. Herm. Francke, von dem ſie für ihren Beruf vorgebildet
waren, hieß doch die junge Miſſionsarbeit fortan die däniſch
halliſche Miſſion.

Paul-Riebeck-Stiftung. Nach dem letzten Berichte iſt zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden und Dezernenten Herr Stadtrat Dr. Tepel-
mann ernannt. Aus dem Kuratorium der Stiftung ſind ausgeſchieden
die Herren Geh. Kommerzienrat Bethcke infolge von Kränklichkeit und
Rechnungsrat Sieber infolge ſeines Wegzuges von Halle. Dafür
wurden gewählt die Herren Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Ditten-
berger und Seifenfabrikant Kobert. Einen Erſatz für den ver
ſtorbenen Herrn Landgerichtsrat Holtze hat die Familie Riebeck zu ſtellen.
Jn der Stiftung waren vorhanden 18 männliche und 52 weibliche
Kaufſiellen, drei männliche und ſechs weibliche Freiſtellen, fünf weibliche
von der Famile Riebeck beſtimmte Stellen, zuſammen 21 männliche und
63 weibliche Stellen, gegen das Vorjahr weniger drei bezw. fünf Stellen.
Die Beköſtigung der Pfleglinge und Bedienſteten erforderte rund 29 360 Mk.
Das Kuratorium trägt ſich mit der Abſicht, die Zahl der Stellen um
etwa zwölf zu vermehren und zu dieſem Zwecke auf dem ſüdlich des
Hauptgebäudes belegenen Landſtreifen an der Buggenhagenſtraße ein
Wohnhaus für ſechs Ehepaare und drei Einzelperſonen zu errichten.
Ueber die zweckmäßigſte Art der Ausführung dieſes Projekts ſind die
Erörterungen noch nicht abgeſchloſſen. Die Jahresrechnung ſchloß ab
mit 119 129,03 Mk. in Einnahme und 114 129,03 Mk. in Ausgabe, es
verblieb ein Beſtand von 5000 Mk., gleichwie im Vorjahre.

Zwangesvergleich. Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Adolf Sternfeld hier kam am 15. d. Mts.
an hieſiger Gerichtsſtelle ein Zwangsvergleich zuſtande. Die Gläubiger
erklärten ſich mit den angebotenen 55 Proz. ihrer Forderungen einver
ſtanden. Nach gerichtlicher Beſtätigung erfolgte dann die Aufhebung
des Konkursverfahrens.

Novemberſchnee. Jn den geſtrigen Abendſtunden gab es
neuerdings Schneefall. Luſtig wirbelten die dichten Flocken nieder und
ſetzten ſich auf Kleidern und Hüten der Paſſanten, wie auf Bäumen und
Dächern feſt. Heute früh zeigten die Anlagen und teilweiſe auch die
Stadt ein winterliches Bild, das aber nicht von Dauer war.

Gegen den Maſſen-Vogelmord. Eine ganze Serie von „Geflügel“
d. h. mit Federn aufgeputzten Pariſer Damen bringt, wie uns aus
tierſchutzfreundlichen Kreiſen geſchrieben wird, die „Woche“ in Nr. 44.
„Federn“, heißt es da, „bilden den Hauptſchmuck, man hat alle Vogel
arten benutzt“, alſo die barbariſche Mode des Aufputzens der Damenhüte
mit Vogelbälgen, wird auſgefriſcht zum Verderben unſerer lieben Vogel
welt. Mit Befriedigung konnte man ein Zurückgehen der grauſamen
und ſchädlichen Sitte konſtatieren, ohne daß unſere Damen im Schmuck
von Blumen und Bändern weniger reizend ausgeſehen hätten. Auf
dieſe erneute Reklame in Wort und Bild wird aber ſo manche „holde
Törin“ wieder auf den Gedanken kommen, die unzeitgemäße Mode
mitzumachen. Eine dankenswerte Leiſtung der einſchlägigen Preſſe
wäre es, wenn ſie die Weiterentwickelung eines dem nationalen
Empfinden mehr angemeſſenen Geſchmacks zu fördern ſuchte, um ſo mehr,
als dieſer Vogelmord n masse einmal recht verhängnisvoll werden
kann, denn man weiß doch, welches Quantum Feld und Baumſchädlinge
unſere nützlichen gefiederten Sänger jahraus jahrein vernichten.

Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberbergamts

bezirks im dritten Kalendervierteljahr. (Die ein-
geklammerten Zahlen ſind diejenigen des gleichen Zeitraums im Vor
jahre.) A. Steinſalz: Neue Förderung 78 997 t 137 kg (60 545 t
576 Kg), Abſatz 63 259 t 915 kg (47364 t 368 kg). B. Kaliſalz:

Neue Förderung 580 378 t 736 kg (427 216 t 938 kg), Abſatz
321 442 t 960 Kg (204 515 t 329 kg). C. Siedeſalz. 1. Speiſe
ſalz: Neue Förderung 26 507 t 601 kg (27 282 t 384 kg), Abſatz
29 188 t 848 Kg (25 541 t 96 kg); 2. Vieh und Gewerbeſalz: Neue
Förderung 1129 t 586 kg (1590 t 337 Kg), Abſatz 1409 t 343 kg
(1736 t 187 Kg).

Selbſtmord einer Telephoniſtin. Geſtern mittag, etwa 12 Uhr,
erſchoß ſich die Telephoniſtin Frl. Bagemühl im Dienſtraum des
hieſigen Telephonamtes. Sie brachte ſich mit einem Revolver zwei
Schüſſe in die rechte Schläfe bei. Tödlich verletzt wurde die Unglück-
liche mit dem Krankenwagen der Königl. Klinik zugeführt, wo ſie bald
darauf ihren Verletzungen erlag. Ueber die Beweggründe, welche das
Mädchen zu der traurigen Tat getrieben, iſt noch nichts bekannt
geworden. Die amtliche Unterſuchung hat ergeben, daß weder
dienſtliche noch die Einkommensverhältniſſe Anlaß zu der Verzweiflungs-
tat gegeben haben.

Von Krämpfen befallen. Jn der Gr. Ulrichſtraße wurde
geſtern abend 6 Uhr ein Mann von Krämpfen befallen. Man brachte
ihn in das Grundſtück Nr. 51 daſelbſt, wo er ſich bald erholte, ſodaß
er ſeinen Weg fortſetzen konnte.

Umgefahren. Geſtern nachmittag 4 Uhr wurde in der
Bernburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 16 eine Dame beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einem einſpännigen Fleiſchergeſchirr um
gefahren, wobei ſie eine blutende Wunde am Hinterkopfe davontrug.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde dieſelbe mittelſt Droſchke nach
ihrer Wohnung gebracht.

Waſſerrohrbruch. Geſtern vormittag 9 Uhr entſtand an
der Ecke Dachritz- und Gr. Ulrichſtraße ein Waſſerrohrbruch. Gas und
Waſſerwerk wurden ſofort benachrichtigt.

Hütet die Kinder! Wie gefährlich es iſt, kleine Kinder ohne
Aufſicht zu laſſen und ſie obendrein noch einzuſchließen, zeigt wieder
folgender Fall, der ſich geſtern nachmittag in dem Hauſe Trothaer
ſtraße 78 ereignete. Die Ehefrau des Maurers Enders ging ihrer
Beſchäftigung nach und ſchloß ihre vier Kinder im Alter von 15
Jahren ein. Dieſe vertrieben ſich die Zeit damit, daß ſie Papier an
der Ofentür anzündeten und dann verbrennen ließen, wobei in der
Nähe liegende Kleidungsſtücke in Brand gerieten. Durch das energiſche
Eingreifen des in demſelben Hauſe wohnenden Klempnermeiſters
Schubert, der durch das Geſchrei der Kinder auf die Gefahr auf
merkſam wurde und ſofort die Stubentür eintrat, konnte aber das

Feuer glücklicherweiſe gelöſcht und ſomit jede weitere Gefahr für das
Haus und das Leben der Kinder beſeitigt werden.

Streife. Die in der vergangenen Nacht zwiſchen 4 und 5 Uhr
abgehaltene Streife, welche ſich auf Landgeſtüt Kreuz, Schäferei und
Geflügelzuchtanſtalt erſtreckte, war ohne Erfolg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan ſteht nun bezüglich der Oper „Heirat wider
Willen“ endgiltig feſt. Die zwei erſten Aufführungen finden am
Sonntag und Dienstag ſtatt. Billettbeſtellungen hierzu nimmt die
Theaterkaſſe entgegen. Am Sonntag nachmittag geht das bekannte
Studentenſtück „Alt Heidelberg“ in Szene, und zwar bei
ermäßigten Preiſen. Morgen (Sonnabend) findet die letzte Auf-
führung des Schauſpiels „Der Privatdozent“ von Wittenbauer
ſtatt. Das Schauſpiel bereitet außer Shakeſpeares „Was Jhr
wollt“, welches Luſtſpiel am Montag erſcheint, Hugo von Hoffmanns-
thals „Electra“ vor neueinſtudiert geht demnächſt das Ballet „Die
Puppenfee“ in Szene. Die nächſte Wagner-Oper iſt „Lohen-
grin“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Henrik Jbſens Schauſpiel „Die Stützen der Geſellſchaft“,
das in ſeiner Neueinſtudierung am Neuen Theater einen ſo nachhaltigen
Erfolg erzielte, wird morgen (Sonnabend) wiederholt. Der Sonntag
bringt wiederum zwei Vorſtellungen, nämlich am Nachmittag 4 Uhr
als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. Ludwig
Fuldas neueſtes Schauſpiel „Maskerade“, am Abend 8 Uhr 5 Min.
aber die Erſtaufführung des Schwankes „Das Feigenblatt“,
einer köſtlichen Novität aus der Feder der bewährten Luſtſpieldichter
Stobitzer und Neal. Mehrfaches Erſuchen iſt an die Direktion gelangt,
noch nachträglich Abonnements zum JbſenZyklus auszugeben, und will
die Direktion dieſem Erſuchen inſoweit entgegenkommen, als bis
Sonnabend noch Abonnements angenommen werden und die neu hinzu
tretenden Abonnenten die Sonnabend- Aufführung von „Stützen der
Geſellſchaft“ dann zum Abonnementspreis erhalten.

Burmeſter Konzert am 21. November. Die Leipziger
„Signale“ berichten in ihrer jüngſten Nummer über ein Konzert,
welches der berühmte Geiger Willy Burmeſter in unſerer
Nachbarſtadt Leipzig kürzlich gegeben hat. Es wird darin geſagt:
„Er iſt und bleibt der erſte Geiger der Gegenwart.
Sein ſeelenvoller Ton ergreift uns im Jnnerſten man wagt kaum zu
atmen, wenn Burmeſter ſpielt. Das begeiſterte Publikum hat ſich
Zugabe um Zugabe erzwungen, ſogar dann noch, als der Saal ver
finſtert worden war.“

Deſtinn Konzert. Ein außerordentlich intereſſanter Abend wird
den hieſigen Muſikfreunden am 1. Dezember geboten es wird an
dieſem Tage die kgl. preuß. Hofopernſängerin Frl. Emmy Deſtinn
von der Berliner Hofoper in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert veranſtalten.
Billetvormerkungen können ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch erfolgen.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 17. Nov. (Aus dem Gericht sſaale.) Am

16. November cr. ſtand Berufungstermin in der Privatklage-
ſache des Profeſſors Suchsland gegen den Redakteur
des ſozialdemokratiſchen „Volksblattes“, Adolf
Thiele, an. Eine nochmalige eingehende Verhandlung wurde dadurch
überflüſſig, daß der Angeklagte Thiele freiwillig folgende Er
klärung zu gerichtlichem Protokoll gab: „Aus dem Fall Heyne
ſoll meinerſeits gegen den Privatkläger nicht der geringſte
Vorwurf erhoben werden. Mangels jeder Unterlage
erkläre ich, daß die diesbezüglichen Artikel im „Volksblatt“ von
mir zurückgenommen werden.“ Da gerade dieſer Punkt für
Herrn Profeſſor Suchsland die Veranlaſſung geweſen war, die Privat-
klage überhaupt anzuſtellen, wurde es ihm hierdurch ermöglicht, auf

den von dem Angeklagten Thiele angebotenen Vergleich einzugehen.
Profeſſor Suchsland nahm ſeine Privatklage, der Angeklagte
Thiele ſeine beiden Widerklagen zurück und der Angeklagte
Thiele übernahmſämtliche Koſten beiderJnſtanzen.

z. Halle, 16. Nov. (Aus der Sitzung des Schöffen-
gericht s.) Ein enragierter Polizeifeind. Der Kandidat der
Medizin und approb. Zahnarzt Kurt Walt s gott war der Beamten-
beleidigung angeklagt. Vor Eintritt in die Verhandlung nahm der
Vorſitzende Veranlaſſung, dem Angeklagten ſein ſonderbares Betragen
zu Gemüte zu führen und dazu zu bemerken: „Sie haben ſich „wenig
erwachſen“, gelinde geſagt „recht kindlich“ benommen“, was der Ange
klagte ſtillſchweigend anhörte. Der der Anklage zu Grunde liegende
Sachverhalt war folgender: Jn der Nacht zum 5. September hatte
ſich gelegentlich der Feſtnahme eines Mannes in der Ulrichſtraße eine
große Menſchenmenge angeſammelt, und der Angeklagte ohne Urſache
ſich in die Arretur hineingemiſcht. Er gab dem Arreſtanten den
Rat, dem Poliziſten nicht zur Wache zu folgen und
benahm ſich weiterhin derart zudringlich, daß ſchließlich auch
zu ſeiner Siſtierung geſchritten werden mußte. W. folgte
zwar entgegen dem von ihm dem Arreſtanten gegebenen Rat dem
Polizeiſergeanten, ärgerte ſich aber über ſeine Feſtnahme und zündete
ſich auf dem Wege zur Wache eine Zigarette an, um ſeinen Unwillen
in die Luft zu blaſen. Der Beamte verleidete ihm dieſen Wohlgeſchmack
und nahm ihm die Zigarette weg. Auf der Polizeiwache brachte der
Angeklagte ſeine Stimmung zum Ausdruck, indem er äußerte, der Poliziſt
habe ihn der Freiheit beraubt und ihm eine Zigarette „geklaut“.
Jnbezug auf ſeine Ausſage gegenüber dem auf der Wache anweſenden
Polizeiſergeanten ſagte W.: „Jch bin alleine, Sie ſind zu dreien und
können ſich zuſammendeſtillieren, was Sie wollen. Hoch lebe der
Beamteneid!“ Der Angeklagte verlangte heute Vertagung ſeiner Sache, weil
er gegen den Polizeiſergeanten, der ihn arretiert, eine Anzeige wegen Körper
verletzung und Freiheitsberaubung erſtattet. Das Gericht lehnte aber dieſen
Antrag ab. Zu dem Vorgange im Wachlokal gab der Angeklagte an,
er ſei dort widerrechtlich eine halbe Stunde feſtgehalten worden, denn
als er fortgehen wollte, hätte der Wachhabende geſagt „Erſt wollten
Sie nicht, jetzt will ich nicht'. Auf dem Wege zur Wache hätte er
wohl ebenſogut eine Zigarette rauchen können, wie die Poliziſten auf
der Wache geraucht haben. Dieſe eigenartige Auffaſſung bezeichnete
der Vorſitzende mit „edler Deeiſtigkeit“. Wie aus der Beweis-
aufnahme hervorging, iſt der Angeklagte mit den Polizeibeamten, die
er „Polypen“ zu titulieren pflegt, ſchon wiederholt in Kolliſion ge
raten. Der Angeklagte wurde zu einer Geldſtrafe von 200 Mark
oder 40 Tagen Gefängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Nachklänge von den Nürnberger Feſttagen. Die Stadtgemeinde

Nürnberg hat, wie der „Fränk. Kur.“ berichtet, ihren Gäſten Er
innerungsgeſchenke überreicht. Dem Kaiſer und dem Prinzregenten
wurde je eine von Profeſſor v. Ruemann modellierte Nachbildung des
enthüllten Kaiſer Wilhelm- Denkmals in Silber in Höhe von 30 bis 40
Zentimetern, der Kaiſerin eine Jardinière aus Silber, die aus dem
Merkleinſchen Atelier hervorgegangen iſt, überreicht. Bei der
Ueberreichung des Erinnerungsgeſchenkes der Stadt ſprach der Kaiſer
ſeine hohe Befriedigung über das Denkmal aus. Bei der Unterredung,
die er mit dem Schöpfer des Denkmals, Profeſſor v. Ruemann-
München, hatte, hob der Kaiſer die Aehnlichkeit des Kopfes rühmend
hervor. Der Kaiſer fragte den Bildhauer, woher er die Züge ſeines
Großvaters ſo gut kenne, worauf Ruemann entgegnete, daß er als Ein
jähriger den Kaiſer in unmittelbarer Nähe geſehen und ſich ſeine Züge
für immer eingeprägt habe. Der Kaiſer meinte, der Egidienberg ſei
für ein ſolches Denkmal „ſehr empfindlich“, aber es ſei gelungen
Jn Je gewährte der Kaiſer auch dem bekannten Roman
ſchriftſteller Ludwig Ganghofer eine Audienz. Wie die
„M. N. N.“ mitteilen, ließ der Kaiſer Ganghofer gus Mün hen
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telegraphiſch zu ſich bitten und empfing ihn in faſt einſtündiger Audienz
auf der Burg. Der Kaiſer ſagte, er und ſeine Söhne ſeien grefe Ver
ehrer des Dichters. Er erzählte dann Ganghofer von ſeinen Nordlands-
reiſen, wobei er intereſſante Vergleiche zwiſchen Gebirge und Meer zog
und beiden ihre eigenartigen Vorzüge zuſprach. Der Kaiſer zeigte ſich
als ſehr aufmerkſamer Naturbeobachter.

Vor den Augen des Vaters ertrunken. Der Elbfiſcher Meyer
befand ſich, wie aus Hamburg geſchrieben wird, bei ſtark auffriſchendem
Nordoſtwinde in der Nähe der Eſte (an der Unterelbe) mit ſeinem
15jährigen Sohne auf dem Fang, als plötzlich eine heftige Boe ein
ſetzte, die das Boot der Fiſcher zum Kentern brachte. Der Vater
wurde von in der Nähe befindlichen Fiſchern gerettet. Als die
Retter ſich auch dem Sohne näherten, der ſich an das gekenterte Boot
angeklammert hatte, verließen dieſen gerade die letzten Kräfte: er glitt

ab und ertrank vor den Augen des Vaters.
Der Luſtmörder in Görlitz ergriffen. Wie gemeldet wird, iſt als

Mörder der neunjährigen Hilda Kloß, an der, wie berichtet, am
Sonnabend abend ein Luſtmord verübt war, der 32jährige Arbeiter
Pallmig in Hennersdorf bei Görlitz auf dem Heuboden des Schmalzſchen
Gutes, wo er früher in der Sandgrube beſchäftigt war, ergriffen
worden. Als Pallmig ſich umſtellt ſah, erhängte er ſich er wurde
zwar noch lebend abgeſchnitten, iſt aber bald danach geſtorben.

Aus der Tiefe des Meeres. Aus Hadersleben wird der
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: Jm Jahre 1823 ſtrandete bei Anhoſt ein
Weſtindienfahrer mit einem Schiff und einer reichen Ladung.
Nachdem das Schiff 82 Jahre unberührt gelegen hatte, holte dieſer
Tage ein Schiffer Nanſen 28 eiſerne Kanonen, 188 Flaſchen Wein und
vier Kupferplatten mit der Königskrone in den Ecken daraus hervor.
Außerdem wurde eine Kiſte mit Gold geborgen.

Vom Tagelöhner zum Millionär. Nach einem Leben, das reich
an nahezu unglaubligen geſchäftlichen Erfolgen war, ſtarb am 4. November
in Jndianapolis Henry Schnull im Alter von 72 Jahren. Schnull
ſtammte aus Weſtfalen. Mit dem notwendigſten Reiſegeld verſehen,
machte er im Jahre 1850 die 73tägige Reiſe nach New-Orleans. Dort
ſchlug er ſich eine Zeitlang mit ſeiner Hände Arbeit durch und kam
dann nach Jndianapolis, wo er als Bäcker den Grund zu einem mehrere
Millionen Dollars betragenden Vermögen legte. Er fing dann einen
Kleinhandel an und legte alle Profite daraus mit ſicherem Blick in
Grundeigentum an. Als ſein Vermögen ſtetig wuchs, gründete er die
Merchants National Bank. Schnull blieb kerndeutfch bis zu ſeinem
Tode und war ſtets bereit, deutſche ideale Beſtrebungen in freigebigſter
Weiſe z unterſtützen.

Eine „liebevolle“ Bemerkung hat ſich ein Gerichtsdiener in
Bamberg bei Ausfüllung des Formulars gelegentlich der neuerlichen
ſtatiſtiſchen Wohnungserhebungen behufs eventueller nachträglicher Ein
reihung Bambergs in die erſte Servisklaſſe geleiſtet. Jn einer
erklärenden Fußnote lautete ein Paſſus: Hat die Wohnung beſondere
Mängel aufzuweiſen, ſo iſt dies unter „Beſondere Bemerkungen“ auf
zuführen. Und da ſchrieb nun der gute Mann in die Rubrik: „Jch
habe meine Schwiegermutter bei mir!“ Trotzdem, ſo
meint die „Augsburger Abendzeitung“ hierzu, iſt Bamberg zweitklaſſig
geblieben.

Der frühere Baukier GeheimerKommerzienrat Viktor
Hahn, ehedem Mitinhaber des Bankhauſes Ed. Rockſch Nachf. in
Dresden, der gegenwärtig eine ihm von der 3. Strafkammer des
Dresdner Landgerichts wegen Depotunterſchlagung auferlegte vierjährige
Gefängnisſtrafe verbüßt, iſt aus der Bautzener Strafanſtalt in das
ſtädtiſche Krankenhaus zu Bautzen übergeführt worden. Hahn, der vor
einiger Zeit Titel und Orden freiwillig niederlegte, leidet an hochgradiger

Nervoſität, ſo daß er wohl kaum imſtande ſein wird, die ihm
auferlegte langjährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen.

Eine mißtrauiſche Klientin veröffentlicht in den „Bamberger
Neueſten Nachrichten“ folgende Anzeige: „Jch ſuche einen Rechts
anwalt, der mich nicht für einen Narren hält, der meinen Prozeß
nicht verſchleppt, der nicht ruhig zuſieht, wie ſein Kollege arbeitet, um
mich um das zu bringen, was mir gehört bei Gott und Geſetz, der
ſeine Stelle nicht dazu benützt, um mir die paar Federn herauszurupfen,
welche ſein Kollege nicht rupfen konnte, einen mit vornehmer Geſinnung
und ehrlichem Charakter. Veronika Hillingmaier, Hallſtadt.“

Das Opfer eines frevelhaften Studentenulks wurde der Student
Pierſon vom Cenyon College in Mount Vernon, Ohio. Er ſoll bei
ſeiner Aufnahme in eine geheime Studenten- Verbindung
von deren Mitgliedern chloroformiert, zur Eiſenbahn gebracht und dann
an die Schienen gebunden worden ſein, um ſeine Nerven auf die Probe
zu ſtellen. Der Unglückliche wurde bald darauf von einem Zuge
getötet. Mehrere Studenten ſind bereits verhaftet worden.

Ueber das angebliche Tagebuch der Gräfin Montignoſo meldet
man den „B. N. N.“ aus Wien: Wie wir von gut unterrichteter
Seite erfahren, ſtammen die „Memoiren einer Gräfin“ nicht von der
bekannten Prinzeſſin, ſondern es iſt dies eine Myſtifikation. Eine
Dresdener Meldung dagegen hält die Autorſchaft der unſeligen
Prinzeſſin nach wie vor für aufrecht.

Ein Abgeordneter, der nicht denken kann. Man ſchreibt aus
Rom Der Abgeordnete Valle war vor wenigen Jahren das Opfer
eines Eiſenbahnunglücks. Ein Arzt beſcheinigte ihm, daß er eine Ver
letztung davongetragen habe. Daraufhin klagte er gegen die Adriatiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft auf einen Schadenerſatz von 250 000 Lire.
Jn der Begründung ſchrieb er u. a. die notariell beglaubigten Worte
„Jch bin durch das Unglück geiſtig ſo zerrüttet, daß ich nicht
mehr imſtande bin, zu denken. Wenn ich noch Abgeordneter bin, ſo
verdanke ich das nur dem Mitleid meiner Wähler. Auch Reden kann
ich nicht mehr verfaſſen, ich laſſe ſie mir durch andere verfertigen und
memoriere ſie bloß“ uſw. Das Gericht erkannte auf einen Schadenerſatz
von 72 000 Lire.

Eine allgemeine rumäniſche Landesausſtellung ſoll im kommenden
Jahre in Bukareſt ſtattfinden, die im weſentlichen einen nationalen
Charakter tragen wird. Einladungen dazu ſind an fremde Länder
nicht ergangen. Die Beteiligung fremder Ausſteller iſt jedoch für eine
Reihe von Gegenſtänden zugelaſſen. Deutſche Firmen, die be
abſichtigen, an der Ausſtellung teilzunehmen, werden gut tun, ſich
vorher über die Bedingungen durch Anfrage bei dem Kaiſerlichen
Konſulat in Bukareſt zu unterrichten.

Die Abnahme der wilden Tiere in Jndien. Die großen Raub-
tiere in Jndien ſcheinen jetzt in entſchiedener Abnahme begriffen zu
ſei. Allerdings ſind während der letzten Jahre ſtrenge Maßnahmen zu
ihrer Bekämpfung angeordnet worden, weil ſie in jedem Jahre eine
erſtaunlich große Zahl von Menſchenleben fordern. Während man in
Afrika ſchon anfängt, darauf bedacht zu ſein, auch den größten
Raubtieren einen gewiſſen Schutz angedeihen zu laſſen damit
ſie nicht ganz ausſterben, iſt man in Jndien von einem ſo
rückſichtsvollen Entſchluß noch weit entfernt. Die neuen Ver-
ordnungen ſcheinen recht wirkſam geweſen zu ſein, denn die Geſamt-
ſterblichkeit menſchlicher Weſen durch wilde Tiere iſt im Jahre 1904
auf 2157 geſunken im Vergleich zu 2749 im Vorjahre. Die auffallendſteAbnahme iſt in der Präſidentſchaft Madras und in den vereinigten

Provinzen zu verzeichnen geweſen in erſterem Gebiete iſt die Ziffer
von 438 auf 237, im letzteren von 404 auf 193 herabgegangen. Der
Tiger, der bekanntlich ein feiges Tier iſt, hat einen verhältnismäßig
geringen Anteil an den Todesſällen mit 786. Wie gewöhnlich
war die Sterblichkeit auf dieſem gewaltſamen Wege in Bengalen
am höchſten. Beachtenswert iſt auch die Verringerung in der Zahl der
Wölfe, die im vorigen Jahre nur noch 244 betragen haben, s 463
im Jahre 1903. Jn den vereinigten Provinzen, wo noch die meiſten
Wölfe hauſen, ſcheinen ſie der Ausrottung nahe zu ſein, denn im
vorigen Jahre wurden nur noch 650 getötet, ſtatt 1200 in den früheren.
Keine Abnahme, ſondern ſogar eine Zunahme weiſt die Sterblichkeit
durch Giftſchlangen auf, die ſich im vorigen Jahre auf 21 880 belief,
obgleich über 65 000 Giftſchlangen getötet wurden.

Eine neue japaniſche Jnſel. Die Japaner werden in dem Be-
ſtreben, ihren Länderbeſitz und ihre Machtſphäre zu erweitern, auch
von der Natur unterſtützt. Vor einiger Zeit hat ſich in der Bonin
„Jnſelgruppe, die zu Japan gehört, ein ganz neues Eiland gebildet.
Bekanntlich gehört die Erdgegend, in der Japan liegt, zu denjenigen,
die von den häufigſten Erd und Seebeben heimgeſucht werden.
Gelegentlich eines ſolchen Vorganges tauchten aus dem Meere,
das in Brand zu ſtehen ſchien, gewaltige ſchwarze mit
weißen vermiſchte Wolken auf, und nach wenigen Tagen
ſah man in den Wolken drei neue kleine Jnſeln, die, immer weiter
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aus dem Meere emporſteigend, ſchließlich eine einzige zu ſammenhängende
Jnſel bildeten. Eine längere Zeit hindurch änderte die neue Jnſel, die
währenddeſſen immer noch von Giſcht und Rauch umgeben war, fort
währeud ihre Geſtalt endlich ſchienen die unterirdiſchen Kräfte zur
Ruhe gekommen zu ſein, der Rauch verzog ſich, die Jnſel behielt
dauernd die zuletzt angenommene Geſtalt, und Japan beſaß eine neue
Jnſel, die einen Umfang von 54 Kilometern hat und etwa 145 Meter
aus dem Meere hervorragt.

400 Leute im Eiſe gefangen. Nach einer in Queenstown ein
gelaufenen Nachricht ſind elf Walfiſchfahrer in dem arktiſchen Ozean ein
gefroren und werden ſich wahrſcheinlich nicht vor Juli nächſten Jahres
aus dem Eiſe befreien können. Die Schiffe haben im ganzen 400 Mann
an Bord und ſind weder mit Lebensmitteln noch mit Feuerung für
eine Ueberwinterung im Eiſe verſehen. Die meiſten der Schiffe ver
ließen im Frühjahr San Francisco und wurden mit Beginn des
Herbſtes zurückerwartet,. Die Regierung der Vereinigten Staaten wird
erſucht werden, eine Hilfsexpedition auszurüſten.

36 Stunden lebend begraben, war, wie aus Kopenhagen der
Voſſ. 3 g. berichtet wird, infolge Einſturzes eines im Bau befindlichen runnens in Thiſted ein Brunnengräber Rasmuſſen.

Der Unglückliche befand ſich 17 Ellen unter der Erdoberfläche, als
der Brunnen einſtürzte. Sofort begann man die Ausgrabungsarbeiten,
die 24 Stunden gewährt hatten, als man den begrabenen Brunnen
räber rufen hörte: „Jch ſtehe aufrecht! Hilfe Mit größter Haſtſepte man die ſchwierige Arbeit fort. Man vernahm dann Rufe nach

Waſſer und führte dem Bedrängten durch ein Rohr Luft und Waſſer
u. Endlich nach einer Dauer von 36 Stunden konnte man ihn beteien Der Mann war ſehr ermattet, befand ſich im übrigen aber

durchaus wohl und erholte ſich von den Strapazen der unheimlichen
Gefangenſchaft ſehr bald.

Der Gigant der Urwelt. Aus einer Quarzſandſteingrube in
Maſſenhauſen bei Freiſing wurden die Knochenüberreſte eines
urweltlichen Rieſentieres zu Tage gefördert. Eingebettet in Lehmmergel
und Quarzſand fand man die mächtigen Knochenteile von Rhinoceros
tichorchinus, d. h. das Nashorn mit der knöchernen Naſeſcheidewand.
Leider iſt, wie dies meiſt geſchieht, durch Unkenntnis und Unachtſamkeit
beim Ausgraben viel von dem koſtbaren Material zertrümmert worden.
Erhalten geblieben ſind Kieferſtücke mit den rieſigen Kauzähnen
und andere Knochenteile. Das Nashorn von gewaltiger Größe
war ein Genoſſe des Mammuts und lebte in der Eiszeit auch
bei uns doch ſcheint ſein Verbreitungsbezirk nicht ſo weit ausgedehnt
geweſen zu ſein wie der ſeines Kameraden. Von dieſem wurden Reſte
in Spanien, Jtalien, Armenien aufgedeckt, dagegen vom Nashorn
keine. Der Gigant mißt eine koloſſale Größe und war von ſehr
muskulöſem Bau. Auf der Naſe erhob ſich, geſtützt durch eine feſte
Knochenſcheidewand, ein ungeheures Horn, das bei allen
männlichen Exemplaren bis zu einer Länge von mehr als
11 Meter anwachſen konnte. Von dieſen Hörnern ſind viele
im ſibiriſchen Eiſe gefunden worden ſie haben wohl
Anlaß zu der Sage gegeben, es wären die Klauen des Vogels
Rock oder Greif im Märchen in Tauſend und eine Nacht. Auch als
„nordiſches“, „ſibiriſches“ oder büſchelhaariges Nashorn wird das Tier
bezeichnet, da ſeine Reſte, und zwar oft ganze wohl erhaltene Kadaver
im ewigen Eiſe Sibiriens genau wie diejenigen des Mammuts auf
gefunden werden. Das Tier hatte in den arktiſchen Gegenden ſeinen
Hauptverbreitungsbezirk. Zum Schutze gegen die Unbilden des
Klimas trug es ein dichtes, aus langen Büſchelhaaren gebildetes
natürliches Haarkleid. Dieſes Haarkleid ſowie die gewaltige Größe
und Form der Hörner ſind die bezeichnendſten Unterſcheidungskennzeichen
gegenüber allen anderen Nashornarten. Jn Deutſchland werden
zuweilen die Hartteile des Tieres in den eiszeitlichen Gletſcher
ablagerungen, den Kieſen, Sanden, Lehmen, Tonen gefunden, vorzugs
weiſe im alten Hochflutſchlack an den Flußtalgehängen, in dem Löß u. a.
Das vollſtändigſte gut erhaltene ganze Skelett von Rhinoceros
tichorchinus von deutſcher Erde befindet ſich in der paläontologiſchen
Sammlung München. Es wurde in torfartigen Schichten von
Kraiburg gefunden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. November.

Wetterbericht vom 17. November, morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß der beiden Depreſſionen, der im Oſten be
findlichen und der vom Süden nach dem Südoſten fort
geſchrittenen, herrſcht in Deutſchland trübes, in der Temperatur
nicht weſentlich verändertes Wetter mit Schneefällen. Hoher
Druck herrſcht beſonders im Weſten, demnächſt auch im Norden
des Erdteils, der ſich langſam ausbreitet, weshalb das Baro
meter in Deutſchland ſteigt. Allmähliche Abnahme der Schnee-
fälle, aber teilweiſes Aufklären und Sinken der Temperatur
dürfte zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 18. November Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes, etwas kälteres Wetter mit
etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 19. November: Trockenes,
teils heiteres, teils nebliges oder wolkiges Froſtwetter

Hamburg, 17. November, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt nordweſtlich von Schottland, das Minimum (unter
751 mm) über Riga. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei leichten ſüd-
lichen bis nordweſtlichen Winden trübe und kalt; vielfach iſt Schnee

efallen. Ruhiges, kaltes und vielſach heiteres Wetter ohne erhebliche
Kiederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 17. Nov.
Parteifunktionäre und der Parteivorſtand gemeinſam, um eine Er
klärung in Sachen des „Vorwärts“Konfliktes zu beraten. Der
Vorſtand des Vereins „Arbeiterpreſſe“ hatte eine ſolche ausgearbeitet,
der die ſechs ausgeſchiedenen Redakteure im voraus ihre Zuſtimmung
gegeben hatten. Parteivorſtand und Preßkommiſſion hatten aber an
den Hauptſätzen einſchneidende Aenderungen vorgenommen und
legten am Mittwoch abend die beiden Erklärungen den Funktionären
vor mit dem Antrage, der von ihnen abgeänderten Erklärung ihre
Zuſtimmung zu geben. Zweck und Erklärung ſollte ſein, nach der
ſelben durch beide Teile die Polemik einzuſtellen. Nach dreiſtündiger
lebhafter Debatte lehnte die große Mehrheit die Annahme irgend
einer Erklärung ab.

Hamburg, 17. Nov. Heute früh wurde auf dem
Hannoverfchen Bahnhofe die Güterkaſſe er
brochen aufgefunden. Es ſollen mehr als 10 000 Mk. fehlen.

München, 17. Nov. Der König von Spanien
traf heute vormittag 10 Uhr hier ein und wurde am Bahn
hofe vom Prinzregenten und von ſämtlichen bayeriſchen
Prinzen empfangen. Der Prinzregent und der König be
grüßten ſich einander herzlich. Jm Thronſaale des Schloſſes
wurde der König von den Prinzeſſinnen begrüßt.

Cuxhaven, 17. Nov. Hier von England eingetroffene
Dampfer berichten von ſchwerem Sturmwetter,
das Anfang der Woche in der weſtlichen Nordſee geherrſcht
hat. Viele Wracks treiben auf dem Meere; mehrere Schiffe
und Menſchen ſind verunglückt.

Paris, 17. Nov. Der „Eclair“ meldet aus Rom, der
Papſt habe ſeine Zuſtimmung zur Abänderung des Pro
tektorates über die Katholiken im Orient
erteilt. Nach dieſem neuen Abkommen ſoll Deutſchland
das Protektorat über die Katholiken in China, Japan und
Koreg erhalten, Oeſterreich in den Balkanſtaaten mit Aus-
nahme der Türkei, Belgien in Weſtafrika, Spanien in
Marokko und einem Teil Oſtafrikas, England in Jndien

Am Mittwoch abend tagten die Berliner

und Zenkralafrika, Jtalien in der Türkei und einem Teile
len Tripolis, Paläſtina und den Jnſeln im ägäiſchen

er.
Brüſſel, 17. Nov. Der Graf von Flandern iſt

heute vormittag 1114 Uhr geſtorben.
Tanger, 17. Nov. Der bisherige deutſche Ge

ſandte Graf Tattenbach iſt noch nicht aus Fez ein
getroffen. Dr. Roſen und die Mitglieder der deutſchen
Legation ſind ihm entgegengefahren, aber bis jetzt iſt noch
nichts beſtimmtes über die Rückkehr Tattenbachs bekannt.
Es heißt, er habe ſeine Rückkehr aufgeſchoben wegen Er
krankung ſeiner Gattin.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 17. Nov. Der neue Streik nimmt keine

große Ausdehnung an; er wird wahrſcheinlich ſchon
morgen beendet ſein. Die Arbeiter ſind teilweiſe ſelbſt des
Streikens müde, das grenzenloſes Elend über ihre
Familien bringt. Die Regierung rechnet bereits mit dieſem
Faktor, ſie hofft, die Ruhe bald wieder hergeſtellt zu ſehen,
iſt aber feſt entſchloſſen, falls die Unordnung und Greuel
nicht aufhören, zum Aeußerſten zu greifen und eine
Militärdiktatur über ganz Rußland zu verhängen. (Siehe
auch den Artikel: „Die Lage in Rußland“.)

Petersburg, 17. Nov. Der Zar hat die Abſicht kund
gegeben, falls die jetzige Lage ſich verſchlimmern ſollte, den
Großfürſten Michael Michailowitſch als militäriſchen
Diktator mit den weitgehendſten Vollmachten einzu
ſetzen.

Petersburg, 17. Nov. Die agrariſchen Unruhen in den
Provinzen, beſonders im Gouvernement Kursk, dauern fort
und nehmen noch immer größere Dimenſionen an. Bauern
zerſtörten die Liegenſchaften des Fürſten Kaprarine, ſteckten
die Gebäude in Brand, verwundeten den Fürſten und ſeine
Gattin. Ebenſo wurden andere Domänen der Umgegend
ausgeplündert und in Brand geſteckt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Aktionäre der Zuckerraffinerie Halle werden auf
Montag, den 11. Dezember 1905, mittags 12 Uhr, im Hotel „Zur
Stadt Hamburg“ in Halle zu einer ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Bei der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für
Branunkohlenverwertung in Halle iſt die Dividende für das laufende
Geſchäftsjahr auf 2 bis 3 (2) Prozent zu ſchätzen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. 3 000 000 Aktien der Eduard
Lingel, Schuhfabrik Aktien- Geſellſchaft zu Erfurt
(3000 Stück à 3000 Nr. 13000). 2. 1500 000 Aktien der
Schwelmer Eiſenwerk Müller u. Co. Aktiengeſell-
ſchaft in Schwelm, 1500 Stück zu je 1000 Nr. 1--1500.

y. An der Berliner Vörſe notiertes Bezugsrecht. Am
Donnerstag notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Geis-
weider Eiſenwerke 5,60 bz. Gd. und des Fagoneiſen-
werks Mannſtaedt 8,25 bz. Gd.

y. Allgemeine Berliner Omnibus Aktien Geſellſchaft. Die
Aktien der Geſellſchaft erfuhren an der Berliner Donnerstag Börſe
einen Kursrückgäang von 23 Nachdem ſich in den Aktien eine ſo
bedeutende und vielleicht nicht gerechtfertigte Steigerung vollzogen
hatte, tritt jetzt offenbar unter dem Eindrucke der Vertagung über die
Beſchlußfaſſung betr. der Zulaſſung der kürzlich emittierten 2 100 000
Mark Aktien eine Ernüchterung ein.

—y. Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen. Die außer
ordentliche Generalverſammlung beſchloß die Erhöhung des
Grundkapitals um bis 7500 000 zum Zwecke der Er-
werbung von 3 850 000 Rubel Aktien der Kewer Elektrizi-
täts geſellſchaft und 3 750 000 A Aktien einer Aktiengeſell
ſchaft, die zum Erwerb der bisher von den Neckarwerken Alt-
bach Deiziſau Heinrich Mayer in Eßlingen geführten Geſchäfte er
richtet werden ſoll. Jn der Debatte erklärte gegenüber dem die An
träge befürwortenden Generaldirektor der Bankier Jarislowsky, er
wäre entſchieden gegen den Erwerb der Kiewer Geſellſchaft und
könne nur dringend davon abraten. Ebenſo ſtimme er gegen die Be
teiligung an den Neckarwerken Altbach Deiziſau, da dies ein gänz
lich unbekanntes Werk ſei. Er erhebe Proteſt, da der vorgelegte
Bericht keine klaren und erſchöpfenden Ausführungen enthält, auch
nicht rechtzeitig vor der Verſammlung den Aktionären zuge-
gangen ſei.

y. Die geplante Vereinigung der Zuckerraffinerien wird nach
einer Meldung der „Braunſchw. Ldsztg.“ vorausſichtlich wegen ab
lehnender Haltung einiger Fabriken nicht zuſtande kommen.

Leipziger Hypothekenbank. Das Geſchäft der Bank hat
ſich auch im laufenden Jahre weiter günſtig entwickelt, ſo daß mit
Sicherheit wohl auf die vorjährige Dividende (7 gerechnet
werden kann.

y. Das Bankhaus Julius Elkan zu Weimar wird zu Beginn
des nächſten Jahres nach mehr als 150jahrigem Beſtehen ſeine Tätigkeit
einſtellen. Mit dieſem Zeitpunkte geht das Haus an die Magde-
burger Privatbank über unter der Firma Magdeburger
Privatbank, Filiale Weimar, vorm. Julius Elkan.
Der jetzige Chef des Hauſes, Kommerzienrat Dr. Moritz, wird ſich ins
Privatleben zurückziehen und in den Auſſichtsrat der Bank eintreten.

y. Zuckerraffinerie Magdeburg A.G. Jn der ordentlichen
Generalverſammlung am 16. er. kam der Jahresabſchluß für das letzte
Geſchäſtsjahr zur Vorlage, der einſtimmige Annahme fand. Dividende
kommt für das verfloſſene Jahr nicht zur Verteilung.

y. Die EſchweilerKölnEiſenwerk Aktiengeſellſchaft, die gleich
zeitig auf die Eiſenhütte des Phönix in Eſchweileraue reflektiert, ſoll
eine Fuſion mit dem Eſchweiler Bergwerkverein anſtreben.

Barmer Bankverein. Die Generalverſammlung genehmigte
den Verſchmelzungsvertrag mit der Lüdenſcheider Bank und die Kapitals-
erhöhung um 1500 000 Der bisherige Verlauf des Geſchäftes
war bei dem Barmer Bankverein außerordentlich günſtig, ſodaß vor
ausſichtlich eine höhere Dividende zu erwarten ſein dürfte.

y. HeldburgAktiengeſellſchaft. Die Verwaltung teilt mit, daß
im Hangenden des oberen Lagers auf „Friſch Glüſck“ am Mittwoch
eine Sylvinitbank aufgetreten iſt, deren Mächtigkeit bis abends über
einen Meter betrug und deren Chlorkaliumgehalt zwiſchen 20,9 und
26,8 ſchwankte. Nach einer am Donnerstag eingegangenen Nachricht
erſetzt das Sylvinitlager wahrſcheinlich mehr und mehr das Carnalit
lager und iſt bis Donnerstag früh auf über 8 Meter ſtreichend verfolgt,be ſtändig wachſender, zurzeit 1,30 Meter betragender Mächtigkeit.
Die Lagerſtätte beſteht aus einem Wechſel von NeuſalzStreifen und
SylvinSchnüren. Demgemäß ſchwanken die Proben zwiſchen 21,5 und
28,5 Chlorkaliumgehalt. Das Ort ſteht augenblicklich über die halbe

Breite im Sylvinit.
Der Geſchäftsbericht des Dortmunder Steinkohlenberg

werks „Luiſe Tiefbau“ lautet ſehr unerfreulich. Es ergab ſich
1904/05 bei einer Förderung von 120 787 Tonnen ein Brutto
gewinn von 147 982 dagegen auf „Bruchſtraße“ bei einer Förde
rung von 212 097 Tonnen eine Zubuße von 784 179 A. Die
große Zubuße auf „Bruchſtraße“ iſt hauptſächlich hervorgerufen
worden durch die in ganz außerordentlich großem Umfang be
triebenen Arbeiten zur Sicherung ihres Grubenbeſitzes, namentlich
inbezug auf Schachtförderung und Wetterführung. Die Löhne ſind
auf „Luiſe“ um 0,5 9 geſtiegen, auf „Bruchſtraße“ um 1,51
gefallen. Die Leiſtung iſt auf „Luiſe“ um 9,85 96 geſtiegen, auf
„Bruchſtraße“ um 26,7 9 gefallen. Die Zeche „Wiendahlsbank
hat bei einer Förderung von 169 967 Tonnen eine Zubuße von
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446 257 C gebraucht. Außerdem ſind für Neuanlagen 507 798
verausgabt worden. Hierzu treten Abſchreibungen von 207 996
Die Geſamtzubuße beträgt demnach 1162 052 A. Auch hier iſt
die große Zubuße bedingt durch nicht regelmäßig wiederkehrende
außergewöhnliche Betriebsausgaben. Für die Geſellſchaft „Luiſe
Tiefbau“ ergibt ſich im ganzen einſchließlich 565 752 Ab-
ſchreibungen ein Geſamtzuſchuß von 1 201 949 (i. V. wurde der
Ueberſchuß von 146 519 A. zu Abſchreibungen verwendet). Be
kanntlich wird eine Zuzahlung von 75 S auf die Aktien beantragt,
wofür die Vorzugsaktien auf alle Vorrechte verzichten ſollen.

W. Eſſen (Ruhr), 17. Nov. Die „Rhein.Weſtf. Ztg.
meldet: Die geſtrige Kommiſſionsſitzung des Kohlenſyndikats, die
ſich mit Beratungen über die Erhöhung der Kohlenpreiſe vom
1. April 1906 ab beſchäftigte, hat beſchloſſen, der Zechenbeſitzer
verſammlung die Erhöhung der Preiſe für Kokskohlen um 1 und
für einige andere Sorten eine Erhöhung um 50 für die Tonne
vorzuſchlagen.

y. Aus der oberſchleſiſchen Roheiſeninduſtrie. Wie der
„Bresl. Gen.Anz.“ von zuverläſſiger Seite hört, ſind die Eiſenwerke
Oberſchleſiens gut beſchäftigt. Die Nachfrage iſt lebhaſt, ſo daß
Roheiſenbeſtände nicht vorhanden ſind. Die Roh
eiſenpreiſe, welche in letzter Zeit langſam W ſind, werden
vermutlich weiter anziehen, da die Erzpreiſe in einem
ſtärkeren Grade angezogen haben als die Roheiſenpreiſe. Jn Ober
ſchleſien hat ſich dies infolge des Fernbleibens der
ruſſiſchen Erze, die ſonſt eine große Verwendung finden, um ſo
empfindlicher fühlbar gemacht. Die Ausſichten für
das Jahr 1906 werden überall als günſtig bezeichnet
und wird eine dauernd feſte Haltung des Eiſen
marktes erwartet.

Die ueue japaniſche Anleihe kommt, der „Frkf. Ztg.“
zufolge, auch in Deutſchland zur Auflage.

Dividendenſchätzungen für 1904/05. Unter dem üblichen
Vorbehalt werden geſchätzt: Berliner Hypothekenbank
4—-4 (i. V. 490). Märkiſche Bank in Vochum nicht unter
vorjährige 690. Sächſiſche Bank etwas unter vorjährige Dividende
von 6 o. Eſſener Bankverein 70 (69 00). Duisburg
Ruhrorter Bank wieder 590. Oſtbank wieder 6 vielleicht
etwas mehr. Deutſche Anſiedlungsbank wieder 8 ſ.
Magdeburger Baubank wieder 59 Elektriſche Fabrik
Rheydt wahrſcheinlich etwas über vorjährige von 70 Breiten-
burgerZement 40 (0). Gebr. Stollwerk wieder 69 (M.

Viehmärkte.
Leipzig, 16. Nov. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 166 Rinder, und zwar:
32 Ochſen, 20 Kalben, 67 Kühe, 47 Bullen 769 Kälber, 332 Stück
Schafvieh, 1580 Schweine zuſammen 2847 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, nan höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 80, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 73,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 62,
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 8. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
i 78, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 65, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 54. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 75, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3. gering
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 64. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 56, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 52,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 40, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 42, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 38, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 78, 2. ſleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 74, 3. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 70, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
gewicht 70, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf 141 Rinder, und zwar: 30 Ochſen,
18 Kalben, 57 Kühe, 36 Bullen 767 Kälber; 243 Schafe;
1406 Schweine. Geſchäftsgang: alles langſam.

Gardelegen, 16. Nov. (Der Martinimarkt) hatte einen
Auftrieb von 276 Pferden, 246 Stück Rindvieh, 100 Schweinen und
640 Ferkeln zu verzeichnen es koſteten Ferkel 32 40 Pölke 48
bis 70 das Paar. Hochtragende Kühe wurden mit 360 420
neumilchende mit 320--400 und ältere mit 210--270 bezahlt.
Pferde koſteten 720——-850 mittlere 500 650 C und gewöhnliche
Arbeitspferde 180 360

Schlieben, 16. Nov. (Der Herbſt-Viehmarkt)
war nur mäßig beſucht. Läuferſchweine wurden mit 50 90
das Stück bezahlt. Ferkel erzielten 33—-46 A und darüber das
Paar, indeſſen blieb ein Teil davon unverkauft.

Köln, 16. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 565 Kälber,
733 Schafe, 1100 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
2) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 85 (Doppel
lender bis 97 b) mittlere Maſt und gute Eaugtalber 7880
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
3--73 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 74 C.

d) ältere Maſthammel 67——-71 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 58—64 Geſchäft in beiden Gattungen ruhig.
Geräumt. Schweine Bezahlt für 50 kg h abzüglich 20
bis 22 Tara: voulſfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 74 A. (vorgezeichnete 75 32
b) fleiſchige 70—72 gering entwickelte, Sauen und Eber
66—68 Geſchäft ruhig, mit geringerer Ware ſchleppend. Geräumt.

TagesMarktberichte.
New-York, 16. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Nov.) Baum
wolle- Preis in New-York 11,15 (11,05), Lieferung Jan. 10,83
(10,68), Lieferung März 11,01 (10,86,, in New Ocleans 11i71g
(11 Petrolkeum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,55), Nafined (in Caſes) 10,30 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
7,40 (7,40), Rohe Brothers 7,75 (7,75), Mais*) per
Dez. 55 (545 Mai 51 (51), Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 935 (93 Weizen ver Dez.

erp Getreidefracht nach Liverpool 3 e
Lafſee fair Rio Nr. 7 6858 (88 Rio Nr. ver
Dez. 6,55 (6,55), per Febr. 6,75 (6,80), Mehl, Spring Wheat
clears 8,35 (8,35), Zucker 277, (27 Zinn 33,25 33,37&
(33,15-—33,40), Kupfer 16,62 17,00 (16,50 17,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen behauptet.
Chicago, 16. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Nov.) Weizen
Dez. 86 (86), per Mai 88 (888 Mais perDez. 454 (447 Sch'm al z per Jan. 6,85 (6,80), ver Mai 7,02

6.57), Sped ſhort clear 7,00—-7,12x (7,00-—-7,128), Pork per
Jan. 12,70 (12,55).

mee

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Nov. Preis pro 100 Kilo 7,70 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

r h 16. November 1905.
9,97 Hamburg10,20 Magdeburg loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,174 Hamburg10,40 Magdeburg waggonfrei.

Tendenz: feſt.
Zuckerberichte.

Halle a. S., 17. November.
Rohzucker.

Die Stimmung an unſerem Rohzuckermarkte war während der
verfloſſenen Berichtswoche im allgemeinen etwas freundlicher. Obgleich
das Angebot an einigen Tagen ſehr umfangreich war, konnten ſich
Preiſe bei gutem Jntereſſe einiger Raffinerien noch etwas beſſern, ſo
daß ſich der Wertſtand am Schluß ca. 15--20 5 per Zentner gegen
die Vorwoche höher ſtellt. Nachprodukte waren nicht angeboten. Umſatz
ca. 250 000 Ztr.

Magdeburg, den 17. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 88 Rend. 7,90 8,05. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,20 6,35. z g.

Brotrafſinade I. ohne Faß 18,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 17,62 17,75.
Gem. Melis mit Sack 17,25.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 16,65G, 16,75B. Januar-März 16,956G, 17,05B.
Dezember 16,65G, 16,80B. Mai 17,406G, 17.45B.
Januar 16,80G, 16,90B. Tendenz: ruhiger.

Wochenumſatz 584 000 Ztr.
Hamdurg, den 17. November.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig ſtetig.

per November 16,75. März 17,15.
Dezember 16 85. Mai 17.40. Tendenz: ruhig.
Januar 17,00. Auguſt 17,75.

Produktenbörſe.
Berlin, 17. Nov. Das kühlere Wetter ſowie die feſteren

Auslandsberichte haben hier die Tendenz gebeſſert, umſo
mehr, als das ausländiſche Offertenmaterial höher gehalten
und das inländiſche Angebot nicht reichlicher war. Hafer
und Mais ſtetig, Rüböl auf Paris ſteigend.

Weizen Dezbr. 179,25 Mai 188,00 Jult
Noggen Dezbr. 168,00 Mai 172,75 Juli
Hafer Dezbr. 151,75 Mai 159,50
Mais Dezbr. 135,00 Mai 130,00 Ab.
Rüböl Dezbr. 48,00 Mai 51,60

v a
eKursnotierungen der Berliner

Bbörſe von Berlin vom 17. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Haltung der Vörſe zeigte bei Eröffnung geringe
Beteiligung und in den Spekulationswerten des Lokal
marktes wenig Feſtigkeit. Die Spekulation nahm gegen-
über der Entwicklung der ruſſiſchen Verhältniſſe im Ein-
klang mit den Hauptbörſen des Auslandes eine abwartende
ren ein, und ſo kam es, daß der Verkehr ſich allent-
alben

Proz. niedriger und nur vereinzelt um Bruchteile
beſſer. Von Montanwerten Hüttenaktien ungleichmäßig,
Kohlenaktien preishaltend. Auch heimiſche Fonds behauptet.
Ruſſen etwas ſchwächer. Oeſterreichiſche Bahnen träge,
italieniſche umſatzlos, WarſchauWiener beſſer. Schiffahrts-
aktien auf Rückkäufe feſt. Allgemeine Elektrizitätsaktien
gedrückt. Jm weiteren Verlaufe machte ſich allenthalben
eine Befeſtigung auf den geſtrigen Bankausweis geltend,
wodurch Banken anzogen. Montanwerte feſt auf verlaut-
barte Preiserhöhung für Kokskohlen. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde weiteres Anziehen in Montanwerten,
ſpeziell in Kohlenaktien. Leitende und Mittelbanken feſt.
Auch Ruſſen befeſtigt, 86,10 bezw. 83,75; Ruſſenbank 114
Prozent höher auf beſſeres Petersburg; ſonſtiges unver-
ändert. Bei Berichtsabgang feſt bei unweſentlicher Ver-
änderung des Kursſtandes. Amerikaner beſſer, Ruſſen auf
Deckungen feſt. Tägl. Geld 456 Proz. und etwas darunter.
PrivatDiskont 434 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 17. November.

Nach An ach Anfrage gehot frage gebotAdler- Aktien volle 12990 13296 Güntherzh el. 3925 3975
Adler-Aktien 25 90 1409 14390 Hannov. Kali- Aktien r
Adolfegluck 1350 1375 Hansa-Silderberg 3100 3150
Alexandershall 10550 10650 hattorf 1475 1525Lelenrode 95009625 Hedwigsburg 11300 11400Benthe zusammengeleyt 10795 1089
Bismarckshall-Altien 10290 10450
Carlsfund 11050 11200

Heldburg 22222 85 86 90
Helärungen 4225 4300
Hermann 1375 1425Centrum pflicht. 1750 1800 immenre de 2425 2500

Desdemona 5475 5550 7250 74001009 Deutsche Kall- Aktien 17818126 Krügershall volle 1175 1209
Deutschland. 3200 3250 Krügershall 25 1249 12690
Dorimund. 675 700 Molikeshall 600 6306600 6700 Sechsen-Weimar 1300 1350Emilenhall. 860 900 Salzderhelden 1100friedrichshall A.-0. 799 1819 Schieferkaute 2600 2650
Glückauf-Sondershauzen 19300 19600 Schlägel 8 kisen 150 180
Grossherzog von Sachen 8600 8700 Westersode
Tendenz Der Markt liegt sehr ruhig. Nordhäuser Kali-Aktien (25 90) 11672 br. und (volle) 113 bz.

ärss vom 17. November, 2 Uhr nachmittags.

Der ausführliche Kursrettel erscheint Eisenbahn- Akten.

ü ack üchen 2 e e 1Weehsel- er 6. S er 2Privatdiskont ehiriſschs Hochbehn 24,3Grosse Berliner Straßenbahn 200,0020
Amsterdam kurz 7 franzo:sn onErüssel u mere a. 24. 70ltalien u e Endes -Parifit ab. 172, 600Kopenhagen et i (bſFotthardbahn
londeon u alen HeridionaſbahnNew-Vork vista ehe do. Witteimeerbahn
Paris kurz Luxemb. Prinz Heinrichbahn 124, 2560Schein tet Vestsizilianische Eisenbahn 49,2000Peiersburg 210,50Wien terte 84,85 Fisenbahn-Obligationen.

Geldsorten, T 90 Hordhausen- Wernigerode. 100, 30

Sovereigns e e petzn von 720 n i 17 Eisenbahn-Prioritäten.erikanische Meotene do. 80.90 4 Böhm. Nordb. Gold 0bl. 100. 6066
Dänische o. 112,30 3 90 Dux-Prager e. 82, 25h6Englizche 20.425 4 75 Dezter. Gold Pr. [100, 1966
Fraänzörirche do. 21,15 2,60 90 Südöstr. lLombarden Pr. 67. 10B
Holländizche do. 168,49 492 90 lwsng. Dembrowo Pr. 93.25Bltalienische do. 381,45 4 90 Moskau Rjäsan Pr. 91. 75060
Oesterreichische do. 386. 05 3 90 Franttaukasisthe 5. Pr. 72.20
Russische do. 216,09 4 90 Wladikawtas 1897 Pr. 85. 0066
Schweizer er 81.10 5 Anatolier 1. Pr. 103, 20665 do. 2. Pr. h o 102 40Deutseche Anleihen 2,40 9 ltalienische Eisend. Pr. 71,2066

4 9 do. Mittelmeer Pr.90 Deufsche Reichs Anleihe 100,70 8 Port. kisenb. Ob 1886. 86.3006
3 do. o. 89,20 2,40 90 Süd. ltal. kis. Obl. e39 do. do. alt. 89.00 orib.-Pac. Pr. len.82 90 Preubische Staats- Anleihe 1060.,90 4 0 F. louis U. S. Fr. Kef. 1951. 86.7660

z 90 do. do. 89,006 rz u Wo i FFr Schitfahrts-Aktien.z 9 Bad. Staois-An unk. ve Staats-Anl. do, 06 [101,30660 Hamb. -Amerik. Paketf, [161.90
822 90 do. 99,606 Horddeutscher Hoyd 122,90b0s 90 Bremer Staats-Anl. v. 1902 86, 306B n49 Gr. Hess. Staatz-Anl. 99 unk. 09 Bank-Aktien,
z R r 3 a Bergisch-Märk. Elberfeld 166.,20Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 98,40 ergisch-Märk. Elberfeldz do. St.-Anl. v. 1886. 87,10 Berliner Handelsgesellzchaft 172.,5006
35 90 Fächsische Staats-Rente 87.,90 do lypotb.-Bank lit. B. 155,50b0
32 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 98,75 Commerz.- u. Disk.-Bank I123.10
372 90 Apolda 1895 Darmstädter Bank Markst. 148.50
34 90 Berliner 1882--98. 99,500 Dessauer l andes-Bank 116,000
4 90 Erfurt 1893, 1901. 101,406 Deutsche Bank 240. 10
32 e do. 1893, 3 98, 160 do. UVeberzee-Bank 162, 750
49 Halleſche 1900 1 g. 2 conv. 101, 256B Diskonto-Kommandit-Ant. 188., 50
322 90 do. 1886., 1892 99,250 BDresädner Bank 163.404 90 Uagäeborger 1891, unconv. 1910 103,900 kssever Kredit 167, 50d0
835 90 o. 1875 1902 99,256 Gothaer Grundkredit-Bank. 164, 1060
4 90 Merseburg 1901 unc. 10. 102,806 Leipziger Kreditanstalt [177.2550
39 90 München 1903-- 04 98,9006 Magdeburger Bankverein 139,650

Naumburg 1897/1900 conv. 98.40b6 do. Privathank. 117,5003 r wer 98.400 S 1374 9 Stadt-Anl. 101,20 ationalbent für Deutschland.P dein Na Oesterr. Kredit- Anstalt ult. 210., 6000
Petersburger Diskonto-Bank 173, 00

Pfandbriefe. Preubische Boden-Kredit- bant 158,50B
do. Tentral-Boden- Kredit 200,406

420 landschaftl. Leptr.-Pfbr. Belchsbank 167. 7öbB
35 e. do. 98,70 G Ruszische Bent f. auw. Handel 141 25
390 (le. do. 87, 80 B. Siüchgische Bank 138, 9045 Süchtihe Handsch.-Pfäbr. A. Schaafthaut. Bankverein 161,2606
3 9 u. do. BI 99,20B Schlesischer Bankverein e 158,6060
3 do. do. 86,806 Wiener Bankverein er eeeeeese es 143,50

Ausländische Staatspapiere.
6 Chinesen 1896 gr. e geeseebe 101,80

452 90 1898 gr. 97, 60
Brauerei-Aktien.

Patrenhofer e e eeeeseseeeese 252,5060
41.,60bG Schultheiss 287, 50b6

Consolidation Schalke 426.750 Phönix Bergw.-A. 192,00b60
Cotthuser Match. 119,008 Khein. Rasgan 321,0 bCröllwitrer Paplertabrik 253,006B Rhein. Stahlwerke. (203, 00p0
Desszuer G 204,25b6 Biebech Montanw. 217, o0b0Deutsch-Amer. Werkzeug Rombacher Hüte 232.50do. Lavemb. V. A. 272.0006 Rositrer Braunkohlen 240.75
Deutsche Gasglühlicht 351.,9506 do. Tawrerfabrik 148,10

de. Wakten u. Nun 31 9 50 Sächs.-Thür. Braunk. III 113,50
Donnersmarck-Hütte kenv. 262.096B o. do. St. -Pr. 127.50
Dortmunder Unien lit. C. 98,8066 Faſine Salzungen 120. o
Dertwunder Unlen Lit. D. 106,80 Sangerhäuser Masch. 219.25b6
Dynamit-frust. 178,25 Schalker GrubenEkilendurger Kattun 106.00B -chering, Chem. fabr. 315,75
kintrachf. Bergw. 371,00b6 Schles. Bergb. Tink. 426,00
Elektra Dresden e 81,75 Schles. Portl. ZTement. e eeseesseeee 218,7566
Elektr. Untern. Zürich 99 184,50 Schuckert, klektr. e 130,6065kschweiler berg o 270.90 Schulz-Knaudt e III 172,60b6

do. kisen 149,00 Fiemens Glashütten 267. obfriedr. Wilhelm Pr.-Akt. 142.2566 Sfatt. Chem. Fabrik 147. 59
Geisw. kicenw. 239.50 Siettin-Bredower Pottl. Tement 179.50
Gelsenirch. Bergw. IIIIIIIIIIIII 227.,25660 Steit. Vulkan e 319 2566
Georg-arienhüfte a 106.90 Stobwasser lit. Z. 22 e 882889088 50.1066

d. o t.-Pr. 118,25 Ftolberg. Zinkh. neus 155, 1006Gesellschatt t. elektr. Votern. e e 146.50 Lodenbuorger Hasch. 113,006
Glauziger Zuckerfabrik c [121. 1060 fhale, kisenb. St.-Pr. 96.50
Greppiner Werke III 137.,60 ao. do. V.-A e 112,50Hallesche Maschinen 405, 25 Thüringer Salinen 66,00Kannov. Bauges. St.-Pr. 123.20 Wegelin à Hübner, Nasch. 143. 00b6
Hannov. Hasch. St.-Pr. A. o. B. 390,00 Westeregelner klkali. 269, 00B
Harpener Berghau 1215.20 Westt. öraht-ind. 295.0006
Harimann söächs. Maschinenfabr. 139,50 da. San 125 5006
karzer A. u. B. e 222222e22222 91,00 Wiitener Gubstahl e geeeeeesee 249,50b6
Haspe kis. u. Ft 237.2066 Vrede, Hölzerei e es eeesee 71,00b0
Hemmoor Portland. II 80 Wurm-Revier 151 25600ibernia Zergw.-Ges. ZTeitter Harinenfabr. 187.75b9
Hildebrand, ühlen 166,506
r n r e e ree es ee 2239 e5 i a III 2,0 rn e e Sehluss-Kurse.Kahla Porzellan e eeeeee 5090.,10 fest.Rallwerte äsciersleten 173.00 Iendem: ſe
Kattowitzer Bergdau 211,00 Kreditaktien 210,50Kölner Bergwerk 428, G Berl. Hendelsgesellschaft. 173,10
König Wilhelm I X e 268.75 Darmstädter Bank e e 148,60Körbisdorfer Tuckerfabrik 135, 50 heutsche Banh 240,25
Bahmeyer à (0.. 132, 10 Diskonto-Kommanllit 189,10
lapp, Hefhohr-Ges. 277. 00bc Ore:aner Bank 163,60laurahiitie, 251, 50 Nationalbank für Deuischland 128,60
leopeldsgrube Edderitr. 111 7560 Franzosen 143,00
leopoldshall 82,500 lombarden 24,60do. St. Pr. 121,50 Halien. MittelmeerbahnL. löwe 4 Co. III 275,00d0 3 90 Reichsanleihe 2222 e 89,10
Maschinenfabrik Buckau 142,00b0 Bochumer Uoüstahl 245,00
Mathildenbötte 22 2822222822 e h n Deutsch-buxemb. V.-A e 272,50
Menden 4 Schwerte Pr.-Akt. 115,2500 Deortwunder Vnion-C. 99,10
Milawicor Elsen 168, 2500 Lenrahbüſte 253,00Mülheim Ber W. 199,00b0 Konsolidation h WNeue Bod.-Alt.-Ges. 151,0066 Gelsenkirchener Bergwerk 228,20Niederl. Keohblenw. e es eereeeee 135,00b6 üarpener 216,00
Herädstern Steinkohlen 280 75 Grode Berl. Stradenbahn 200,75
Oberschl. Eisenb.-Bed. 148,2500 Hamburger Paketfahrt 162,69

o. E. -Ind.-Karo-H. 132,10 Nerddentscier Lloyd 123,10
Oberschl. Kokrwerke 161,2560 Dynamit-Trust 178,70Orenstein 4 Koppel 217, o
nnnnnneeeeeee-S

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 17. November, 1 Ubr nachwittags. Mitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.

erfällig geſtaltete. Banken waren zum Teil um

1,30 Griechen con.

1,75 do. Moenopol1,60 Geld
4 lktaliener Rente 15 9 erſſaner gr.

Oesterreich. Goldrente

4 90 do. Rronenrente
4 90 do. SWhberrente
4 do. Papierrente

Portuglesen anif. 3.
596 Rumänen amort.

4 do. I8904 I606490 Roussen 1880

490 902

Tendenz Weizen: ſietig.
Tendenz Mais: ſtetig. 490 Buenos-Aires e e 102,10b0

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 9 bitterleld, Doiſizsen, Bllenbarg,

Leipziger Brauerei Riebeck
Vereinsbr. Artern

209,75d0
106,1060

Indastrie-Papiere,
Akkumulatoren- Fabrik

Aktien Ges. f. Avilinfabr. III
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft

Askanja, chem. Fabrik

Baroper WalzwertBergmann Elektr.

Ber.-Anb. Maschinenfabr. III

do. NMasch. Schwrik.h

Bliesenbach V.-A, e e e
Bochumer Gußstahl
Braunschw. Kohl. St. pr.
Buderus
Butzke Co., Metall

Concordia Bergw

Anglo-Kontinental-Guano 1
Anbaltizche Kohlenwerke. 1

Baer à Stein Met 300

Berliner Elektrizitäts- Werke h 1

Chem. Fabrik Buchau 1

Dividende 1903,04 1904/05 Dividende 1903 0411904/05
3 9 Söchrische Rente 87.906 Leipziger Kypofhekenbant 7 7 1148,106
352 9 d. Staatsanl. 99.900 Sächsische bant 6 6 1134.006
3 90 Leipzig. Stadtenleihel 99,656 Söchsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1150,006
35 90 (o. do. 1904 99,656 Grobe leipriger Strakendahn 7 7 182,756
4 90 Cröhlw. Payierfabr. Obl. Hallesche Strabenbann 141i4 124,006
4 96 Hall. Strabenbahn Oblig.. 100,7560 Leipziger Elektr. Straßenbahn 3 312 102,506
1 Manst, Gewerk. 0. ä. J. I01,600 Altendurger Akt, Brauerei 11 909 1178,006
49 (o. do. 1893 101,106 Cröllwitrer Papierfabrik 12 15
4 9 do. do. 1897) 101506 Dömntew. Rattmannsd. St. 25 24 56,75B4 50 do. o. 1902 103,256 do. (o., Vor. 5 599256
4 9 Zeitrer Paraffin 0bl.) Clauxiger Zackerfebrik 10 2 1122,00B
32 90 A. D. Rr.-Anst. Pfdbr. 99,706 Hallesche Zuckerraffinerie
4 9 do. (o. 1102,106 (alte und neue) 15 2 1153,75b4 90 Hypoth.-Bank ieiprig Körbisdorter Zuckerfabrik 8 9 136,505

Pfbr. X. unkdb. bis 1914) I103,006 Leipziger Baumwollzpinner. 14 14 226,256
322 90 Kommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 211,00B

Rönigr. Sacht. Anl.-Scheined 99,400 Leipziger Elektrizitätswerte 6 67 138,250
4 90 Kommunelbank für Leipziger Kammgarnspinnerel 4 182 25B

önigr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,306 Leipziger Malztabr. Schkeuditz 9 154 50B
Mansfelder Kuxe 40.& 40.4 10380Aktien ſern dine wegntenien t 10 u

J 10 [292006 Poertland Cementfabrik Halle o 1 I116,50Bten1 4. 10 298,0 nung 5,Buzctie rade kd. en er 206 e n Wehgarvfabrix 6 2 117 do
Angem. Deutsch Kred.-Anst. ler ba e Barnepins. s 7 118 006(zite ung neue s 834 177,50b G Seitzer Para 9 10 178,006
Rredit- u. Sparbaok leipri Tendenz zchwach.
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An- a. Verkaut von Wertipapieren, Hinlösung von
zinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent- u. Coupons, Vor-Wechsel-VerKoehr ete.
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Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 18. Nov. 1905
65. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.
Novität! Z. letzten M. Novität!
Der Privat-Dozent.
Ein Stück aus dem akad. Leben Antwort

Perlangte Perſonen.

Offene Stellen für: 1 tücht.
Verwalter f. Rgt. b. Halle ſof.,
600 Mk., 1 allein. Verwalter
f. Rgt. b. Erfurt, etw. poln. Spr.K.

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnzzug I. April 1906zu verm. Zu e beim Haus
mann oder Deſſäuerſtr. 2. [5024

I. Etage.7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Balkon n. d. Waiſenhaus-
garten, zu vermieten. [5647

Steinweg 16.

in 4 Aufz. von Ferd. Wittenbauer.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:

Hofrat Prof. Dr.
Alfred Kellersheim W. Sieg.

Amelie, ſeine Frau M. Brandow.
Elſe, ihre Tochter H. Hallwill.

rofeſſor Dr. Prutz F. Berend.
berbergrat Prof.
Lendenberg Nonnenbruch.

Regierungsrat Prof.
Dr. Gayer K. Scholling.

Fee Dr. Karthaus K. Stablberg.
n e d R. Laaßner.

erforderl., 1. Januar, b. 600 Mk.,
1 Hofverwalter, ſpät. Avanc. f.

Wirtſch. d. gold. Aue, 450 Mk.
nf.-Geh., z. b. Antr., 1 zweiten

Feldverw., einj. Hedient. Kavall.,
f. gr. Wirtſch. i. Anh. b. 450 Mk.
Anf.- Geh. 1. Jan., 1 geb. Vol.
Verw. f. oſtpreuß. 700 Morg. gr.
Wirtſch. u. 1 Vol.-Verw. f. Thür.
Binneweiss., 3uh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 9, I. [5708

Suche per 1. Januar 1906,
eventl. auch früher einen gut em
pfohlenen, militärfreien [5400
Beamten für meine 800

Morg. große
Wirtſchaft. Gehalt nach Ueber
einkunft. Zeugnisabſchr. werden
nicht zurückgeſandt. Perſönliche
Vorſtellung nur auf Wunſch.
Rolo Rittergut Erdeborn.
Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt [5655
„Grube Glückauf“ bei Trotha.

Tühtige Former
finden dauernde Beſchäftigung bei

Heinrich Mirzel,
Eiſengießerei, Markranſtädt.

Offene Stellen für Hofmeiſter,
Aufſeher, Kutſcher, Diener, einen
Stellmacher für Rittergut (muß mit
Dampfdreſchm. vertr. ſein), Ober
ſchweizer bei Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 9, I. [5694

lapdwirtchafteriunen

und Lernende, ſowie beſſeres weib
liches Dienſtperſonal jeder Branche in 1
für nur gute herrſchaftliche Häuſer
erhält zu jeder Zeit vorzüglich 2 r

Familiennachrichten.

g.

Wantzlöben,mittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Durch die Geburt eines ge
ſunden Töchterchens wurden

Jch ſuche zum 1. Januar beigoden Lohn ein tüchtiges (5658

hoch erfreut
Halle a. S., d. 15. Nov. 1905.

Stubenmädchen,
Prof. Dr. C. Steuernagel

das bereits in feinen Häuſern ge
dient und gute Zeugniſſe
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. und Frau Elise geb. Seitz.
Meldungen zwiſchen 4 u. 6 Uhr.
Frau Buchhändler Grosse,

Blumenſtraße 10.
Auf dem Rittergut Wolters-

dorf (Bez. Magdeburg) findet v
1. Januar eine fleißige zuverläſſige
Wirtſchafts- Mamſell Stellung.
Etwas Nähen erwünſcht. An
fangs-Gehalt 300 Mk.

e äPe rſonen -Augebotr. ſo reich mit Palmen und Kränzen

Ü ma geſchmückt und ſie zur letztenEin junger Landwirt, 18 J. Rube geleitet haben, herzlichen

alt. ufer in der väterlichen Dank. Ganz beſonders ſei auch
Wirtſchaft tätig geweſen, ſucht Herrn Paſtor Stößel für die
Stellung als Volontärver Ptroſtreichen Worte, ſowie Herrn

walter ohne gegenſeitige Veit: Kantor Kerſten und der Schul
Antritt kann ſofort erfolgen. Gefl. Jjugend für die erhebenden
Offert. unt. Z. 910 an die Trauergeſänge gedankt.
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. Klepzig und Wiedersdorf.

Gebildete Witwe ohne Anhang Die tieftrauernden Hinter
Mitte vierzig, ſucht Stellung als bliebenen.

Hausdame
reſp. Wirtſchafterin

bei älterem gebildeten Herrn.

j rt ter Z. m. 915Major a. D Bencdler n Dig erbeten. rin

an die

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft
(Auergesellschaft)

BERLIN SW. I3. Geldverkehr.

30--35 000 Mark
zur ſicheren II. Hypothek, hinter
Bankgeld, auf größeres Stadt

X grundſtück per bald geſucht.
X Gefl. Offerten befördert unter
X X. 7272 HaasensteinX Vogler A.-G., Schmrerſtr 20,1.

Flügel, Harmoniums
in grosser Auswahl bei

Ab, Hoffmann, Riodeehpas,

Zivile Preise weitgebendste
Garantie Kkulante Bedienung.

Das „Nach unten brennende Auer-
licht“ mit echtem Auer-Glühstrumpf „„Degea“
hat bei unseren Abnehmern in den einzelnen
Städten den grössten Anklang gefunden. Der
Hauptvorteil liegt darin, dass die Lichtwirkung
ausschliesslich nach unten geschiekt. Der Brenner
liefert ein äusserst ruhiges Licht. Pie ganze
Aufmachung ist eine elegante und eignet sich
das „Nach unten brennende Auerlicht“ ganz vor-
züglich zu Dekorationszwecken in Wohnräumen,
Sälen, Schaufenstern etc. Bei vorhandenen Be-
leuchtungsgegenständen, wie Kronen etc., kann
das „Nach unten brennende Auerlicht“ schnell
und billig angebracht werden.

Centralverwaltung v. G., W. u. E.- W.
G. m. b. H.

Nur echt zu haben bei den Gasanstalten sowie allen
Installations- und einschlägigen Geschäften, welche durch das
Plakat mit dem roten Auer- Löwen Kkenntlieh sind. [5686

2
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109 neva

rau Prof. Gayer J. Scarla.
rau Prof. Frieda
von Leucht F. Wagner.

Frau Prof. Bärtling M. Lübben.
Frau Prof. Faßbender A. Saldern.
PrivatDozent Dr.

Johannes Ober
mayer H. Rodius.

PrivatDozent Dr.
g von Lukanus Seulwann

ern Dohme.Lederer Studenten R. Bruno.
Frau Anna Berger A. Amberg.
Käthe, ihre Tochter H. Hollmann.
Louiſe J. Moſebach.

Ort: deutſche Univerſität.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5637

Sonntag, den 19. Nov. 1905,
n mittags 3 Uhr:

7. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Alt- Heidelberg.

Abends 7 Uhr:
66. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Die Heirat wider Willen.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 18. Nov., Anf. 85:
Stützen der Gesellsehart.

Halleſche Preß ſtimmen Die
Aufführung war ausgezeichnet.
Das Haus war ausverkauft. Die
Direktion hat mit der Veran-
ſtaltung des JbſenZyklus einen
Treffer gemacht. Der Beifall des
Publikums war nach allen Akten
ſehr lebhaft. Der Jbſen-Zyklus,
für den wir Herrn Dir. Mauthner
Dank wiſſen, hat recht vielver
heißend begonnen. en
Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. MasKerade.

Abds. 85: Neu! Z. 1. Male
Das Feigenblatt.

Malballa-Dheater.

Direktion: Ottollerrmann.
Ueuer intereſſanter

Spielplan
Peppo

mit ſeinen Akrobaten-Affen.
Senſationelle Dreſſur.

Else Arbra Barrymors,
elaſtiſche Equilibriſtin.

Les 7 Postillons,
internationales Geſangs

und Tanz-Enſemble.
Ihe Stein Dretto Pamily,

komiſche Hand-Spring-
Akrobaten, ([5681

Leopold u. Falkoni,
humoriſtiſche Geſangs

Duettiſten.
Louise Dumont,

Geſangs u. Tanzſoubrette.

Moritz Heyden,
der beliebte Komiker mit

neuem Repertoire.
Deutsche Bioscope-

Gesellschaft.
Neue Serie lebender

Photographien.

Sonntag großes
Frühſchoppen Konzert

bei freiem Entree
von 412 2 Uhr.

Sonntag
2Vorſtellnngen:
nachm. 4 Uhr, abends 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 18. Novbr. 1905.
Leipzig (Neues Theater): Der Graf

von Charolais.
LePeig o ues Theater): Der
Weimar oftheater): Die Lieder

des Euripides.
Erfurt (Stadttheater): Gaſparone.

8
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Inb. Alb. Henze,Albert Drechsler Nachf., vegenen
Tel. 126

empfiehlt in bester Ausführung

SchlafröckKe, Lodenpelerinen,
HausjackKetts, Lederwesten,
Paletots Fantasiewesten,
und Ulster, Krawatten. (5702

die größte

Auswahl in
jeder Preislage

Schirmfabrik

F. B. Meinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
tunde.

gegenüber der Hauptpost.

6

J

8 S

uogai Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Be-
räbnis unſerer teuren Entſhiaſenen, meiner inniggeliebten

Gattin, unſerer guten Tochter,
Schwiegertochter, Schweſter und

Schwägerin
Medwig Ohme geb. Koltseh
ſagen wir allen, die ihren Sarg

v an

III

Niedrigste Preſse.

un ad al

J

Buchdruckerei
Otto Thiele (Ralleſche zeitung

Gr. Brauhausstr. 30. Halle a. S. beipzigerstr. 87.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Völlig neues, glänzendes
Weltſtadt Programm.

3 Harders,
„Die Könige der Luft“

a. d. fliegenden Trapez.
Heinrich Blank,

Deutſchlands beſter
Ventriloquiſt.

3 Ferganas,
equilibriſtiſche Akrobaten
in einzigartig. Leiſtungen.
Agnes Spadoni,

r. Sports-Akt [5682
mit Pferden und Hunden.
Als SenſationsNovität:

Der
Kopfläufer

Mr. G. Gobson.Derſelbe geht ſtatt mit den
Beinen auf dem Kopfe.

Arthur Iaecks,
Humoriſt u. Tanz Parodiſt.

3Mascottoes
Bravour--Turnerinnen.
Kitty Florence,

Vortrags-Soubrette.
Dröses Velograph,
optiſche Berichterſtattung.

w. qy s

ISSBVI.19

VII. 0
so nvs l

pou

z Laboratorium f. prakt. u.
theoret. Unterricht in Chemie. Spez.
Kurse f. Ohemik., Apothek., Mediz.,
Naturwissenschaftler u. a. Ausbild.
v. Dawen f. Zuckerindustrie u. a
Spezialfächer. Chem. Privat-Institut
Dr. Simon Gärtner, Dorotheenſtr. 9.

nut ja 222alog nut

a
Verlobt: Frl. Gertrud Vaupel

mit Hrn. Leutn. d. Reſ. Martin
Oehler (Greiz). Frl. Marianne
Machlitt mit Hrn. Kgl. Militär-
Intendantur Sekretär Paul
Marquard (Magdeburg). Frl.

ag
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leitet seine 1894 staatl. konzess. 78 Ein junges Mädchen, welchesMil.-Vorhber.- Anstalt anf einem kleineren Gute diel Marie van Hoorn mit m.
Wirtſchaft erlernt hat, ſucht zum Reg. Aſſeſſor Fritz Kapp (Leer).f. Däühnr.- Primarie.- Dinj.- Du. 1. Januar 1906 Stellung als Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer

eeit 1. April 04 auf oig Villengraet. Stütze. Zu erfragen bei Frau Wilhelm Kahmann mit Frl
i Gutsbeſitzer Herrmann, Groß- Anna Barnbeck (Dom, Vorw.Ar.-Liehterlelde, Iolbeinstr. 67. Scierſtedt Ar. 1. ob Zobau, Weſt Hr. Leutnant

1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihrZziel 1isragel. Kinderfrl. m. Wiener S v. d r
Zeugniſſen ſucht per 1. Dezbr. er. 6 ren n Sohn: Hrn

Damen- Stellung in Halle. Off. unter e (Seehauſen), Hrn.E. Plümecke (Seehauſen). Hrn.
Ko fwäsche Neu! Rück M. 5955 an r eydemann (Hohenfelde beip wärts ſehr e le Snedg Hrn. Leutnant Rud.
e g ehrugg e R h wo rode Friſuren. Spezialität: t darl Geyer (Probſtheida), Hrn.Ondulation (Naturwellen). Lager Rlietgeſuch e. Gemeindevorſtand Maneck

in Zöpfen und Unterlagen. Ä (Stötteritz). Hrn. Paſtor Zeteg h naturgetreu, dabei Zum 1. Januar event. 1. April Petſchkendorff. Hrn. Vill
dar ar en, abſolut unſchädl. 1906 werden in der Nähe des Peine (Magdeburg). Hrn. Rud.

Separate Friſier u. FärbeSalons. Bahnhofes 3 Parterre Räume eller (Eiſenach). EineB t F i als Bureaux geſucht. Offerten 27 ter: Hrn. G. Jahns
erta eckin er, unter Z. h. 911 an die Exped. (Wie rechtshauſen). Hrn. Karl

nur Tr S dieſer Zeitung. [56591 Köhler en dent
e genau auf W -Wohnun J. I Geſtorben: Hr. Schmiedemn.zu achten 168 Nah Keckeghlet geſucht Alred Et (Rendenſ. Hr. v

Gutes dauerhaftes Gummiband Offerten unter Z. 1. 912 an die beſitzer Franz Stephan n
für Strumpfbänder kauft man bei Exped. d. Ztg. (56601 Hr. Klempnerneiſter Stadt

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. s W h.Vermietungen. e enDankb e (Ahlendorf a. E.). Hr. Chriſtiana 2 Kreft Tnir 3157 Schulze (Großkühnau). F.
wingt migh gern u. unentgeitich Sr. Steigen. eng Louiſe Saalbaum GBlankenburs
ais, Bruſt und Cungen- I 8 Zimmer, Bad, Küche, Keller, a H. Fr. Hedwig von Jena

jeſdenden jeglicher Art mitzu. Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April eb. von Jena (Berlin). Fr.
biiligee e durch in einſaches, su vermieten. 15028 nna Brauckmann geb. Heh
prerln den Tee ateehen Wetti tr. 15 gonn Goalberſtadh. Friedr v worden bin. o e ners P. Lincke geb. Friedrich Leipzig.

ebrer Aau m hrg rammel J H herrſchaftl. I. Etage, 1800 Mk.,
X 1. April zu vermieten. [4910
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 16. Nov. (Rätſelhafter Selbſt

mord.) Die in Leipzig dienende 18jährige Tochter des Hand
arbeiters Sch. traf am Dienstag nachmittag plötzlich hier ein,
verließ nach kurzem Verweilen die elterliche Wohnung und ſtürzte
ſich vor den Augen ihres alten Vaters in die nahegelegene Saale,
in deren Fluten ſie alsbald verſchwand. Bei dem hohen Waſſer
ſtande war an eine Rettung nicht zu denken. Aus welchem Grunde
das junge Mädchen in den Tod gegangen iſt, konnte noch nicht er
mittelt werden.

Theißen, 16. Nov. (Jnfolge Blutvergiftung
geſtorben.) Das „Weißenf. Tgbl.“ meldet: Vor ein paar
Tagen zeigten ſich bei einer Frau, Mutter noch kleiner Kinder, in
folge eines unſcheinbaren Blütchens an der Oberlippe Blutver
giftungserſcheinungen, welche ſich rapid derart verſchlimmerten, daß
die Frau dem Krankenhauſe in Zeitz zugeführt werden mußte, wo
ſie unter qualvollen Schmerzen geſtorben iſt.

S Schafſtädt, 16. Nov. (Beigeordneter. Stadt-
verordnete. Schulbau.) Herr Hermann Stöber
wurde als Beigeordneter wiedergewählt. Als Stadtverordnete
wurden wiedergewählt Gutsbeſitzer A. Banſe, Tierarzt
Meißner, Kaufmann R. Schimpf; neugewählt wurde
Klempnermeiſter Meiſel. Die neue Schule wird allem An
ſcheine nach auf den Zimmerplatz am „Schützenhauſe“ kommen;
außer dieſem Platze hat die Stadt nun auch das angrenzende
Grundſtück des Herrn O. Filcher angekauft.

Q Helbra, 16. Nov. (Weihnachtsbäume.
Zwiebacklieferung.) Jn den Waldungen des Unter
harzes iſt mit dem Hauen der Chriſtbäume begonnen worden.
Dem Bäckermeiſter O. Trinkaus in Rieſtedt iſt ein Auftrag
zur Lieferung von 24 000 Stück Zwiebäcken nach DeutſchO ſt
afrika vom ZentralKomitee des Roten Kreuzes erteilt worden.
Trinkaus hat einen gleichen Auftrag für Deutſch-Süd w e ſt afrika

bereits früher ausgeführt. eS Königerode (Südharz), 16. Nov. (Ein plötzlicher
Tod) ereilte in der Nacht zum 15. er. den bisherigen gewerkſchaft
lichen Förſter Auguſt St ol p auf Forſthaus Schiefergraben. Der
Verſtorbene ſtand im 70. Lebensjahre, hatte im Herbſt dieſes Jahres
erſt noch ſein 50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert und nunmehr ſeine
Penſionierung für den 1. Juli 1906 beantragt. Leider hat der
unerbittliche Tod ihn den wohlverdienten Ruheſtand nicht erleben
laſſen.n O. Eisleben, 16. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der heute beendigten Wahl zweier Stadtverordneter der dritten
Abteilung wurden die ausſcheidenden Kandidaten, Dr. Beßler
und Kaufmann Rich. Richter, wiedergewählt.

(5 Zeitz, 16. Nov. (Evangeliſcher Bund.) Die Mit-
gliederzahl des hieſigen Zweigvereins vom Evangeliſchen Bunde
iſt binnen Jahresfriſt auf 300 geſtiegen. Am geſtrigen Familien-
abend hielt Pfarrer Ungnad aus Niederwürſchnitz einen packenden
Vortrag über die „Los von RomBewegung“.

Delitzſch, 16. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Jn der dritten Klaſſe iſt gewählt Tabakarbeiter Münzer und in
die Stichwahl kommen Bürſtenfabrikant Beyer mit Lagerhalter
Biedermann und Korbmachermeiſter Tauche mit Schuh-
macher Wü ſt e.

Weißenfels, 16. November. Stadtverordneten
wahlen.) Die an drei Tagen ausgeübten Wahlen von Stadt-
verordneten zur dritten Abteilung hatten folgendes Ergebnis:
Lehrer Karl Barthmann, Holzhändler Hugo Frahnert,
Stationsaſſiſtent a. D. Guſtav Hobuſch und Seilermeiſter
W. Fiſcher auf ſechs und Werkmeiſter Theodor Bachmann
auf zwei Jahre. Eine Stichwahl zwiſchen Schulz und Otto
Junghans macht ſich notwendig.

D Naumburg, 16. Nov. (Leichenfund. Aus
ſteldüng.) Unweit Eulau wurde die Leiche des ſchon ſeit
einigen Wochen vermißten Jnvaliden Fr. Valerius aus Schelſitz
aus der Saale gezogen. Der hieſige Kaninchenzüchter-Verein
veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Geflügelzüchterverein eine
Ausſtellung.

Roßleben, 16. Nov. (Diebſtahl.) Der Einwohner
Schlegel in Heygendorf bemerkte, daß ihm eine in einem
Schranke aufbewahrte Summe von 340 Mark abhanden gekommen
war. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf einen Pappdach-
arbeiter. Derſelbe geſtand ſchließlich auch, das Geld genommen und
es im Keſſelhauſe der Gewerkſchaft verſteckt zu haben. Dem Eigen
tümer konnte das Geld wieder zurückgegeben werden.

Z Wittenberg, 16. Nov. (Stadtverordnetenwahl.
Ehrende Einladung. Konzert.) Bei der heutigen

Stadtverordnetenwahl der dritten Abteilung haben die zum erſten
Mal geſchloſſen auftretenden Stagats- und ſtädtiſchen
Beamten eigene Kandidaten aufgeſtellt und durch
gebracht. Wiedergewählt wurde Herr Rentner Tetten-
born. Neugewählt wurden die Herren Dr. von Spillner,
Gerichtsvollzieher Malmede und Eiſenbahnſekretär Turich.
Der Lehrer Erfurth an der Lutherſchule, der durch ſeine Licht
bilder mit Vorträgen in weite Kreiſe des Flottenvereins Belehrung
und Anregung getragen hat, iſt vom Präſidium des deutſchen
Flottenvereins unter dankender Anerkennung ſeiner Verdienſte zu
einer am 2. Dezember im Herrenhauſe zu Berlin ſtattfindenden
Sitzung des Geſamtvorſtandes des Flottenvereins geladen worden.

Die Konzert Vereinigung des Kaiſer WilhelmGedächniskirchen
Chors, zehn Sänger unter Leitung des Herrn Alex Kießlich, gaben
heute abend im Muthſchen Saale hier ein wundervolles Konzert.

(5) Mühlberg a. E., 16. Nov. (Hochwaſſer. Zucker
rüben-Ernte.) Das Hochwaſſer der Elbe hat geſtern früh
hier ſeinen Höchſtſtand erreicht und iſt ſeitdem wieder im Rückgange
begriffen. Die ZuckerrübenErnte iſt in der Elbniederung in
dieſem Jahre eine ſehr befriedigende. Durchſchnittlich werden pro
Hektar 640—-960 Zentner Zuckerrüben geerntet.

Liebenwerda, 16. Nov. (Einen eigenartigen
Fun d) machte der Landwirt Groß mann im nahen Wein
berge. Beim Kiesauswerfen ſtieß er auf mehrere alte Urnen.
Als er weiter nachgrub, entdeckte er eine große Urne, die mit ver
brannten Knochenreſten gang gefüllt war, und mehrere kleine
Henkelurnen.

S. Herzberg a. E., 16. Nov. (Meſſerheld.) Vei der
Kirmesfeier in Gräfendorf wollte abends ein Arbeiter einen
Knecht in den Dorfteich ſtoßen. Als andere Perſonen ihm
ſein rohes W vorhielten, verletzte er zwei von ihnen durch
Meſſerſtiche. Es iſt Anzeige erſtattet.

Melpitz (Kr. Torgau), 16. Nov.c R iWaſſer eingefſchlofſen) iſt unſer Dorf. (Rings von
Nachdem bereits

Mitte Oktober ſoviel Waſſer hier ſtand, daß der ſüdliche Ausgang
des Dorfes völlig geſperrt war, hat das Waſſer allmählich das ganze
Dorf ringsherum eingeſchloſſen. Nur mittels Fuhrwerks kann man
auf die Felder gelangen, und im Dorfe ſelbſt hat man bereits an
gefangen, Schanzen zu um ſich gegen das vordringende un
gbetene Element zu ſchützen, das um das Dorf einen drei Kilometerbreiten e rairie gebildet hat.

S Arzberg (Kr. 16. Nov.
neuen Kirche) fand
auswärts in unſerem feſtder neulich r W reray Bei
nicht beſagte g hat ſich der Choleraverdacht
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Magdeburgerforth, 16. Nov. (Todesfall.) Der erſt
vor einigen Monaten hierher verſetzte Forſtmeiſter Storck iſt am
Herzſchlag geſtorben.

Hadmersleben (Kr. Wanzleben), 16,. Nov. (Plöttz
liche r Tod.) Der Schauſpieler Fritz Lüder wurde Sonntag
abend während einer Theatervorſtellung vom Herzſchlage getroffen
und war fofort tot.

Bülſtringen, 16. Nov. (Vorſicht auf der Schoß
kelle Der Maurer Fr. Pilz fiel vorgeſtern von der Schoß-
kelle eines Rübenwagens, auf der er, die Fahrgelegenheit benutzend,
Platz genommen hatte, bei einem Stoß des Fuhrwerkes herunter
und brach das Genick. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und ein Kind.

Ziegenrück, 16. Nov. (Ertrunken.) Der in den
70er Jahren ſtehende Onkel des Gaſtwirts Oswald in Lieb
ſch üſtz wollte geſtern früh, wie die „Pößn. Ztg.“ meldet, aus dem
zurzeit hochangeſchwollenen Stadtbache Waſſer ſchöpfen, verlor
hierbei das Gleichgewicht und ſtürzte in die Fluten. Als er von
ſeinen Angehörigen herausgezogen wurde, waren alle Belebungs
verſuche vergeblich.

e. Seehauſen i. Altm., 16. Nov. (Der landwirt-
ſchaftliche Verein) hielt geſtern nach der langen, üblichen
Sommerpauſe die erſte Sitzung ab unter Leitung des ſtellver-
tretenden Vorſitzenden, Deichhauptmann und Rittergutsbeſitzer
Behrend-Eickhof. Die Rechnungslegung ergab eine Jahres
einnahme von 2140,09 Mk., eine Ausgabe von 1973,85 Mk., mit
hin iſt ein Kaſſenbeſtand von 166,24 Mk. vorhanden. Das Ver-
einsvermögen beträgt 4115,86 Mk. Dem Kaſſenführer wurde
Entlaſtung erteilt. Neu eingetreten ſind die Gutsbeſitzer
v. d. Ohe Vielbaum, Wipper- und Oberkron-Falken-
berg, Schwarze und v. Cöln Lichterfelde, Meyer und
StümpkeWendemark, Schmidt Neuhof, Lohmann-
Schönberg, die Rittergutsbeſitzer Vollmar Falkenberg,
Cordes Nienfelde, Voigt Herzfelde, Rentier Falke-
Seehauſen, die Kaufleute Fritſche- und Runtzler See
hauſen. Der Verein zählt jetzt 155 Mitglieder. Bei der Vorſtands-
wahl wurden wiedergewählt Oekonomierat Hoeſch Neukirchen
als erſter Vorſitzender, Deichhauptmann Behrend-Eickhof als
deſſen Stellvertreter, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Müller-
Oſtorf als Beiſitzer, Gärtnereibeſitzer Auguſt Hermes See-
hauſen als Kaſſenführer; neugewählt wurde Amtmann Schmidt-
Pollitz als Beiſitzer anſtelle des verzogenen Amtmanns Behrend-
Gehrhof. Dann hielt Dr. Herzberg-Arendſee einen Vortrag
über Kartoffelbau. Obgleich in der Wiſche wenig Kar
toffeln gebaut werden, knüpfte ſich an den erſchöpfenden Vortrag
eine ſehr lebhafte Beſprechung, in der nicht nur der Wert der
Kartoffeln als ſolche gewürdigt, ſondern auch der Kartoffelbau als
ungemein wichtig anerkannt wurde für den Betrieb der Landwirt-
ſchaft, indem dadurch reine s Land gewonnen würde. Der
folgende Punkt, Beſprechung der Ernteergebniſſe“,
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, weil infolge der ſich lange
hinzögernden Herbſtarbeiten noch zu wenig gedroſchen iſt, alſo ein
rechtes Bild nicht gewonnen werden kann.

44 Bernburg, 16. Nov. (Dem Bildhauer Arthur
Schulz-Berlin) wurden anläßlich der Enthüllung des von
ihm geſchaffenen Denkmals der letzten regierenden Herzogin
Friederike von Anhalt- Bernburg die Ritter-Jnſignien des Ordens
Albrecht des Bären verliehen.

Bühlau b. Dresden, 16. Nov. Unheimlicher
Fund.) Hier machte ein Arbeiter auf einem Bauplatze einen
grauſigen Fund. Er ſtieß beim Sandgraben auf ein Paket. Als
er es öffnete, entdeckte er einen Menſchenſchädel, der mit noch einem
Arm und Beinknochen eingewickelt war. Daß der Schädel erſt
dorthin gebracht worden ſein muß, geht daraus hervor, daß die
anderen Knochen, ſowie auch die Zähne fehlen.

Vom Jnſelsberge, 16. Nov. (Wetterbericht.) Voll
ſtändige Windſtille war am 11. d. M. ſeitdem herrſchen weſtliche
Winde vor. Am öſtlichen Horizont ſtand morgens eine dichte
Wolkenwand, aus den Tälern ſtiegen Nebel auf, ſich mittags regel-
mäßig teilend, einen Blick über die „Drei Gleichen“ hinaus frei-
laſſend. Der Nebel hat bei dem Froſtwetter wieder die pracht
vollſten Rauhreifgebilde hervorgezaubert, dem Walde ſeinen Winter-
ſtaat gebend und wahrlich: ein Staatskleid iſt es geworden, die
Bergkuppe iſt eine Silberinſel. Heute früh 5 Grad Celſius,
Nordweſt-Wind, Schneehöhe 16 Zentimeter, Barometerſtand 649
Millimeter. Wege ſind gangbar, auch für Schneeſchuhläufer und
Sportſchlitten fahrbar.

W. Eiſenberg, 16. Nov. (Sonntagsfahrkarten.)
Zur Erleichterung des Beſuches der durch Naturſchönheiten aus-
gezeichneten Umgebung der neuen Eiſenbahn Eiſenberg-Porſten-
dorf werden vom 19. d. M. ab von Bürgel, Eiſenberg, Gera, Jena
(Saalebahnhof), Weimar (Geraer Bahnhof und Paradies) Sonn-
tagsfahrkarten 2. und 3. Klaſſe ausgegeben.

W. Kahla, 16. Nov. (Zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt iſt anſtelle des Herrn Dr. jur. Buſchmann, der wieder in
den altenburgiſchen Staatsdienſt zurückkehrt, Dr. jur. Heinze
in Kamen z in Sachſen gewählt worden.

W. Gera (Reuß), 16. Nov. (Bei der geſtrigen
Gemeinderatswahl) wurden hier 18 bürgerliche und ein
ſozialdemokratiſcher Handidat gewählt. Die Sozialdemokraten ver
loren zwei Sitze.

Arnſtadt, 16. Nov. (Neuer Poſtdirektor.) Ober
poſtinſpektor Schultze in Königsberg (Oſtpr.) iſt vom
1. Dezember ab als Poſtdirektor nach Arnſtadt verſetzt worden.

W. Rudolſtadt, 16. Nov. (Der Landtag des
Fürſtentums) Schwarzburg-Rudolſtadt wurde geſtern nach
mittag 6 Uhr durch den Staatsminiſter Freiherrn von der Recke
eröffnet. Anweſend waren ſämtliche 16 Abgeordnete. Der Staats
miniſter verlas die Thronrede, welche unter anderem eine Er
höhung der Cameralrente des Fürſten von268 000 Mark auf 300 000 Mark fordert, ferner iſt eine Er
höhung der Beſoldung der Geiſtlichen undLehrer in Ausſicht genommen. Die Einnahme aus den Forſten
weiſt im letzten Etatsjahre eine Zunaghme von 10 Prozent auf.
Ferner wird angekündigt eine Novelle zum Einkommen
ſteuergeſetz, nach we die unterſten Staatsbeamten ſteuer
frei bleiben ſollen. en wird ein Lotterievertrag
mit Preußen zur Beratung ſtehen.

r n (Verlegung des Lande e

Gutmannshauſen, 16. Nov. (Todesfall.) Hierer am vorigen Sonntage der Beſitzer des hieſigen Rittergutes,

Sport und Jagd,
Geaditz. 16. Nov. (Bei der Vollbklutauktion) in
die heute wurden für 40 Pferde, die unter den
kamen, beinahe 100 000 Mk. (genau 99 730 Mk.)

Pferde im Training brachten 85 500 Mk., alſo im Durchſchnitt
Mk., während für Mutterſtuten insgeſamt 14 230 Mk. be

zahlt wurden. Es erwarben: 1. Von Mutterſtuten. Herr
s

18. November 1905.

A. RuprechtBuſchwitz „Santa Palma“ für 4200 Mk., Graf Seydlitz
Sandreczki „Roſenrot“ für 3000 Mk., Hr. A. Ruprecht-Buſchwitz
„Goldküſte“ für 1500 Mk., Graf Seydlitz-Sandreczki „Wahlſtatt“ für
1500 Mk., Lt. v. Neuhaus (10. Ulan.) „Tavasz“ für 1040 Mk.,
Hr. Biſchoff „Wrinkle“ für 800 Mk., Hauptmann v. Schell „Habacht“
für 710 Mk., Lt. Frhr. v. Buddenbrock (1. Kür.) „Ahnenprobe“ für
460 Mk., Hr. C. Mohr „Amarauth“ für 340 Mk., Hauptm. v. Schell
„Golkonda“ für 260 Mk., Graf Seydlitz-Sandreczki „Altenburg“ für
220 Mk., Hr. SchulzRehfeld „Bonnie Queen“ für 200 Mk. 2. Von
Rennpferden. a) Vierjährige: Hr. A. Wachsmann „Preller“
für 5400 Mk., Graf C. E. Reventlow „Quaſſelpeter“ für 3200 Mk.
Dreijährige: Hr. Biſchoff „Lockente““ für 5300 Mk., Lt. Dodel „Fein
mittel“ für d200 Mk., Hr. Büdner Haſpel“ für 4660 Mk., Rittm. Graf
Montgelas „Habſucht“ für 4800 Mk., Hr. v. Zimmermann „Spion“
für 3400 Mk., Hr. SackLeipzig „Waſſerdicht“ für 3020 Mk., Rittm.
v. Eckhardberg (6. Ul.) „Feinſchmecker“ für 2560 Mk., Hr. Leo Schöller
Düren „Brutal“ für 2020 Mk. Zweijährige. Graf Franken-
berg „Funke“ für 5100 Mk., Frhr, v. Heintze „Feuerzange“ für
4600 Mk., Frhr. O. v. Richthofen „Elſter für 4000 Mk., Lt. v. Hippel
(26. Art.) „Lebensregel“ für 4000 Mk., Hr. W. Thied „Liebesbote“
für 3600 Mk., Felix Simon „Oreſund“ für 3600 Mk., Lt. v. Schuckmann
(42. Artillerie) „Palmſonntag“ für 2200 Mk., Dr. Methmer- Dresden
„Salamanka“ für 2020 Mk., Hr. C. J. Mohr „Augsburg“ für 1900 Mk.,
Vollblutzentrale „Feierſtunde“ für 1820 Mk., Hr. Thiede „Eiſenzahn“
für 1800 Mk., Lt. Heyl (9. Drag.) „Heimlich“ für 1800 Mk., Hr. K. Broda
„Golddroſſel“ für 1720 Mk., Hr. Biſchoff „Hexenprobe“ für 1720 Mk.,
Dr. Schulz Hamburg „Aſchenbrödel“ für 1620 Mk., Maj. v. Sandrart
„Jaguar“ für 1420 Mk., Lt. Graf Brockdorff (5. Feldart.) „Alte Liebe“
für 1120 Mk., „Affenthaler“ erzielte 2000 Mk.

Chemnitz, 16. Nov. (Jnter nationale Hunde-
ausſtellung.) Jn den letzten Jahren hat die Kynologie
ungewöhnlich an Terrain gewonnen, ſodaß dieſer Sportzweig ſchon auf
allgemeineres und bis zu einem gewiſſen Grade auch wirtſchaftliches
Jntereſſe rechnen darf. Jn Deutſchland werden jährlich etwa 25 große
internationale Ausſtellungen von Hunden aller Raſſen, zum Teil mit
über 1000 Hunden beſchickt, veranſtaltet. Jm Jahre 1906 wird für
Mitteldeutſchland Sachſen mit einer internationalen Ausſtellung von
Hunden aller Raſſen am 28. und 29. Januar n. Js. hierſelbſt
im Etabliſſement „Wintergarten“ (Geſchäftsſtelle: Hotel „Roter Hirſch“)
den Reigen eröffnen. Es iſt zwar ein junger Verein, der kynologiſche
Klub Chemnitz, erſt am 12. Juli d. Js. gegründet, der ſich an dieſes
Unternehmen wagt, aber ſeine Mitglieder ſind erfahrene Kynologen,
ſodaß eine Ausſtellung beſten Stiles zu erwarten iſt. Es ſei deshalb
bereits jetzt auf dieſes Unternehmen hingewieſen

Halle-Trotha, 16. Nov. (Jag d.) Auf der am Mittwoch
von der Firma Gebr. Nagel veranſtalteten Treibjagd wurden von
33 Schützen 776 Haſen und eine Anzahl Rebhühner erlegt.

o Zſcheiplitz (b. Freyburg a. d. U.), 16. Nov. (Jagd.) Bei
der geſtrigen Treibjad des Herrn Rittergutsbeſitzers von Biela
wurden 240 Haſen zur Strecke gebracht.

Lindenhahn, 16. Nov. (Jagdreſultat.) Bei der am
geſtrigen Tage durch den Halleſchen Jagdklub abgehaltenen Treibjagd
wurden 123 Haſen und 5 Rebhühner erlegt. Dieſe Zahlen ſtehen weit
hinter den Reſultaten anderer Jahre zurück.

c Radefeld, 16. November. (Jagdreſultat.) Bei der am
geſtrigen Tage durch Herrn Fallgatter- Leipzig abgehaltenen Treib
jagd wurden auf hieſiger Gemeindeflur 225 Haſen, 10 Hühner, 1 Faſan
und 1 Wieſel erlegt.

Riethnordhauſen, 16. Nov. (Bei der geſtrigen Trei b-
jag d) in hieſiger Flur wurden 255 Haſen zur Strecke gebracht.

Mühlberg a. E., 16. Nov. (Treibjagd.) Bei der
geſtern auf der benachbarten Fichtenberger Gemeindefeldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden von 32 Schützen insgeſamt 187
Haſen und 11 Rebhühner zur Strecke gebracht. Jm Vorjahre
wurden 375 Haſen und 12 Rebhühner erlegt. Die Treibjagden in
hieſiger Elbgegend zeigen in dieſem Jahre faſt durchweg ungünſtige
Ergebniſſe. Der Preis der Haſen beträgt 3,50-—3,75 Mk.

m. Gorsleben, 16. Nov. (Jagd.) Bei der geſtern vom
Gutsbeſitzer Paul Nette hier abgehaltenen Jagd wurden von
17 Schützen 136 Haſen, drei Faſanenhähne und eine -Henne erlegt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“, „Aachen“ und „Crefeld“

16. Nov. Dover paſſ. „Zieren“ 16. Nov. von Port Said abgeg.
„Großer Kurfürſt“ 16. Nov. von Neapel abgeg. „Hanſa“, nach
Philadelphia und Savanngah, 14. Nov. 6 Uhr abends von Bremer
haven in See geg. „Mimi-Horn“, nach Kuba, 14. Nov. 626 Uhr
abends von Bremerhaven in See geg. „Lugano“, vom La Plata,
14. Nov. von Buenos-Aires über Antwerpen nach der Weſer abgeg.
„Prinz Sigismund“, von Yokohama, 14. Nov. 4 Uhr nachm. von
Hongkong nach Shdney weitergeg. „Großer Kurfürſt“ 15. Nov.
in Neapel angek. „Prinzregent Luitpold“ 15. Nov. in Nagaſaki
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 15. Nov. 8 Uhr nachm. von
Cherbourg abgeg. „Schleswig“ 15. Nov. 3 Uhr nachm. von
Marſeille abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Naſſovia“, nach dem La Plata,
15. Nov. 11 Uhr 30 Min. nachts von Cuxhaven abgeg. „Alle-
mannia“ 15. Nov. in Havang angek. „Badenia“ 15. Nov. 5 Uhr
nachm. in Boſton angek. Mancheſter Exchange“ 15. Nov. 3 Uhr
nachm. von Philadelphia nach Hamburg abgeg. „Arcadia“ 14. Nov.
von Wladiwoſtok abgeg. „Andaluſiga“ 16. Nov. in Wladiwoſtok
angek. „Barcelona“, von Philadelphia, 15. Nov. 1 Uhr 55 Min.
nachm. auf der Elbe angek. „Graf Walderſee“ 15. Nov. 10 Uhr
morgens von NewYork über Dover nach Hamburg abgeg.
„Pretoria“, von New-York, 16. Nov. 2 Uhr 20 Min. morgens von
Dover abgeg. „Ambria“, nach Oſtaſien, 15. Nov. Perim paſſ.
„Saxonia“, von Oſtaſien, 15. Nov. Gibraltar paſſ. „Calabria“,
nach Weſtindien, 15. Nov. 3 Uhr nachm. von Antwerpen abgeg.
„Sambia“, nach Oſtaſien, 15. Nov. in Antwerpen angek. „Hoerde“
15. Nov. in Rotterdam angek. „Piſa“ 15. Nov. 1 Uhr nachm. in
Antwerpen angek. „St. Thomas“, von Kopenhagen, 16. Nov.
6 Uhr morgens Holtenau paſſ. „Scandia“, von Oſtaſien, 15. Nov.
11 Uhr morgens Dover paſſ. „Prinz Adalbert“, von NewYork
nach Genuga, 15. Nov. 8 Uhr abends in Neapel angek. „Aleſia“,
nach Oſtaſien, 15. Nov. 6 Uhr morgens von Rotterdam abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Amtliche Bekanntmachungen.

ekanntmachung.B

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 20. November 1905. nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl zweier Delegierten zum Deutſchen Städtetage. 2. Ent
laſtung der Wert über Kapitel XIII Bauweſen des
KämmereiHaushaltsplanes für 1902. 3. Entlaſtung der Rechnung
der Desinfektionsanſtalt für 1904 und Nachbewilligung. 4. Ab
rechnung über die Koſten des Kaiſerbeſuches im Jahre 1903. 5. Er
richtung eines ſtatiſtiſchen Amtes. 6. Finalabſchluß über Kapitel XIII

Bauweſen des Kämmerei-Haushaltsplanes für 1904 und
Nachbewilligung. 7. Abrechnung über die Koſten der Entnebelungs
anlage im Schlachthofe und Nachbewilligung. 8. Verſtärkung des
Kredits „Herſtellung eines Kanals in der verlängerten Talſtraße.“
9. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt in der Delitzſcherſtraße. 10. Um
bau der Feuermelder-Anlagge. 11. Verteilung der Zinſen des
Schmidt'ſchen Legates. 12. Genehmigung eines Abkommens wegen
Räumung der Gerberſaale. 13. Weiterbewilligung eines Beitrages
an den Hanſiſchen Geſchichtsverein. 14 Herſtellung der Waſſer-
leitung in der Raffinerieſtraße. 15. Petition um Entbindung von
nochmaliger Zahlung der Kanalanſchlußgebühren in der Gr. Ulrich
ſtraße. 16. Annahme einer ſten 17. Deckung der Unter
ſchlagungen des früheren Desinfektors Wagner. 18. Verſtärkung der
Kriminalpolizei. 19. Angebot wegen Ankaufs der Baumanpflanzungen
in der Trothaerſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
20. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, erſte Leſung. 21. An

ſtellung eines Polizei Sergeanten, zweite Leſung 22. Regulierung
des Gehalts eines Oberfeuerwehrmannes. 23. Penſionierung eines
PolizeiSergeanten. 24. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden für
den 13. Armenbezirk. 25. Penſionierung eines Polizei-Sergeanten.
26. Wahl eines Pflegers für den 8. Armenbezirk. 27. Bewilligung
von Witwen und Waiſengeld für die Hinterbliebenen eines Polizei
T ranſen. 28. Wahl eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den
2. Bezirk. 29. Anſtellung eines Kanzliſten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Bei den Ergänzungs- und Erſatzwahlen für die Stadt
verordneten Verſammlung am 6., 7., 8., 10., 11. und 13. d. Mts.
ſind zu Stadtverordneten gewählt worden

A. Jn der Altſtadt:
1. für die Zeit vom J. Januar 1906 bis Ende 1911

I. Von der III. Abteilung
Herr Mittelſchullehrer Hermann Meyer.

II. Von der II. Abteilung
Herr Kaufmann Paul Hofmeiſter,

Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar Kurt Föhring,
Kaufmann Kurt Klopfleiſch,
Kaufmann Julius Hertel,
Baumeiſter Ernſt Gieſe,
Rentner Guſtav Stephan.

II. Von der J. Abteilung
Herr Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wilhelm Dittenberger,

Juſtizrat, Rechtsanwalt und Notar Karl Glimm,
Rentner Hermann Haaſe,
Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. Wilhelm v. Blume,
Jngenieur und Fabrikbeſitzer Max Dehne,
Bergrat Alfred Siemens.

2. für die Zeit vom 1. Januar 1906 bis Ende 1909.
Von der II. Abteilung

Herr Hotelbeſitzer Karl Neſſe.
3. für die Zeit vom 1. Januar 1906 bis Ende 1907.

Von der II. AbteilungHerr Dr. med. Herzau.
Von der I. Abteilung

Herr Dr. med. Hermann Mekus,
Berg- und Hüttendirektor a. D. Karl Reuß.

B. Jm Vorortsbezirk:
für die Zeit vom I. Januar 1906 bis Ende 1911.

I. Von der III. AbteilungHerr Reſtaurateur Friedrich Emmer,
Geſchäftsführer Ernſt Beige.
II. Von der TLI. AbteilungHerr Kaufmann Richard Aßmann.

III. Von der I. Abteilung
Herr Dr. med. Wilhelm Rammelt.

Gegen die Richtigkeit der Wahlen kann innerhalb zwei Wochen
nach Bekanntmachung des Wahlergebniſſes von jedem ſtimmberechtigten
Bürger Einſpruch bei uns erhoben werden.

Halle a. S., den 15. November 1905. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die kalte Jahreszeit wird im Jntereſſe des

Publikums angeordnet, daß vom 20. November d. Js. ab auf dem
Vorplatze des hieſigen Hauptperſonenbahnhofes offene Droſchken nicht
mehr zugelaſſen werden.

Die Polizei-Sergeanten der Bahnhofswache ſind angewieſen
worden, von dieſem Zeitpunkte ab nur noch Marken von geſchloſſenen
bezw. halbverdeckten Droſchken von den Kutſchern entgegenzunehmeu
und dem Publikum zu verabfolgen.

Selbſtverſtändlich ſind die Droſchkenkutſcher, ſoweit ſie keine
Coupes fahren, gehalten, auf Verlangen der Fahrgäſte das Verdeck
zu öffnen.

Halle a. S., den 9. November 1905.
Die Polizei- Verwaltung.

Beranntingchung.
Auf Grund des 8 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
49,ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden
zu 1000 Tlr. Nr. 385, 604, 725, 973, 1052,
zu 500 Tlr. Nr. 22, 35, 294, 1170,
zu 100 Tlr. Nr. 234, 1035, 1318, 1388, 1471, 1502, 1606,
zu 50 Tlr. Nr. 18, 317,
zu 25 Tlr. Nr. 168.Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1906 ge-
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.
E.rnufolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.Der Betrag der ſehtenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden

c

von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme ſtrickt
Weſte, ſchwarze Schürze, r

e,
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden. 4

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſind
die 40 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen

zu 100 Tlr. Nr. 1553,
zu 50 Tlr. Nr. 10,
zu 25 Tr. Nr. 18.

Halle (Saale) am 16. November 1905. 15703
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachsen.
6Gtoeldner. Bertram.

Bekanntmachung.
Bei der am 6., 7. und 8. November d. Js. für die ausſcheiden

den Stadtverordneten Herren
Kaufmann Aßmann,
Privatmann Lindner,
Fabrikant Berghaus,
Hotelbeſitzer Neſſe,
Mittelſchullehrer Meyer und
Redakteur Thiele

auf die Zeit vom 1. Januar 1906 bis Ende 1911 vorgenommenen
Ergänzungswahl von 6 Stadtverordneten für die III. Wähler-Ab-
teilung der Altſtadt ſind von 10 641 Wählern folgende Stimmen
abgegeben worden:

1. 6019 für den Mittelſchullehrer Meyer,
2. 4546 Redakteur Thiele,
3. 4514 Schneidermeiſter Albrecht,
4. 4498 Zeitungsverleger Groß,
5. 4483 Tiſchlermeiſter Reiwand,
6. 4476 „Partei-Sekretär Lepitz,
7. 4475 Berichterſtatter Ebeling,
8. 3590 prakt. Arzt Dr. med. Hartung,
9. 3440 Eiſenbahn-Sekretär Dietzel,

10. 3426 Werkzeugmeiſter Kühme,
11. 3420 Landſchaftsrentmeiſter Stammer,
12. 3380 Oberpoſtaſſiſtent Helmecke,
13. 2675 Hotelbeſitzer Neſſe,
14. 2657 Kaufmann Aßmann,
15. 2635 Privatmann Lindner,
16. 2630 Fabrikbeſitzer Berghaus und
17. 2486 Kaufmann Rösner.

Die abſolute Stimmenmehrheit beträgt 5322, und da nur der
Mittelſchullehrer Meyer dieſe erreicht hat und gewählt iſt, muß für
die übrigen 5 zu wählenden Stadtverordneten zu einer engeren
Wahl zwiſchen den vorſtehend zu 2 bis 11 Genannten, welche die
meiſten Stimmen erhalten haben, geſchritten werden.

Bei der zur gleichen Zeit von der III. Wähler- Abteilung der
Altſtadt auf die Zeit vom 1. Januar 1906 bis Ende 1909 für den
verſtorbenen Stadtverordneten Herrn Kaufmann Apelt vorge-
nommenen Erſatzwahl ſind von denſelben 10 641 Wählern folgende
Stimmen abgegeben worden:

1. 4489 für den Zimmerer Kretſchmann,
2. 3429 Eiſenbahn-Sekretär Borchert und
3. 2599 Eiſenbahn Rechnungs-Reviſor Hertwig.

Da hiernach keiner der vorgenannten Herren die abſolute
Stimmenmehrheit erhalten hat, muß zu einer engeren Wahl zwiſchen
den beiden, zu 1 und 2 genannten Herren, welche die meiſten
Stimmen erhalten haben, geſchritten werden.

Endlich hat zu gleicher Zeit die III. Wähler- Abteilung der
Altſtadt eine Erſatzwahl auf die Zeit vom 1. Januar 1906 bis
Ende 1907 für die ausgeſchiedenen Stadtverordneten Herren
Rechnungsrat Sieber und Korrektor Krüger vorgenommen.

Es ſind von denſelben 10 641 Wählern folgende Stimmen
abgegeben worden:

4494 für den Gaſtwirt Streicher,
4466 Geſchäftsführer Jähnig,
3556 Landmeſſer Klingmüller,
3536 Prokuriſt Spangenberg,
2494 prakt. Arzt Dr. med. Zauſch und
2396 Kaufmann Rösner.

Demnach hat keiner der vorgenannten Herren die abſolute
Stimmenmehrheit erhalten und muß auch hier zu einer engeren
Wahl zwiſchen den zu 1 bis 4 genannten Herren, welche die meiſten
Stimmen erhalten haben, geſchritten werden.

Alle bei der engeren Wahl für andere als die bezeichneten Per
ſonen abgegebenen Stimmen ſind ungültig, auch iſt bei der engeren
Wahl die abſolute Stimmenmehrheit nicht erforderlich.

Zur Ausführung der Wahl ſetzen wir Termin an auf
Dienstag, den 5. Dezember d. Js.,
Mittwoch, den 6. Dezember d. Js. und
Donnerstag, den 7. Dezember d. Js.

von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr und zwar für den
Abſtimmungs-Bezirk

I in der Dresdener Bierhalle, Kaulenberg 1,
II A in der Kaiſer Wilhelms-Halle, Neue Promenade 8,
II B im Schultheiß-Brauerei-Ausſchank, Merſeburgerſtr. 10,

III A in der Turnhalle der Torſtraßen Mittelſchule, Tor
ſtraße 13,14,

III B in der Turnhalle der Oleariusſtraßenſchule, Eingang Drey
hauptſtraße,

IV A im Sporthotel, Gr. Steinſtr. 27/28,
IV B im Wintergarten, Magdeburgerſtraße 66,
V A in der Aktien-Branuerei, Deſſauerſtraße 1,

Bekanntmachung.
Gemäß 8 18 unſeres GeſellſchaftsStatutes werden die Aktionäre

der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der auf
Montag, den 11. Dezember 1905, mittags 12 Uhr

im Hotel „Zur Stadt eralverſt hierſelbſt
anberaumten ordentlichen Generalver ammlung eingeladen.

Gegenſtand der Tagesordnung r
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1904/1905.
2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über

die Genehmigung der Bilanz, ſowie über die Verteilung des
Reingewinnes.

3. Erteilung der Entlaſtung für 1904/1905.
4. Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrates.

Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1905/1906.
Diejenigen Aktionäre, welche an der GeneralVerſammlung mit

Stimmberechtigung teilzunehmen beabſichtigen, haben gemäß S 19
unſeres GeſellſchaftsStatutes ihre Aktien oder die in dieſem
Paragraphen erwähnten Depotſcheine entweder

im Geſchäftslokale der Geſellſchaft
oder bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.
oder bei dem Halleſchen Bank Verein von Kuliseh,

Kaempf Co. in Halle a. S.oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig
oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt (Ab-

teilung Becker Co.) in Leipzig
zu hinterlegen. eDie Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Donnerstag,

den 7. Dezember 1905, während der üblichen Geſchäftsſtunden
unter Beifügung eines Nummernverzeichniſſes ſtattzufinden. [[5713

Halle a. S., den 16. November 1905.

Halle.Zuckerraffinerie
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. R. Riedel.

M. Marx Co.
Foreiqn Bankers

London E. C. Berlin W.Gresbam House, Old Broad Street Leipzigerstrasse 35.

An- und Verkauf sämtlicher an der Londoner Börse
gehandelten Effekten. Zuverlässige Auskünfte und sachliche
Marktberichte auf Wunsch gratis. [5064

ſämtliche Formulare
für

Amks- und Gemeinde-Porſteher,
Standesbeamte und Schiedsmänner,
Fleiſchbeſchauer und örtliche Viehverſtcherungsvereine

hält vorrätig

Buchdrucerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 96 Aetzkallb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schradeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [4901

V B im Berliner Weißbier-Salon, Bernburgerſtraße 24
und laden zu dieſem Termine die in der Liſte der ſtimmfähigen
Bürger der III. Abteilung-Altſtadt verzeichneten Wähler hiermit ein.

Wir werden jedem Wahlberechtigten noch eine beſondere Ein
ladung zugehen laſſen, welche bei Ausübung des Wahlrechts mit zur
Stelle zu bringen iſt, um als Legitimation zu dienen und die Auf-
findung in der Wählerliſte zu erleichtern.

Halle a. S., den 15. November 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Portius zu

[56Canena iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
Dieskau, den 15. November 1905.

Der Amtoésvorſteher.
Am 11. November 1905 iſt am

Ausladeplatz oberhalb des Par
forcehauſes bei Bernburg eine
unbekannte weibliche Leiche im
Alter von 40--45 Jahren ange
ſchwemmt worden, die etwa 8 bis
10 Tage im Waſſer gelegen hat.
Die Leiche war etwa 1,60 m lang
und hatte ziemlich dichtes, dunkel-
blondes, leicht ergrautes Haupt
haar, im Zopf ein blaues Band,
in der linken oberen Zahnreihe
fehlte ein Schneidezahn. Bekleidet
war die Leiche mit einem blauen
Cheviotkleide, welches einen ſeidenen
Einſatz zeigte; ferner trug ſie einbraunes Kleid, geſtrickte chiwarse

ſchwarze baumwollene Strümp
Halbſchuhe mit Gummizug, ein
ſchwarzes, innen graues und mit
ſchwarzer Spitze verſehenes Korſett,
ſowie ein weißleinenes Hemd.

ch re alle Tatſachen,
welche zur Ermittelung der Her
kunft der Leiche führen können,
zu den hieſigen Akten J. 1710/05
anzuzeigen. [5691roben der Kleidungsſtücke der
Leiche können hier beſichtigt werden.

Bernburg, 14. Nov. 1905.
Der Herzogliche Staatsanwalt.

Biermann.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Hugo Bienert in Halle a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich an-
e etdeten Forderungen Termin
au

den 9. Dezember 1905,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Poſtſtraße 13--17, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer Nr. 45,
anberaumt.

Halle a. S., den 11. Nov. 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Anmtsgerichts, Abt. 7.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr.
66 betreffend Konſumverein
Langenbogen und Umgegend,
eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht zu Langen-
bogen, iſt heute eingetragen, daß
an Stelle von Hermann Reißner
Auguſt Stoye in Langenbogen
in den Vorſtand gewählt iſt.

Halle a. S., d. 10. Nov. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
[C--„—„————„„FJFJ „,AD
Wringmaschinen äntercergntie

Erſatzwalzen am Lager. [5018
August Beer, Gr. Ulrichſtr. 36.

D. m
Zum Abſchuß von ca. 40 Stück

Rehwild ſucht ein Rittergut am
Südharz zwei gewandte ſkat-
ſpielende Jäger. Penſion wird

egen geringe Vergütung gewährt.
Offerten unter Z. n. 916 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5701

Verkaufe mein ca. 380 Morgen

großes (5699Gutin beſtem Zuſtande befindlich,
90 Nähe von Halle, Auskunft an

Selbſtkäufer. Off. unt. Z. I. 914
befördert die Exped. dieſer Ztg.

Schreibmaſchine,
erſtkl. Fabrikat, gebr., aber ſehr gut
erhalten, billig zu verkaufen.
Gefl. Off. sub l. 9735 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Schmeer-
ſtraße 20, I. (5705

r neu, erſtkl. Fabrikat,Pianino, voller edler Ton, iſt
unter ſicherer Garantie umſtändeh.
aus Privathand ſehr billig zu verk.
Adr. L. H. 3331 Rudolf Mosse Leipzig.

Doppelpult m. Seſſel, 3 lange
ſchmale Tiſche, Holzwände mit
Glaseinſatz billig zu verkaufen
Sternſtraße 7, I. [5710
Plättbretter Gr. Märkerſtr. 23.
Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Ziegen-, Hasen-
ſowie alle anderen Sorten
Felle kauft [5603Joh. Bernhardt, Kellnerſtr.4.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei
Otto Thiele,

Große Brauhausſtraße 30.

Rappwallach,
5J., 1,74gr., eleg. u. fromm. Reit
pferd f. ſchweres Gewicht, ſich. Ein
ſpänner, preiswert er

g m. e JFuchswallach 1,71 gr., firm ge

ritten, angenehme flotte W
lammfromm, bill. zu verk. Zu erfr.
beim Kutſcher Barfüßerſtr. 16.

Verkauf edler
Hannoverſcher
Wagenpferde

aus Privathand:
1. Fuchsſtute ohne Abzeichen, 6 J.

1,76 B.-Maß, Preis 1500 Mk.
Braune Stute, 8J., 1,68 B.Maß,
Preis 1250 Mk.

3. Ein paar Dunkel und r
braune, 6 und 7 J., 162 B.Ma
Preis 2300 Mk.

4. Ein paar Hellfüchſe mit Bläſſen,
5 u. 6 J., 1,72 B.-Maß, Preis
3000 Mk.

Sämtliche Pferde ſind ſicher im
Geſchirr, vollſtändig ſcheufrei und
ohne Untugenden. (5440

Fr. Lichtenberg,
Jlſenburg a. H.

Junges Arbritspferd
verkauft Gaul, Gutobeſitzer,

Teutſchenthal. [5651

50 Stück

d

MaiLämmer
zur Maſt verkauft (5652
Rittergut Möllendorf b. Mansfeld.

Zuckerrübenſamen
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Zur Bekämpfung der Feldmäuſe.
Von Dr. med. vet. Schwinning, Aſſiſtent am bakteriologiſchen

Inſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Die Schäden, die große Mäuſeplagen auf unſeren Feldern

hervorzurufen vermögen, dürften allgemein bekannt ſein. Der
ſonſt reichlich tragende Weizen bringt kaum die Ausſaat
wieder, und der Landwirt ſieht in wenigen Tagen die Frucht
ſeiner Arbeit vernichtet. Man ſoll daher nicht erſt, wenn ſich
die Mäuſe ins Ungeheure vermehrt haben, zu ihrer Ausrottung
ſchreiten vielmehr iſt es durchaus notwendig, prophylaktiſche
Maßnahmen zur Verhütung der Plage anzuwenden. Jm all
gemeinen gebrauchte man bisher nur chemiſche Gifte“) (Arſenik,
Phosphor uſw.). Da aber einesteils dieſelben auch anderen
Tieren, dem Wilde, ev. ſogar dem Menſchen gefährlich werden
können, andererſeits ihre Anwendung mit nicht geringen
Schwierigkeiten verbunden iſt, zu guterletzt die Koſten des
Verfahrens nicht unbeträchtliche ſind, ſo iſt man von dieſer
Methode faſt ganz abgekommen, umſomehr als ein anderes
Verfahren, dem die genannten Schäden nicht anhaften, mit
größtem Erfolge ſeit längerer Zeit zur Anwendung gelangtiſt. Dieſes Verfahren beruht auf der Anwendung des

Löfflerſchen Mäuſetyphusbazillus. Um es nochmals hervor
zuheben, ſtellt dies Bakterium kein chemiſches Gift dar, ſondern
bildet lediglich den Erreger einer verheerend verlaufenden
Seuche unter den Feldmäuſen.

Empfänglich ſind die weiße und die graue Hausmaus,
ſowie die Feldmaus, und zwar iſt die Feldmaus am empfind-
lichſten, während die graue Hausmaus einen etwas größeren
Widerſtand leiſtet als die weiße. Ratten und Brandmäuſe
erliegen den Bakterien nicht.

TeichertWreſchen hat vergleichende Fütterungsverſuche
angeſtellt, deren Reſultate ich in einer Tabelle zuſammen-
faſſen will:

Tierart und Krankheitsdauer Anzahl der Prozentſatz der
Anzahl der Tiere bis zum Tode ſ(geſtorbenen Tiere geſtorbenen Tiere

1 Feldmaus 7 Tage 1 10010 Feldmäuſe 3-5 Tage 10 100 9
5 3—5 Tage 5 1006 4——8 Tage 6 1008 7—-9 Tage 7 87,51 Hausmaus 10 Tage 1 1007 Hausmäuſe 7——8 Tage 7 100
3 8--10 Tage 3 1001 Brandmaus bleibt leben u 0
4 Brandmäuſe bleiben S 08 S o4 7 S 0

Nach Nr. 4, Jahrgang 1904 der Mitteilungen der Land
wirtſchaftskammer für das Herzogtum Sachſen Altenburg hat das

Mit dieſen Ergebniſſen ſtimmen die Reſultate überein,
die das bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer
in Halle a. S. bei ſeinen Verſuchen erzielt hat. Bekanntlich
verſendet das Jnſtitut Mäuſetyphuskulturen in Form von
Bouillonröhrchen, die vorher auf ihre Wirkſamkeit geprüft werden.

Hierbei ſind während der letzten Jahre 165 graue und
weiße Hausmäuſe, ſowie Feldmäuſe durch Verfütterung infiziert
worden. Alle Tiere bis auf drei Hausmäuſe waren durch
ſchnittlich in einem Zeitraum von 6—8 Tagen geſtorben.

Aber nicht nur Laboratoriumsverſuche zeitigten ſolche
Reſultate, auch aus der Praxis liegen die günſtigſten

erichte vor.
An dieſer Stelle möchte ich bemerken, daß es in

praktiſcher Hinſicht am vorteilhafteſten iſt, die Kulturen in
konzentrierter Form zu verwenden, denn einerſeils bleiben
unverdünnte Reinkulturen länger wirkſam (ſo daß man ſie
auch länger aufbewahren kann), und andererſeits ſtellt ſich
der Transport billiger als bei verdünnten Kulturen (Kultur-
aufſchwemmungen), da Letztere eine weitaus größere Flüſſigkeitsmenge darſtellen. Dadurch wird weiterhin ein Mehr

d Verpackungsmaterial (Flaſchen, Kiſten uſw.) und Porto
edingt.

Jch ſehe mich zu dieſem Hinweis veranlaßt, weil das
Laboratorium der Vereinigung deutſcher Schweinezüchter in
Berlin bekannt gegeben hat, daß es die Mäuſetyphusbazillen
in gebrauchsfertiger Verdünnung abgibt, und ich dieſe Form
des Verſandes nicht als im Jntereſſe des Konſumenten liegend
erachten kann.

Kitt ſagt in einem ſeiner Werke, nachdem er die Mäuſe-
plage und deren Bekämpfung in Theſſalien beſchrieben hatte:

„Verſchiedenen Ortes wurde alsdann im kleinen und
großen das Löfflerſche Tilgungsverfahren weiter in Probe
gezogen. Die Berichte hierüber äußern ſich faſt ausnahms
los höchſt günſtig und empfehlend. Wo der Erfolg nicht
ganz nach Wunſch ausfiel, da waren zumeiſt Fehler in der
Behandlung umterlaufen, indem z. B. die Kulturen dem
Verderben durch Sonnenlicht, Austrocknen oder Hitze aus
geſetzt wurden, oder das Mittel nicht gegen Feldmäuſe,
ſondern gegen Ratten, Maulwürfe, Hamſter, für deren Tötung
es nicht geeignet iſt, verſucht worden war.“

Das Auslegen der Bakterien auf den Feldern geſchieht
ja bekanntlich ſo, daß Weißbrotwürfel mit infiziertem Waſſer
oder abgekochter Magermilch getränkt und in die Mauſelöcher
gelegt werden. Das Sterben unter den Mäuſen wird nach
erfolgter Jnfektion immer verheerender, weil die geſtorbenen
Tiere von den geſunden aufgefreſſen werden, und jede tote
Maus einen neuen Anſteckungsheerd bildet.

Herzogliche Hofjagdamt Stellung gegen das Legen von Giftweizen
genommen, weil dadurch der Wildſtand an Rebhühnern, Faſanen und
Haſen gefährdet werde, und alle Jagdfreunde werden ihm darin bei
pflichten.
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Von den vielen anderen anempfohlenen Mitteln zur
i der Mäuſe hat ſich eigentlich nur der

ſtoff bewährt, welcher in geringer Menge
in den unterirdiſchen Bau gebracht wird, wo er durch die
Entwicklung ſeiner Gaſe die Tiere bald betäubt und kötet.
Gegenüber dem Mäuſetyphusbazillus hat er aber doch manche
Nachteile, zu denen ſein teurer Preis und die Feuergefährlich
keit nicht zum mindeſten gehören. Sein größter Nachteil
liegt jedoch darin, daß er nicht als Vorbeugungsmittel an

det werden kann denn durch den Schwefelkohlenſtoff
werden lediglich die in den ausgegoſſenen Löchern befindlichen

S vie Gel ch die Hamſ di dieſer enheit te ich die ter unMäuſetabletten von r erwähnen, deren wirk
Beſtandteil der Schwefelkohlenſtoff iſt. Durch das Ein
derſelben in den Bau der Hamſter oder Mäuſe werden
die Tiere getötet, da aber die Tabletten nur aus kreisne Fließpapierblättchen beſtehen, die vermittels eines

el Nagels zuſammengehalten werden und mit
Schwefelkohlenſtoff ſind, iſt deren Anſchaffung
aus Rückſichten der Billigkeit nicht zu Zum Auf-

en des Schwefelkohlenſtoffes leiſten nämlich, worauf
of. Hollrung h hat, einige Stücke alten Sack

inens, das in Wirtſchaften ja immer vorhanden iſt,
dieſelben Dienſte wie die in dieſem ſehr teuren Fließ
papiertabletten. (1000 Stück 25 Mk. für u

Aus allem Angeführten daß bei der Ver
en

hervor
nichtung der äuſe den er Mäuſetypusbazill

rer Billigkeit, relativen Ungefährlichkeit, ihrer ſtändi
Wirkung und Bahn Se Weinen

g unbedingt vor allen anderen chemiſchen Mitteln
zu geben iſt.

Beiträge zur Geſchichte des Hufbeſchlages.
Von Geh. OberRegierungsrat Dr. med. Lydtin BadenBaden.

Jſt es nicht merkwürdig, daß es bisher trotz eifriger
nicht gelang, Genaues über den Urſprung eines

bes aufzufinden, das nicht bloß in dem Heer und
Verkehrsweſen, ſondern auch in der Landwirſchaft eine nicht
unbedeutende Rolle ſpielt? Was würden unſere Reitpferde,
noch mehr aber unſere Zugtiere an Brauchbarkeit und Wert
verlieren, wenn ihre Hufe und Klauen gegen die natürliche
Abnutzung auf dem Boden, den ſie betreten, nicht mittelſt
des Huf- und Klauenbeſchlages geſchützt wären Und
dennoch ſind Jahrtauſende dahin gegangen, bis ein dauer
hafter und verhältnismäßig billiger Schutz der Pferdehufe
und der Rinderklauen erfunden wurde.

Das Altertum kannte den Hufbeſchlag nicht. Der
Engländer Bracy Clark, der ſich im 18. Jahrhundert ſehr
eingehend mit dem Hufbeſ und ſeiner Geſchichte be
ſchäftigte, war wahrſcheinlich der erſte, der die bis dahin
geltende Annahme, daß die Griechen und Römer den Huf-
beſchlag geübt hätten, widerlegte. Er zeigte, daß die Bezeich
nungen des Pferdes durch die griechiſchen Dichter „erzfüßig“
und durch die römiſchen Dichter „Pferd mit helltönenden
Hufen“ nur bildlich gebraucht waren, um die große Härte
und Widerſtandskraft des Pferdehufes als eine Eigenſchaft
zu bezeichnen, ohne welche das Pferd keinen großen Wert
beſitzen konnte.

Wie die Griechen für die Härte der Hufe in ihrem
ſteinigen Lande ſorgten, geht aus der Anweiſung des Reiter
generals Xenophon über Pferdekunde und Reitkunſt hervor.
enophon ſpricht nie vom Hufbeſchſäge, wohl aber von dem
Hufe und ſeiner Pflege. Auf den Huf müſſe der Käufer
und der Reiter zuerſt ſehen; denn er bilde das Fundament
des Tieres. Er ſchreibt weiter: „Wie man den Körper des
Pferdes durch entſprechende Fütterung und fortgeſetzte
Uebung ſtärke, ſo ſei auch den Hufen beſondere Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken. Denn die Hufe verlören in dem
Stalle durch die Feuchtigkeit und die Weichheit des Bodens
ihre Geſtalt und Widerſtandskraft. Der Stallboden müſſe
deshalb abſchüſſig und aus einer Lage von runden, eng an
einander gedrängten Steinen von der Größe des Hufes her

Jn Nr. 33 der Witt. d. D. L. G.

geſtellt ſein. Auch wenn das Pferd außerhalb des Stalles
geputzt werde, ſei es an einem Orte aufzuſtellen, auf welchem
vier bis fünf Lagen ſolcher Steine, von einem eiſernen Reif
umgeben, aufgeſchüttet ſeien. Darauf härte ſich das Huf-
horn und ſplittere nicht, indem ſich ſeine Tragränder ab
runden und ſein Strahl ſich kräftige. Dann halte das
Pferd einen Marſch auf gepflaſterten Straßen aus.“ Nichts
deſtoweniger verlor Xenophon bei ſeinem berühmten Rück
zuge aus dem Kriege gegen Cyrus viele Pferde infolge der
Abnutzung der Hufe.

Aehnlich berichtet Diodorus von Sicilien, der zur Zeit
Cäſars und Auguſtus lebte, daß die Hufe der Pferde durch
die fortgeſetzten Märſche abgenutzt wurden.

Weitere Berichte von ähnlichem Jnhalt lieferten Cinnag
mus und Appianus; Cinnamus, daß die Pferde in Attalia
(Kleinaſien) bleiben mußten, um von ihren Hufkrankheiten
geheilt zu werden; Appianus, daß die römiſchen Pferde bei
der Entſetzung der von Mithridates belagerten Stadt
Kyzikos nach Bytinien geſchickt wurden, um ſich dort von
der Abnützung der Hufe wahrſcheinlich auf weichbödigen
Wieſen zu erholen (74 Jahre v. Chr.).

Cato Cenſor, der älteſte Schriftſteller über römiſchen
Ackerbau, weiß nichts von Hufbeſchlag, und Varro ſchreibt:
„Das Pferd muß gerade, nicht nach innen gedrehte Glied-
maßen, runde Gelenke und harte Hufe beſitzen.“

Collumella, ein landwirtſchaftlicher Schriftſteller aus der
Auguſtiniſchen Zeit, empfiehlt, den Stallboden aus Eichen
klötzen herzuſtellen, weil dieſe Holzart die Hufe der Pferde
härte, damit die Hufe der Abnützung widerſtehen und das
Pferd lange Märſche machen könne. (Columella lib. VI.)

Plinius, der ſogar wußte, daß das Pferd keine Gallen
blaſe beſitzt, beſchreibt die Beſchaffenheit des Pferdes und
der einzelnen Pferdeſchläge, der Eſel, der Mauleſel und
Maultiere, deren Zucht, Aufzucht, Pflege und Fütterung,
Dreſfur und Gebrauch ganz genau auch die Hufe, ohne
irgend etwas von dem Hufbeſchlage zu ſagen. Daraus geht
deutlich hervor, daß im 1. Jahrhundert der chriſtlichen Zeit
rechnung in der römiſchen Reiterei in Germanien, in der
Plinius diente, vom Hufbeſchlage nichts bekannt war.

Vegetius, welcher unter Valentinian III. im 4. Jahr-
hundert lebte, beſchrieb ſämtliche Krankheiten und Zufälle,
welche an Pferden auftraten und alle damals bekannten
Pferderaſſen, ohne nur einmal vom Hufbeſchlag zu ſprechen.

Jn ſeinem Werke „De re militari“ beſchreibt Vegetius
alle Werkzeuge der Schmiede einer Legion des römiſchen
Heeres, ohne Werkzeuge für den Hufbeſchlag oder Huf-
ſchmiede zu nennen.

Nach Suetonius, welcher die Geſchichte der zwölf
Cäſaren geſchrieben hat, wurden im 1. Jahrhundert der
chriſtlichen Zeitrechnung den Maultieren der Herrſcher und
vornehmer Leute bei Märſchen metallene Sohlen ange
bunden. So reiſte Nero mit 1000 Wagen von Maultieren
gezogen, deren Hufe durch ſilberne Sohlen geſchützt waren.
Nach Plinius trugen die Maultiere von Neros Gattin
Poppaea ſogar goldene Sohlen, welche wohl deshalb oft im
Sumpfe ſtecken blieben. Die Sohlen wurden mit Riemen
um die Feſſel und Schienen, ebenſo wie die Sandalen der
Menſchen, befeſtigt. Jm Britiſh Muſeum in London be-
findet ſich ein antikes ehernes Relief eines römiſchen Wagen-
rennens, wo an den Vorderfüßen der vier Rennpferde die
Feſſelriemen zu ſehen ſind.

Die metallenen Sohlen waren offenbar im römiſchen
Reiche noch im 3. und 4. Jahrhundert gebräuchlich und
waren jedenfalls nur eine Verbeſſerung der ſchon von den
Griechen und auch von den Römern verwendeten Schuhe
aus Ginſtergeflecht solege sparteae, welche gegen die
ſtarke Abnützung des Pferdehufes mit Stricken oder Riemen
an dem Fuße des Pferdes befeſtigt waren. Nach Columella
wurden auch den Rindern, wenn ihre Klauen entzündet
waren, ſolche Ginſterſchuhe mittelſt Bändern angelegt.
Apſyrthus, welcher zur Zeit Konſtantins des Großen lebte,
teilt mit, daß die Riemen, mit welchen die Schuhe an den
Feſſeln befeſtigt wurden, den großen Nachteil hatten, die
Haut aufzuſcheuern und die Sehnen bloßzulegen.

Auch der bei den Römern verbreitete Gebrauch, vor
zugsweiſe Maultiere ſtatt der Pferde zum Zuge zu ver
wenden, deutet, wie Plinius mitteilt, darauf hin, daß der
hohe und harte Huf der Maultiere dieſe für die Zugarbeit
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geeigneter machte als Pferde. Jn der Blütezeit der römiſchen
Kultur waren die Straßen mit flachen Steinen oder Platten
gepflaſtert, entweder auf ihrer ganzen Oberfläche, wie in
der Umgebung Roms, oder nur auf einem in der Mitte der
Straße gelegenen Längsſtreifen, wie der Franzoſe Bergier
anführt, „um die Hufe der Pferde und Maultiere zu
ſchonen“. Zu dieſem Zwecke wurden die Maultiere, die auf
den geplatteten Wegſtreifen gingen, in langen Reihen vor-
einander an die Karren geſpannt.

Jn jener Zeit wurden wahrſcheinlich auch die San
dalen oder Schuhe verwendet, die aus Erz oder aus Eiſen
gefertigt waren, aber nur in außerordentlichen Fällen für
kranke oder abgenützte Hufe oder bei ſehr ſchwierigem
Boden und bei der Bewegung im Schritte in Gebrauch ge
nommen werden konnten. Traben oder galoppieren ver
mochten die Tiere mit ſolchen Schuhen nicht. Sie wurden
nicht aufgenagelt, ſondern mittelſt der an ihrem Tragrande
aufgezogenen Kappen und Ohren durch Riemen an dem
Feſſel und an der Schiene des Tieres befeſtigt.

Solche eiſerne Huffohlen, solege ferreae, werden nicht
allzu ſelten in früheren römiſchen Niederlaſſungen gefunden,
und ſo auch, wie der bekannte Limesforſcher, Herr i,
in ſeinem verdienſtvollen Werke „Das Römerkaſtell Saal
burg“ mitteilt, bei den Ausgrabungen in der Saalburg.
Dort lagen ſie in den unterſten Schichten oder in Brunnen
und unter einer geſtückten alten römiſchen Straße.

Der Schutz der Pferdehufe gegen die Abnutzung mit
nicht aufgenagelten Eiſen wurde auch ſpäter noch und bis
in die neueſte Zeit verſucht. Aus Cilicien ſtammt eine
Münze, auf der eine Metallſohle zu ſehen iſt, welche mittelſt
zahlreicher Aufzüge an ihrem äußeren Rande, ſogenannter
Kappen, an dem Hufe des Pferdes (durch Anſchlagen der
Kappen) befeſtigt wurde. Jm verfloſſenen Jahrhundert
verſuchte der Amerikaner Schwaab nagelloſe Hufeiſen
mittelſt ſtarker Lederkappen herzuſtellen. Ein anderer
Amerikaner, Edwin A. Monroe, wollte das Eiſen mittelſt
Schrauben an dem Hufe befeſtigen. Ein dritter, Joſef
Broonett, ſuchte das nämliche durch ein an der Zehe mit
einem Scharnier verſehenes Hufeiſen und durch eine um
den Kronenrand des Hufes angelegte Stahlfeder mit
Klammerbolzen, welche mit dem Hufeiſen mittelſt einer
Spange an der Zehe verbunden war, zu erreichen. Aehn
lich war das von dem Engländer Kent erfundene Eiſen ge
baut. Aber alle dieſe mehr oder minder gekünſtelten Huf
eäſen bewährten ſich nicht. Es zeigte ſich eben, daß jeder
Hufſchutz, der nicht dauerhaft an dem Huf befeſtigt werden
kann, nichts taugt. Eine dauerhaftere Befeſtigung des
Schutzmittels gegen die Abnutzung der Hufe als ein Huf
eiſen, das mittelſt in die Hornwand des Hufes eingetriebener
und etwa in der halben Höhe der Hornwand austretender
und dort umgenieteter biegſamer Nägel feſtgehalten wird,
iſt bis heute noch nicht gefunden.

Die erſte geſchichtlich nachgewieſene Spur eines mit
Nägeln aufgeſchlagenen Hufeiſens fand ſich in dem Srabe
des Frankenkönigs Childerich, geſtorben zu Tournai in
Flandern im Jahre 481.

Es wurden zwar ähnliche Hufeiſen an den Ufern der
Donau und in dem Schutte der ſie begleitenden römiſchen
Straßen, ſodann in verſchiedenen römiſchen Niederlaſſungen
am Oberrhein, in dem Aleſia der alten Gallier (Alice im
Departement Cöte d'or) und in der Nähe von London aus
gegraben. Sie fehlten auch bei den Ausgrabungen in der
Saalburg nicht, wo ſie in den unterſten Schichten und zwei
ſogar unter einer gemörtelten Mauer im Kaſtell, ſowie in
ungern alter, in der Römerzeit wieder verdeckter Wege
agen.

Dieſe jedenfalls älteſten Hufeiſen, von denen manche
aus Erz hergeſtellt waren, zeichneten ſich durch ihr leichtes
Gewicht und durch ihren geſchlängelten äußeren Rand aus.
Nahe bei dieſem wurden die Nagellöcher, meiſtens nur ſechs,
verfenkt, wodurch der äußere Rand des Eiſens ſich an jedem
Nagelloche ausbuchtete. An dem Eiſen aus dem Grabe
Childerichs waren nur vier Nagellöcher erkenntlich. Offen
bar ſcheute man ſich, die Pferde zu vernageln, weil man
über die Dicke der Hornwand, in welche die Nägel einge
trieben werden, nicht genau unterrichtet war. Daher er-
klärt ſich die kleine Zahl der Nagellöcher, anfänglich bloß
vier, und ihre Lage ſo nahe als möglich am äußeren Rande

des Hufeiſens. Bei der Dünne der verwendeten Eifenſtäbe
war es auch dem Schmiede nicht leicht möglich, die Aus
buchtungen am äußeren Rande, wie es ſpäter geſchah,
wieder auszugleichen.

Es fragt ſich nun, woher die mit Nagellöchern ver
ehenen Hufeiſen im Laufe der erſten Hälfte des erſten

chriſtlichen Jahrtauſends gekommen ſind. Man dachte zuerſt
an die Kelten, deren Prieſter das Geheimnis der Eiſen
gewinnung bewahrt haben ſollen. Auch die Eiſenfunde in
Aleſia und in der Umgebung von London ſchienen auf den
keltiſchen Urſprung des Hufbeſchlages hinzuweiſen. Dieſe
Annahme wird aber durch die Erwägung entkräftet, daß in
dieſem Falle die Römer, welche Gallien und Britanien er
obert hatten, dann jedenfalls den Hufbeſchlag in ihren
Heeren eingeführt hätten, um die Marſchfähigkeit der
Reiterei und des Kriegsfuhrweſens zu ſichern und zu er
ſeler awehnen den Hlſtelheg leeren tn
eller erwähnen den ag. owendieſe älteſten mit Nagellöchern verſehenen Sufcſen die

ihnen früher beigelegte Bezeichnung „keltiſch“ bis auf den
heutigen Tag bewahrt.

Weit richtiger erſcheint die Annahme, daß das Huf
eiſen mit Nagellöchern erſt im Laufe der Völkerwand erung
zwiſchen dem 4. und 6. Jahrhundert in Europa erſchienen
iſt. Zwar hatten die aus dem Norden in das römiſche Reich
eingefallenen Kimbern und Teutonen offenbar noch keine
beſchlagenen Pferde, denn andernfalls hätten die römiſchen
Schriftſteller wohl etwas darüber mitgeteilt. (Schluß folgt.

Kleinere Mitteilungen.

ver 9reiebert e h ehe
vom 7. bis 13. November 1906.

Die ruſſiſchen Sreigniſſe haben und Einauf de ehe h e e v e
54 648 Tonnen Börſen,wo teures Geld en ohnehin ſtörend einwirkt,
Verſtimmung hervorgerufen, durch die die europäi

in gleichem in i

und unzureichende Lagerungsgelegenheiten den Warenaus in
ſtörender Weiſe. Die Jmportbeſtrebungen Weſteuropas halten an,
während die Leiſtungen der Exportländer eine Vergrößerung der
ſchwimmenden Ladungen nicht ins Auge faſſen laſſen. Deutſchland hat der Witterungsgang die Seendigung der Feldarbeiten

neuerdings in die Ferne gerückt, andauernde Regengüſſe die Rüben
zufuhr zu den Fabriken nahezu unmöglich gemacht. An den deutſchen
Märkten ſind die erwarteten ren nicht in gewünſchtem Um
fange herangekommen oder völlig ausgeblieben, ſo daß ſich der
Konſum wieder an die I öchigen Preiſe gewöhnen, in Rittel
und Süddeutſchland ſogar Zugeſtändniſſe von 2——4 Mark
mußte. Auch der Berliner Markt legte für ſämtliche Getreide
arten höhere Preiſe an, ohne damit zur Vermehrung des
haltenden Jnlandsangebotes beizutragen. Dabei macht die
Konkurreng Mitteldeutſchlands beim und
mecklenburgiſcher Provenienzen empfindlich bemerkbar. Die gea
ringen Zufuhren von Weizen und Roggen gehen meiſt ſchlank in den
Konſum über und bieten zur Bildung von den nahezu
keine Gelegenheit. Das an den nahenden Winter mahnende ältere
Wetter führte ſchließlich zu neuerlicher Befeſtigung, ſo daß die 7
mit einer Beſſerung von 3—-4 Mark für Brotgetreide ſchließt,
fich Roggenmehl mit einer ſolchen von 50——60 Pfg.
während Weizenmehl nur in beſcheidenem Maße folgte. Auch
Hafer mußte ſich der Handel bei mäßigen Umſätzen zu kleinen
geſtändniſſen herbeilaſſen.

Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgt
6. November 13. November Diff. i. Mk. p. To.

Weizen: Berlin 178 Mk. 181 Mk. 3,00
Mannheim 190 187 3,00Roggen: Berlin 165 Mk. 168x Mk. 3,50
Mannheim 175 174 1,90Hafer: Berlin 163x Mk. 166 Mk. 2,50
Mannheim 155x 155 0,50

Die Temperatur des Tränkwaſſers. Die Temperatur des
Tränkwaſſers iſt von großem Einfluß auf den Organismus der
Tiere. Das Waſſer ſoll gleichmäßig kühl und erfriſchend, aber
niemals zu kalt ſein. Denn die Verabreichung von zu kaltem
Waſſer iſt für die Tiere in jeder Weiſe äußerſt ſchädlich. Bei
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Pferden kann man bei kaltem Wetter häufig ſtarke Koliken beob-
achten, die in den meiſten Fällen auf Tränten mit zu kaltem Waſſer
zurückzuführen ſind. Empfindlich iſt in dieſer Beziehung auch das
Rindvieh, bei welchem Verdauungsbeſchwerden und häufiges Ver-
werfen hervorgerufen werden. Beſonders wird auch die Milch-
ſekretion in ſchädlicher Weiſe beeinflußt, wie nachſtehender inter
eſſanter Verſuch zeigt. Es wurden zwei Gruppen von je drei
Kühen aufgeſtellt. Jede Kuh erhielt täglich 5 Pfund Kleie, 2 Pfund
Haferſchrot, 6 Pfund Heu und außerdem unbeſchränkte Gaben von
zu Häckſel geſchnittenzm Maisſtroh. Die Verſuche umfaßten neun
Wochen und waren in drei Perioden eingeteilt. Den einzelnen
Gruppen wurde abwechſelnd Tränkwaſſer von 0 Grad und 21 Grad
Celſius verabreicht. Das Reſultat der Verſuche war folgendes:
1. Bei Verabreichung von warmem Waſſer gaben die Kühe im
Durchſchnitt täglich 1 Liter Milch mehr als beim Tränken mit
Waſſer von 0 Grad Celſius. 2. Die Kühe nahmen im Durch
ſchnitt täglich von warmem Waſſer 10 Pfund mehr auf als von
kaltem, ebenſo war die Futteraufnahme beim Tränken mit warmem
Waſſer größer. 3. Für jedes Pfund der erzeugten Milch ver-
brauchten die Tiere bei warmem Waſſer 1,40 Pfund Trocken-
ſubſtanz und bei kaltem 1,54 Pfund.

Hieraus darf nun aber nicht der Schluß gezogen werden, daß
es zu empfehlen ſei, das Träntwaſſer immer auf eine Temperatur
von 21 Grad Celſius zu bringen. Einmal iſt dieſes in der Praxis
nicht durchzuführen, dann aber iſt die fortgeſetzte Verabreichung
von warmem Waſſer ebenſo ſchädlich wie kaltes Waſſer. Man
findet häufig die Unſitte, die Kraftfuttermittel aufzubrühen und
in warmem Zuſtande den Tieren vorzuſetzen. Der größte Teil
des Futters geht dann ſofort in den Labmagen, wird nicht wieder
gekaut und daher ſchlecht verdaut. Ferner wirkt das warme
Tränken erſchlaffend auf die Funktionen der Verdauungsorgane,
weil die Tiere zu große Mengen Waſſer aufnehmen und dadurch die
Magen und Darmſäfte ſtark verdünnt werden. Hieraus folgt
ſchließlich eine Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes und eine
Abnahme der Widerſtandsfähigkeit gegen Krankheiten.

Man ſoll auch hier die goldene Mittelſtraße wählen und den
Tieren Waſſer vorſetzen, welches eine Temperatur von 10 bis
15 Grad Celſius hat. Dieſe Temperatur erreicht man, wenn in
den Ställen ein Waſſerbehälter aufgeſtellt wird, welcher jedesmal
nach dem Tränken wieder gefüllt wird, ſo daß bis zum nächſten
Tränken das Waſſer ungefähr die Temperatur des Stalles ange
nommen hat. Unter allen Umſtänden iſt es zu vermeiden, den
Tieren Waſſer zu geben, welches gerade aus dem Brunnen geholt
iſt, da dieſes ſelbſt im Sommer bei der höchſten Lufttemperatur
meiſtens unter 10 Grad Celſius hat.

Bei ſtark angeſtrengten, erhitzten und aufgeregten Tieren,
beſonders Pferden, muß man mit dem Tränken ſehr vorſichtig ſein,
da durch eine zu plötzliche Abkühlung heftige Koliken, ſogar der
plötzliche Tod, hervorgerufen werden kann. Es iſt daher zu ver
meiden, ſolchen Tieren in hungrigem Zuſtande und mit leerem
Magen Waſſer zu verabreichen. Da die Tiere aber meiſtens zu
durſtig ſind, um zuerſt freſſen zu können, ſo feuchte man etwas
Futter an oder gebe waſſerreiche Futterſtoffe. Erſt nachdem ſich
das Tier vollſtändig im Zuſtande der Ruhe befindet, kann man
Waſſer zu beliebigem Genuſſe vorſetzen.

Bei Beobachtung dieſer kurzen Winke kann ſich der Land
wirt vor manchem Schaden bewahren.

F. B. in der „Bayr. Molk.Ztg.“
ZBlähſucht und Blähkolik kommen bei Rindern und Pferden recht

häufig vor, aber nur wenige wiſſen, ſo ſchreibt das „Oberländ.
Volksblatt“, daß wir hiergegen in der gewöhnlichen Holzkohle ein
ausgezeichnetes Mittel beſitzen, welches dazu faſt immer in der Nähe
und ganz umſonſt zu haben iſt. Man gießt dem betreffenden Tiere
eine gute Hand voll zerſtoßener Kohle, die man vorher in etwas
Waſſer aufgelöſt hat, ein und wiederholt dies nach einer Stunde.
Die Gaſe verbinden ſich chemiſch mit der Kohle und das Tier wird
ſofort dünn, ohne Blähungsabgang.

Dorſicht im Verkehr mit privaten Dünge- und Futtermittel
händlern. Eine neue Mahnung zur Vorſicht im Verkehr mit
privaten Dünge und Futtermittelhändlern bringt ein Fachorgan
„Der Drogen und Farbwarenhändler“. Dasſelbe ſchreibt in ſeiner
Nr. 58 wie folgt: Jm Göttinger Kreiſe iſt es Schwindlern im Früh
jahre gelungen, leichtgläubigen und vertrauensſeligen Landwirten
in verſchiedenen Orten Chileſalpeter zum Preiſe von ca. 5 Mk. per
Zentner unter der Vorſpiegelung aufzuhängen, daß das der Abfall
von echtem Chile ſei, der faſt die gleiche Wirkung wie dieſer habe.
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß ſelbſt größere Hofbefitzer

auf dieſen plumpen Schwindel hineinfielen und ſich zu Käufen be
deutenderer Poſten dieſes „billigen“ Düngemittels bewegen ließen,
obwohl doch gerade dieſer ungewöhnlich billige Preis zu einer Zeit,
wo Chileſalpeter 1112 Mt. per Zentner koſtete, von vornherein
mit Mißtrauen erfüllen mußte. Eine Unterſuchung, die auf der
Kontrollſtation zu Göttingen mit dieſem billigen Düngemittel vor-
genommen wurde, ſtellte feſt, daß dieſer „Chileabfall“ aus billigem
Salz mit ein wenig echtem Chile beſtand und etwa einen Wert von
1,25 Mk. hatte. Es ſind alſo ſicher viele tauſend Mark beim Ankauf
dieſes „Düngers“ auf die Straße geworfen. Die „Jll. Landw. Ztg.“
bemerkt hierzu: „Da hört man nun die Frage: Kann man denn die
Schwindler nicht zur Rechenſchaft ziehen und ihnen ſo das Handwerk
legen? Darauf die Antwort: Das iſt aus verſchiedenen Gründen
ſelten möglich. Unſere Landwirte müſſen ſich aber ſelbſt ſchützen,
indem ſie nur von bekannten und anerkannt reellen Geſchäften be-
ziehen. Dadurch ſchützen ſie ſich am beſten vor Schwindeleien.
Das iſt ſelbſtverſtändlich auch unſere Anſicht; die Profitwut ſpielt
aber bei unſeren Herren Landwirten leider auch eine große Rolle,
denn ſonſt fielen ſie auf einen ſo plumpen Schwindel nicht ſo leicht
hinein. Aehnliche Fälle großer Uebervorteilung teilen die „Ge-
noſſenſchaftlichen Nachrichten des Verbandes der land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten“ mit beim Bezuge von Rohkrämerſchem Düngefleiſchmehl,
„Dr. Theurers Kraftzuſatzfutter“, „Chriſtian Nielſens Baumwoll-
ſaatmehl“ uſw. Gewiß iſt eine Entrüſtung aller ehrlich denkenden
Kreiſe über ſolche Unreellitäten des Dünge- und Futtermittelhandels
berechtigt. Viel berechtigter aber iſt die Verwunderung, daß trotz
der ſeit Jahrzehnten geübten Aufklärung und der glänzenden Ent-
wickelung des genoſſenſchaftlichen Bezugs noch immer tauſende von
kleineren und größeren Landwirten den Machenſchaften des Handels
zum Opfer fallen. Wo heute faſt allenthalben die Möglichkeit vor
handen iſt, durch genoſſenſchaftlichen Bezug reelle Ware zu erhalten,
da iſt eigentlich niemand mehr zu bedauern, wenn er aus Profitwut
plumpen Schwindeleien von Privathändlern zum Opfer fällt. „Wem
nicht zu raten iſt, dem iſt auch nicht zu helfen.“

Ein fleiſchähnliches Gericht aus Milch. Bei den zurzeit
herrſchenden hohen Fleiſchpreiſen wird es ſich manche Hausfrau
verſagen müſſen, den Jhrigen ein Fleiſchgericht vorzuſetzen. Es
dürfte deshalb willkommen ſein, zu erfahren, daß man aus Milch
ein Gericht herſtellen kann, welches nicht allein in ſeinem Nährwert
dem Fleiſch vollſtändig gleichwertig iſt, ſondern auch einen fleiſch
ähnlichen Geſchmack beſitzt. Die Bereitungsweiſe iſt ſehr einfach.
Zu einigen Litern Magermilch, welche man auf ca. 30--40 Grad
Celſius erwärmt hat, wird ſoviel Lab hinzugeſetzt, daß die Ge-
rinnung in einigen Minuten erfolgt iſt. Die geronnene Milch
zerſchneidet man kreuzweiſe in Streifen von 1—2 Fingerbreite
und gießt das Ganze durch einen Durchſchlag. Das im Durchſchlag
verbleibende Gerinſel wird, nachdem die Molken abgetropft ſind,
mit gehackten Zwiebeln, Pfeffer, Salz und etwas Stoßbrot gut
durchgeknetet und zu Klößen von der Größe eines Enteneies geformt.

Dieſe Klöße werden dann in Fett gebraten, bis ſie knuſperig ſind,
und ſchmecken dann wie Buletten (Frikandellen, Klopſe) aus
Fleiſch. Der Geſchmack kann noch dadurch verbeſſert werden, daß
man zu dem Milchgerinſel ein Ei und etwas gehacktes Fleiſch hinzu
gibt. Giebt man ſoviel Fleiſch hinzu, daß die Menge desſelben ein
Viertel des Milchgerinſels ausmacht, ſo iſt das fertige Gericht
von dem aus reinem Fleiſch bereiteten Buletten nicht zu unter-
ſcheiden. Aus drei Liter Magermilch zum Preiſe von 12 Pfg. und
4 Pfund gehacktem Fleiſch zu 20 Pfg. erhält man mehr als ein
Pfund rohe Bulettenmaſſe, alſo für 32 Pfennige ſoviel wie aus
reinem Fleiſch für 80 Pfg. Trotzdem hat das aus Milch bereitete
Gericht, dem ich den Namen Milchbuletten oder Milchklopſe geben
möchte, denſelben Nährwert wie das aus reinem Fleiſch und ſchmeckt
ebenſo gut wie dieſes. Auf drei Liter Magermilch, die nicht
paſteuriſiert ſein darf, weil ſonſt eine Gerinnung nicht eintritt,
nimmt man eine Meſſerſpitze voll Pulverlab und löſt dasſelbe in
einem Taſſenkopf voll warmen Waſſer auf. Die Milch muß mit
dieſer Löſung innig vermiſcht werden. Die neben dem Gerinſel
erhaltenenen Molken können an Haustiere verfüttert oder zur
Kindermilchbereitung verwendet werden. Nähere Auskunft erteilt auf
Wunſch Dr. Eichloff, Direktor des milchwirtſchaftlichen Jnſtitutes

in Greifswald. (H. M.-Ztg.)
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